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Nr. 360 


England überläßt Kanada den USA. 


Reklamerummel und Katzenjammer in Washington 7 Geht Eden nach Tschungking? 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleltung 


Berlin, 28. Dezember 


Im Abschluß des Jahres 1941 stehen England und die USA, durch den leichtsinnig von 
ihnen entfesselten Krieg vor Problemen, die erst die weitere Zukunft in ihrem vollen Um- 
fang und In Ihrer ganzen militärischen und politischen Tragweite enthüllen wird. Im pazi- 
fischen Raum wird die militärische Lage gekennzeichnet durch die nicht nur anhaltenden, 


sondern sich noch steigernden japanischen Erfolge. 


Nachdem Hongkong gefallen ist, wird 


von einem britischen Rundfunksprecher auch schon darauf vorbereitet, daß „man“ den Ver- 


lust von Manila verschmerzen könne. 


Mit diesem Dreh, der weitere Unglücksbotschaften 


für die Angelsachsen in Aussicht nimmt, wird gleichzeitig die Versicherung verbunden, dad 
hingegen Singapur unter allen Umständen gehalten und verteidigt werden müsse. 


In zwei Sätzen sind damit einige wesent- 
liche der Streitfragen aufgezeigt, die — nach 
außen durch viel Phrasengeklinge übertönt — 
zwischen England und USA. im Vordergrund 
stehen; 


1. Worauf wird sich in Ostasien die gemein- 
same englisch-amerikanische Verteidigung zu 
konzentrieren haben, nachdem nicht daran zu 
denken ist, alles ausreichend zu verteidigen, auf 
die Philippinen, auf Singapur oder auf Nieder- 
ländisch-Indien? 

2. Wer soll den Oberbefehl in Ostasien füh- 
ren — ein britischer oder ein USA.-General? 


3. Wo soll mit den für das Jahr 1942 vor- 
handenen Mitteln gekämpft werden? 


Geht Eden nach Tschungking? 


Aber diese Fragen erschöpfen längst nicht 
die ganze Problematik, Der britische Oberkom- 
mandierönde in Indien, General Wavell, war 
drei Tage in Tschungking und. hat..dort ein 
Militärbündnis mit Tschlangkeischek abge- 
schlossen sowie Besprechungen mit General- 
major Brett, dem Staatschef des USA.-Luftkorps 
in China, gepflogen, Hintergrund hierfür war 
die angloamerikanische Unzufriedenheit mit 
der ausgebliebenen Entlastungsoffensive 
Tschiangkaischeks, die jedenfalls bisher noch 
nicht wirksam in Erscheinung getreten ist, wäh- 
rend nach einer Mitteilung des Sprechers der 
japanischen Armee in Nanking vielmehr Japan 
in der Hunan-Provinz bei Liujang eine Offen- 
sive eröffnet hat, und weitere japanische Offen- 
siven an anderen Fröntabschnitten in China 
bevorstehen, Volle Befriedigung hat auch Wa- 
vell nicht aus Tschungking mitgebracht, sonst 
würde schwerlich Außenminister Eden es für 
nötig halten, sich persönlich nach China zu 
begeben, um di@ Verhandlungen mit Tschiang- 
kaischek weiterzuführen. Das aber ist nach 
glaubhaften Quellen beabsichtigt, Wavell je- 
doch sah, als er nach Indien zurückkehrte, 
sich zunächst veranlaßt, eine Reihe von schar- 
fen Verordnungen gegen die Gefahr von Un- 
ruhen zu erlassen, 


Es sind also nicht geringe Sorgen, die ge- 
genwärtig Churchill und Roosevelt auf der so- 
genannten Konferenz auszutauschen haben. Es 
wird dabei gefeilscht um Einfluß und Macht, 
um Kriegsschiffe und Flugzeuge, um Divisionen 
und Tanks. Natürlich ist für die beiden ein- 
ander werten Spießgesellen damit aber gleich- 
zeitig Grund gegeben, nach außen um so stär- 
ker Einigkeit und Harmonie vorzuführen. Im- 
merhin ist es bemerkenswert, daß nach der 
spanischen Zeitung „Ya“ Churchill zunächst 
einmal ein Zugeständnis hat machen müssen, 
das praktisch auf die Eingliederung Kanadas 
in die Wirtschaft und damit in die Politik von 
USA, hinausläuft, Es handelt sich dabei um 


nicht mehr und nicht weniger als um die Ab- 
schaffung der Zoligrenzen zwischen Kanada 
und den Vereinigten Staaten sowie um die 
völlige Vereinigung der wirtschäftlichen Re- 
serven beider Länder, Die Grenzen werden 
also künftig beiderseits geöffnet sein, was: sie 
gegenüber anderen Gliedstaäten des britischen 
Empires trotz der Ottawa-Verträge durchaus 
nicht sind. Der neue Zustand gilt nach der 
britischen Verlautbarung „für die Dauer des 
Krieges", aber das erwähnte spanische Blatt 
verzeichnet Londoner Befürchtungen in der 
Richtung, daß Kanada denselben Weg gehen 
werde wie die britischen Stützpunkte, die an- 
läßlich des Zerstörergeschäfts an die Verei- 
nigten Staaten abgetreten werden mußten. Um so 
peinlicher ist es für dieBriten, daß ihr Zugeständ- 
nis zeitlich vor den Besprechungen über. das 
kombinierte anglo-nordamerikanische Rüstungs- 
programm gemächt werden mußte, daß Roose- 
velt also offenbar dieses Zugeständnis zur Vor- 
bedingung für weitere. Lieförungen an Eng- 
land gemaächt hat. 


Die Japaner vor Ipoh 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichlerstatters 
Stockholm, 27, Dezember 


Reuter meldet aus Singapur: Frauen und 
Kinder sind aus der Stadt Ipoh evakulert wor- 


Manila zur offenen Stadt erklärt 


In der philippinischen Hauptstadt herrscht größte Empörung, daß die Amerikaner Manila -zur 
ollenen Stadt erklärten und der Philippinen-Präsident Quezon wie, der amerikanische Ober- 
kommissar gellohen sind, Die Stadt, die das Ziel heltiger japanischen Luftangriiie ist, liegt 


unter einom dichlen. Rauchmantel: 


Große‘ Ollager und mehrere Schille stehen-in Flammen. 


— Unser Bild. zeigt die aufs modernste eingerichteten Hafenanlagen Manilas, an denen die 


größlen Passagierdampler der Welt anlegen können. 


den, Ipoh bildet das Zentrum der malallschen 
Zinnindustrie und Ist die zweilgrößte Stadt des 
Landes.: Die Stadt wird durch den letzten japa- 
nischen Vorstoß bedroht. Die meisten Gö- 
schäfte sind bereits geschlossen. 


Schwerere Kämpfe als auf Port Arthur 


Der Fall Hongkongs durch den Einsatz von Schwimmtruppen entschieden 


Funkspruch unseres Cr,-Ostaslen-Berichterstatters 


Tokio, 28. Dezember 


Die Kämpfe um Hongkong waren nach dem 
Bericht des „Asabi Schimbun”“ heftiger als seiner- 
zeit die auf Port Arthur. Die Briten verteidigten 
eine Woche hindurch zih die Hügel und die 
Häuserblocks der Stadt Victorla und konnten 
jeweils Aufnähmestellungen beziehen, ohne 
durch die Tag und Nacht währenden Bomben- 
angrlife und den Beschuß mit Artillerie aller 
Kaliber vom Festland aus mürbe gemacht zu 
werden, Die japanische Wehrmacht machte 
abermals von überraschenden Waffen Ge- 
brauch, wie es die Minlatur-U-Boote bei dem 
Angriff von Pearl Harbour waren, So wurden 
vor Hongkong Schwimmertruppen eingesetzt, 
die unter dem feindlichen Feuet nur ein ge- 
ringes Ziel boten und besonders ausgebildet 
waren, Minen zu entschärfen. Diese Spezial- 
formationen können für sich den Hauptantell 
an der erfolgreichen Landung buchen, 

Japanische Truppenteile sind in Hongkong 
einmarschlert, nachdem mit dem Kommandeur 


Englischer Geleitzug hart getroffen 


Ein Flugbootträger und neun Handelsschiffe mit 37 000 BRT. versenkt 


Aus dem Führerhauptquartier, 27. Dezember, 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Die Abwehrkämpfe im Osten dauern fort. 
An mehreren Abschnitten der Front wurden 
sowjetische Kräfte in der Bereitstellung zer- 
schlagen oder durch Gegenangrilfe vernichtet, 


Starke Verbände von Kampf- und Sturz- 
kampfflugzeugen versenkten in der Straße von 
Kertsch vier feindliche Truppentransporter 
mit zusammen 7000 BRT. Fünf weitere Trans: 
porter sowie zahlreiche kleinere Fahrzeuge 
wurden durch Bombenwurf beschädigt. Der 
Feind erlitt bierdurch schwere Verluste an 
Menschen und Materlal. An der karelischen 
Front erzielten Sturzkampfflugzeuge Bomben- 
volltreifer in einem Kraftwerk nördlich Kan- 
dalakscha, 


Unterseebouole versenkten aus dem bereit 
hart getroffenen feindlichen Geleitzug ostwärt 


Gibraltar vier weitere Schiffe mit zusammen 
13000 BRT. Damit wurde nach mehrtägigen 
harten Angrlifen folgendes Gesamtergebnis er- 
zielt: ein Flugbootträger, neun Handelsschitie 
mit zusammen 37 000 BRT. versenkt, zwei Han- 
delsschiffe schwer beschädigt, 
Im Scegebiet um England beschädigten 
Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht ein 
größeres Handelsschiff durch Bombenwurt. 
In Nordafrika wurden Vorstöße des Fein- 
des gegen die deutsch-Itallenischen Stellungen 
abgewiesen. Deutsche Kampfflugzeuge zer- 
störten Flugplätzanlagen der Briten in der Cy- 
renaika. Mehrere Flugzeuge wurden hierbei am 
'Boden vernichtet oder beschädigt. 
/ Aui Malta belegten Verbände der deutschen 
/ guftwaife den Flugplatz Luka und den Hafen 
'La Valetta zul, Bomben schweren Kalibers. In 

mehreren, AMes entstanden große Brände. 


er Feind verlor Mike n AMAI 
Gad zwei Jod ngeepen en Bomber 


der- britischen Garnison ein Ubereinkommen 
dahin getroffen worden war, daß die Ubergabe 
der Festung bedingungslos zu erfolgen habe. 
Die japanische Presse veröffentlicht drama- 
tische Berichte über die Verhandlungen bel 
dem Besuch des Generalgouverneurs Young 
im japanischen Hauptquartier im Peninsula- 
Hotel auf Kaulun, die das Schicksal der letzten 
britischen Stellung in Ostasien besiegelten. 
Young, der in einem japanischen Kraftwagen 
zum Hauptquartier des Geherals Sakai ge- 
leitet wurde, erklärt unter allen Anzeichen der 
Erschöpfung: „Ich betrachte mich als Ihren 
Gefangenen!” Auf die Frage, ob dies die be- 
dingungslose Ergebung bedeute, antwortete 
Young mit „Ja“; denn ein britischer Wider- 
stand sei nicht mehr möglich, Auf eine weitere 
Frage erklärt sich Young voll verantwortlich 
für die Einstellung des Feuers der britischen 
Truppen. .Nach Mitternacht japanischer Zeit 
wurden die Einzelheiten der Ubergabe durch 
beiderseitige Abordnungen geregelt, worauf um 
ö Uhr ein japanisches Kontingent, geführt von 
einem britischen Offizier, durch den ‘Schutt 
der Ruinenstraße Hongkongs zunächst zum ja- 
panischen Generalkonsulat vordrang, Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen haben die 
japanischen Konsularbeamten und andere Ja- 
paner, insgesamt 44 Personen, die Belagerung 
glücklich überstanden, 


Der Fall Hongkongs wird begleitet von er- 
fölgreichen Operationen der japanischen Wehr- 
macht auf den Philippinen. Der größte Teil der 
südlichen Insel Mindanao mit der Hauptstadt 
Davao, ist jetzt in japanischer Hand, während 
auf der Nordinsel Luzon nach weiteren erfolg- 
reichen ‚Landungen die Hauptstadt Manila be- 
droht ist, Ihr Fall ist nach japanischer Ansicht 
in den ersten Tagen des neuen Jahres zu- er- 
warten, Dann dürfte auch die Stellungnahme 
der philippinischen Bevölkerung Japan gegen- 
über geklärt werden, Die Eroberung der Phi- 
lippinen ist in 14 Tagen schneller als je er- 
wartet vor sich gegangen, nachdem die Luft- 
mächte der USA, bereits in den ersten Tagen 
praktisch vernichtet worden waren, Auch auf 
Borneo sind weitere Landungsoperationen un- 
ternommen worden, durch -die die britischen 
Truppen völlig überrascht wurden und die sie 
zwangen, sich landeinwärts zurückzuziehen 


(Seiler, Zander-M.-K.) 


Würdig sein! 


Von Dr, Hans Preuschofltl 


Das große Jahr 1941 läuft mit Riesenschrit- 
ten seinem Ende entgegen. Nach: der kurzen 
Erholungspause der Feiertage ziehen wir in 
diesen Tagen die berufliche und private Bi- 
lanz über das verflossene Jahr. Hat es uns 
das’ gebracht, was wir von ihm erwarteten? 
Haben wir aber auch — diese Frage müssen 
wir uns gerade jetzt mit ernstester Eindring- 
lichkeit vorlegen — unsere Pflichten gegen 
die Allgemeinheit in jeder Beziehung -so er- 
füllt, daß wir damit vor unserem Gewissen be- 
stehen können? 


Für das deutsche Volk in seiner Gesamt- 
heit häben bereits in diesen Tagen die Reichs- 
minister von Ribbentrop und Dr. Goebbels 
eine Darstellung seiner politischen und see- 
lisch,geistigen Lage an der Jahreswende ge- 
geben. Der Reichsaußenminister unterstrich in 
seiner bedeutungsvollen Unterredung mit dem 
Vertreter einer spanischen Nachrichtenagen- 
tur die kompromißlose Bereitschaft der deut- 
schen Nation, den gegenwärtigen Schicksals- 
kampf ohne Erbarmen durchzuführen, bis der 
Gegner endgültig niedergerungen und ver- 
nichtet ist, Diese Bereitschaft zum Durchste- 
hen bis zum siegreichen Ende um Jeden Preis, 
die der Soldat draußen täglich und stündlich 
durch den Einsatz seines Lebens beweist, be- 
kundet die Heimat durch die niemals nach- 
lassende Freudigkeit, mit der sie die kriegs- 
bedingten Einschränkungen und Entbehrüngen 
und sonstigen ‚Unbilden auf sich nimmt, Wir 
zu Hause wären, so rief uns Dr. Goebbels in 
seiner Ansprache am Heiligabend zu, der har- 
ten und schweren Opfer, die heute Millionen 
Menschen für uns bringen, nicht wert, wären 
wir nicht immerfort bestrebt, uns ihrer würdig 
zu erweisen! 


Würdig sein! Gäbe es für uns zur Zeit eine 
bessere Gelegenheit, dieser Aufforderung 
nachzukommen, als durch den Beitrag zu der 
Sammlungsaktion an Woll- und Wintersachen 
für unsere Soldaten, zu der der Führer aufge- 
rufen hat? Das geradezu leidenschaftliche 
Echo, das dieser Appell in allen Schichten 
gefunden "hat, zeigt, daß er an die edelsten 
Saiten im Herzen unseres Volkes gerührt hat, 
Die Verbundenheit der deutschen Menschen 
daheim mit den Soldaten an der Front, die bis- 
her in der Hauptsache in der persönlichen 
Fühlungnahme des einzelnen mit den ihm na- 
hestehenden Menschen draußen zum Aus- 
druck kam, findet jetzt in einem Gemein- 
schaftswerk größten Ausmaßes Heimat wie 
Front als Ganzes: begreifende Gestaltwerdung. 
Die Mahnung des Reichministers Dr, Goeb- 
bels, wir verdienten keine ruhige Stunde 
mehr, wenn auch nür ein einziger deutscher 
Soldat ohne ausreichende Ausrüstung den 


Wir bemerken am Rande 


Shigelaro Shimada Die Erfolge der japanischen 

Streitkräfte im Pazilik, an 
Flotte und die Marineluftwalle hervor- 
ragend beteiligt waren, lenkt das Interesse aul den 
Mann, der am 17. Oktober 1941 von Minlaterpräsl- 
dent Tojo zum Marineminister des Tenno berufen 
wurde, Shigetaro Shimada, der im September 1083 
geboren wurde, gehört zu den Ollizieren, die Ihre 
Laufbahn von der Pike aul begonnen haben. Shi- 
mada kam nach verschiedenen Bordkommandos zur 


denen die 


Zeichnung: Ceruti / „Bilder und Studien" 


Marlineakademie, deren Abschlußprüfung er 1014 
bestand. Den Weltkrieg erlebte er als Marinealtach& 
an der Japanischen Botschalt in Rom, um nach dem 
Kriege wieder in seln Vaterland zurückzukehren. 
Er wurde Kommandant des 29 000-Tonnen-Schlachl- 
schilles Hilel, das vom Tenno bel Rlollenmanövern 
und Paraden als Flaggschlil ausersehen war. Dieses 
Schllf gehört zu denen, die in Japan auf Grund des 
Londoner Vertrages 1030 abgerüstel wurden und das 
eine Zeitlang als Schulschiif Verwendung land, In- 
zwischen dürlte es, wie auch die amtlichen Marine- 
en ar vermuten, wieder aulgerüstet worden 
sein. 

Der 1929 zum Konteradmirol belörderle Seeolll- 
zler wurde im Laufe der Jahre an. verschiedenen 
Stellen verwendet, wobel er unter anderem die 
7. U-Boot-Flottille kommandlerte und auch eine Zelt- 
lang Direktor der U-Boot-Schule war, Im November 
1940 wurde Shimada Admiral, 1941 berlet Ihn dann 
Ministerpräsident Tojo an die Splize des Marine- 
minisierlums, bus. 


Tücken der Winterkālte ausgesetzt bliebe, 
zwingt uns nicht nur einiges wenige von un- 
serem Überfluß, ein paar Sachen, die leicht 


entbehrlich irgendwo in unserer Wohnung 
umherliegen, abzustoßen, sondern auch das 
letzte Stück Wollzeug hinzugeben, das wir 
nur missen können und nicht unbedingt not- 
wendig brauchen, Da hängt z. B. ganz hinten 
in unserem Schrank noch eine prächtige 
wollene Strickjacke, die wir uns für besonders 
kalte Tage zugedacht haben. Geben wir uns 
einen Ruck, holen wir sie heraus und hin mit 
ihr zur Sammelstelle! Und wenn uns dann auch 
einmal, wenn dAs Thermometer bedenklich 
unter den Gefrierpunkt Absackt, ‘der schnei- 
dige Ostwind etwas forsch durch die Rippen 
bläst! Was schadet's: uns erwartet daheim 
eine warme Stube, in der sich unsere Lebens- 
geister schon wlederfinden. Denken wir daran, 
daß es das Verdienst des Kameraden, den 
unsere Jacke auf seinem einsamen Posten 
vor Eiseskälte und Schneesturm schützen 
wird, ist, wenn wir jenes warme Zu- 
hause haben. Oder die neuen dicken Sok- 
ken, die wir uns damals extra für die 
langen Stiefel haben stricken lassen — 
eben die können unsere Reiter und Fahrer, die 
sich die Füße nicht warm laufen dürfen, so 
wunderbar gebrauchen! Für unseren Bedarf 
genügen vollauf noch die alten Paare, und im 
übrigen können wir uns, wie uns auch der 
Führer sagte, nach dem Kriege gleich wieder 
ein paar neue, noch bessere kaufen! 

Zwei Beispiele für viele, daß wir alle auch 
dort sehr gut entbehren können, wo wir es im 
Augenblick vielleicht noch nicht für möglich 
halten, Es wäre vermessen, in diesem Zusam- 
menhang das Wort „Opfer“ in den Mund zu 
nehmen. Opfer bringt — Dr. Goebbels hat es 
uns in seinem letzten Leitaufsatz im „Reich“ 
mit allem Nachdruck klar gemacht — alein 
der Soldat. Der Heimat obliegt es, durch Ihre 
Leistung in diesem Kriege dafür zu sorgen, 
daß sie von dem Heldentum der Front nicht 
beschämt wird, Würdig sein! Das ist unsere 
heilige Verpflichtung. Wir können das Jahr 
1942 gar nicht schöner einführen, als wenn 
wir. gleich an seinen Anfang symbolisch für 
unsere Haltung im ganzen kommenden Jahr 
die große und frohe Liebestat stellen. 


Truppen des Verrätergenerals de Gaulle haben 
an den Welhnachtstagen die Neulundland vorgela- 
gerten iranzösischen Inseln St. Plerre und Miquelon 
besetzt, 


Sämtliche Skier fü 


Rooseveit führte W.C. dem Repräsentantenhaus vor 


Dieser mußte dem Parlament die unangenehmen Dinge mitteilen, die Roosevelt selbst ihm nicht zu sagen wagt 


Stockholm, 27, Dezember 


Roosevelt hat Herrn Churchill am Freitag 
dem Senat und Repräsentantenhaus In Wa- 
shington vorgeführt, Churchill hat eine Rede 
gehalten. Der Premier des britischen Empires 
hat bei der Gelegenheit vor dem Parlament 
des abtrünnigen Amerika, das sich seine Frei- 
heit einst Im schweren Kampf gegen die eng- 
lische Krone erstritten hat, erklärt, es sei für 
ihn eine große Ehre hier zu sprechen, Das ist 
ein Symbol für den Wandel der Zeit und die 
Situation des Empires] 


Churchill versuchte den Amerikanern klar- 
zumachen, was dieser Krieg in Wirklichkeit 
bedeute, Roosevelt hat sein Volk, wenn durch- 
aus auch nicht glücklich, in’den Krieg hinein- 
manövriert. Churchill konnte daher Rück- 
sichten beiseite legen, die noch vor einiger 
Zeit am Platz waren, und offen sprechen, Das 
hat er auch alles in allem getan, „Wir tnter- 
schätzen nicht die schweren Prüfungen, die 
uns noch bevorstehen, denn unsere Gegner 
sind ruchlos genug, alle Methoden einzu- 
setzen. Unsere beiden Länder müssen noch 
viel lernen, und wir haben noch eine Zeit der 
Prüfung vor uns. Wir werden noch einiges 
Gelände verlieren und es nur schwer wieder- 
gewinnen.” Churchill war sich dabei bewußt, 
daß seinen amerikanischen Zuhörern solche 
Darlegungen nicht gerade tröstlich klingen, 
Sie haben trotz des hysterischen Geschreis 
ihres Präsidenten von/der Bedrohung der west- 
lichen Hemisphäre jenseits des kriegerischen 
Geschehens gelebt, das ihre entlegenen Küsten 
nicht einmal gestreift hat. Auch jetzt ist der 
Kriegslärm noch fern von ihnen, aber sie ha- 
ben schwere Schläge gegen ihre weit vorge- 
schobenen Stützpunkte im Pazifik hinnehmen 
müssen und der Krieg kommt näher, 


„Einige von Ihnen könnten momentan da- 
durch deprimlert sein, daß ich von einem lan- 
gen tnd schweren Krieg sprach, der vor uns 
liegt, aber unsere Völker wollen stets die 


Drahtmeldung unseres Ma,-Berichlerstatters 


Wahrheit wissen.” Das angebliche Bedürfnis 
der Völker nach Wahrheit wird den Amerika- 
nern die Einsicht in die Schwere des Krieges 
auch nicht gerade erleichtern. Churchill suchte 
dann verständlich zu machen, warum England 
und die Vereinigten Staaten in Ostasien so 
schwere Niederlagen auf sich nehmen mußten. 
Der von langer Hand vorbereitete japanische 
Angriff, erklärte er, hat Amerika und Groß- 
britannien schwierige Probleme auferlegt, 
Wenn er in England gefragt wurde, warum 
man nicht an all diesen gefährdeten Stellen 
modernste Flugzeuge und Abwehrwaffen kon- 
zentriert habe, könne er nur darauf hinweisen, 
daß die für Malaia und Ostindien. zur Verfü- 
gung stehende Ausrüstung zum Teil in Libyen 
gebraucht wurde. Es sei natürlich wünschens- 
wert, daß an beiden Stellen genügend Material 
vorhanden sei. „Wir in Großbritannien wis- 
sen wohl, daß die anfänglichen Rückschläge 
Amerikas im Pazifik zum Teil darauf beruhen, 
daß wir für die britischen Inseln und Libyen 
sowie für die Schlacht im Atlantik’ Material er- 
halten haben.“ Das war eine sehr aufschluß- 
reiche Darlegung, die durch die Wendung 
„anfängliche” Rückschläge auch nicht ange- 
nehm geworden ist, 

Alles in allem hat man den Eindruck, daß 
Herr Roosevelt Churchill nicht zuletzt auch 
deshalb vor sein Parlament geschickt hat, da- 
mit er der amerikanischen Offentlichkelt die 
notwendigen Wahrheiten vermittle, die Roose- 
velt auszusprechen sich scheut. 


Sitzung des Obersten Krlegsrats 


Am Freitag hat im Weißen Haus ferner die 
zweite Sitzung des Obersten Kriegsrates statt- 
gefunden, an der wiederum Churchill und 
Roosevelt teilnahmen. Reuter nennt diese 
Sitzung „feierlich” und machte über ihr Ergeb- 
nis folgende inhaltsreiche Angaben: „Man er- 
klärt an zuständiger Stelle in Washington, 
daß, wie es ganz natürlich Ist, Fragen der mi- 
litärischen und Flottenstrategie und der Ope- 


Umfassende Säuberung im Nordabschnitt 


Zwei Feindgruppen vernichtet ! Sowjetische Bereitstellungen zerschlagen 


Berlin, 27, Dezember 

Bei strengem Frost, der stellenweise minus 
25 Grad überschritt, wiesen die deütschen 
Truppen am 26, 12, an der Einschließungsfront 
von Leningrad fünf bolschewistische Angriffe 
mit schweren Verlusten für den Gegner ab. 

Bei starker Kälte führten deutsche Truppen 
am 26, Dezember im Nordabschnitt der Ost- 
front ferner eine umfassende Säuberungs- 
aktion gegen versprengte Bolschewisten durch. 
In ständiger Überwindung‘ des tiefverschnel- 
ten Wald- und Feldgeländes stellten die 
deutschen Truppen zwei Feihdgruppen zum 
Kampf. Nach der Eröffnung des Feuers 
drängten die deutschen Truppen den Feind 
immer enger zusammen und hinderten ihn so 
an einer wirkungsvollen Verteidigung. Nach 
hartem Kampf wurden die beiden verspreng- 
ten Gruppen vollkommen vernichtet. 

Vor einem Divisionsabschnitt im nördli- 
chen Teil der Front konnten bei klarer Sicht 
rechtzeitig feindliche Bereitstellungen in 
Stärke von drei bis fünf Bataillonen von deut- 
schen Beobachtern festgestellt werden, Trotz 
guter Tarnung des Gegners wurden sämtliche 
Bereitstellungsräume ausgemacht und unter 
Artilleriefeuer genommen. Die Beobachtungen 
während des Feuerüberfalls ergaben gute 
Wirksamkeit der Beschießung, 


An einer anderen Stelle nahm deutsche 
Artillerie gleichfalls Bereitstellungen des 
Gegeners zum Angriff unter Feuer. Auch hier 
zerschlugen die abgegebenen Salven und La- 
gen die Absicht des Gegners, seine Kräfte 
zum Angriff zu konzentrieren, Im Nachbar- 
abschnitt. versuchte der Feind. einen Angriff 
gegen die deutschen Linien, der jedoch unter 
Verlusten für den Gegener abgewiesen wurde. 


Panzerangriffe abgewiesen 


Rom, 27, Dezember 
Der italienische "Wehrmachtbericht .. vom 
Sonnabend hat folgenden Wortlaut; 


Vorstöße feindlicher Panzerkräfte südlich 
Bengasi wurden von unseren Truppen abge- 
wiesen, Nichts von Bedeutung an der Sollum- 
Bardiafront. Feindliche Flugzeuge bombardier- 
ten einige Ortschaften Libyens und führten 
einen längeren Angriff auf Tripolis durch, der 
einige Opfer forderte und geringfügige Schä- 
den verursachte, Ein feindliches Flugzeug 
wurde im Luftkampf, ein weiteres von der Flak 
in Zuara abgeschossen. 

Im Atlantischen Ozean versenkte ein unter 
dem Befehl von Kapitänleutnant Lensi stehen- 
des U-Boot den bewaffneten englischen Dam- 
pfer „Larrinaga“ von rund 6000 BRT. 


Wiederherstellung der Ölfelder auf Borneo 


Wichtigste britische Stützpunkte zwischen Indien und Singapur besetzt 


Toklo, 27. Dezember. 


In einem Rückblick über die bisherigen 
Kriegsereignisse gab der japanische Kriegsmini- 
ster Tojo bekannt, daB die japanische Armee 
an Beute bisher eingebracht habe; 1758 Auto- 
mobile, 58 Pauzerkampfwagen, 188 Geschütze, 
4157 MGs und Gewehre, dazu zahlreiches an- 
deres Kriegsmàterial sowie Gasolin und Gummi, 
Die japanische Armee-Luftwaffe habe trotz des 
schlechten Wetters bisher 221 feindliche Flug- 
zeuge vernichlet, 

Die vom Feind zerstörten Industrieanlagen 
und Olfelder in Borneo wurden bereits wieder 
hergestellt. Es sel damit zu rechnen, daß in 
einem Monat von 150 Ulquellen 70 Quellen 
wieder In Betrieb genommen werden könnten, 
Die Olfelder auf Borneo ergäben eine Produk- 
tion von 500000 Tonnen. Auf der Insel Guam 


r unsere Soldaten! 


Dringender Appell an alle Skiläufer ! Sportgeräte werden vergütet 


Berlin, 27. Dezember 


Um den Gesamtbedarf der Wehrmacht an 
Skiern und Skistiefeln zu befriedigen, werden 
alle Skiläufer aufgefordert, ihre Skler und Ski- 
stiefe) für die Wehrmacht abzugeben, Ausge- 
nommen davon sind alle noch nicht zur Wehr- 
macht einberufenen Angehörigen der HJ., fer- 
ner die gesamte Bergbevölkerung, sowelt sie 
die Skier zu beruflichen Zwecken benötigt, 
und die Skllehrer, 

Die Spender von Skistiefeln erhalten für je- 
des Paar abgegebene Skistiefel einen Bezug- 
schein auf Straßenschuhe, Wer Skier abgibt, 
erhält, eine Vergütung, und zwar werden die 
Skier nach drei Gruppen eingeteilt und ge- 
wertet: a) Skier mit Stöcken und gebrauchs- 
fertiger Bindung, wenn sie aus Edelholz ge- 
macht sind, 30 RM.; b) Skier mit Stöcken und 
gebrauchsfähiger Bindung, wenn sie gut er- 
halten sind, 20 RM; c) Skier mit Stöcken und 


gebrauchsfähiger Bindung, wenn sie schon ab- 
genutzt sind, 15 RM. 


Die Skier sollen mit einem haltbar ange- 
brachten Schild versehen sein, auf dem Name 
und Anschrift des Spenders vermerkt sind, da- 
mit später die Bewertung vorgenommen wer- 
den kann, Die Skier und Stöcke sollen gut zu- 
sammengebunden sein, Es werden wie bei den 
Wollsachen zwei Quittungen ausgestellt, von 
denen die eine im Besitze des Spenders bleibt. 
Die Auszahlung der Entschädigung erfolgt 
einige Wochen nach Abschluß der Sammlung 
gemäß näherer Bekanntmachung. 

Es wird erwartet, daß alle Skiläufer den 
Appell zur Abgabe ihrer Skier beherzigen, Un- 
sere Soldaten benötigen sie dringend, 

Gleichzeitig ist für alle Verkehrsmittel eine 
Transportsperre für Skier verhängt worden. 
Der Reichssportführer hat die Skiveranstaltun- 
gen für diesen Winter abgesagt 


sei wieder völlige Ruhe und Ordnung herge- 
stellt. Mit der Insel Renang und Victoria am 
Indischen Ozean seien die wichtigsten briti- 
schen Stützpunkte zwischen Indien und Singa- 
pur in japanische Hände gefallen, 

Mit berechtigter Empörung brandmarkte 
Tojo, daß auf Mindanao 38 Japaner von ameri- 
kanischen Soldaten erschossen und massakriert 
worden seien 


Felerlicher japanischer Einmarsch in Hongkong 


Am Sonntagmittag ist der feierliche Ein- 
marsch der japanischen Truppen in der Stadt 
Victoria vorgesehen, an dem alle Verbände deı 
Armee und Marine, die an der Eroberung der 
britischen. Zwingburg Hongkong teilgenommen 
haben, beteiligt sein werden, Auf der prunk- 
vollen Victoriastraße werden die Oberbefehls- 
haber der Wehrmachttelle eine große Parade 
abnelimen, 


Erbitterte Kämpfe am Perakfluß 


Berichten aus Singapur zufolge nähern sich 
die japanischen Truppen an der Ostküste Ma- 
laias dem Kemanan-’Gebiet, ‚das ungefähr 350 
Kilometer nördlich von Singapur liegt. 
Schwerste Kämpfe sind um den Ubergang über 
den Perakfluß. nördlich von Ipoh entbrannt, wo 
die Japaner immer wieder mit größter Todes» 
verachtung angreifen. Weiter wird von briti- 
scher Seite amtlich zugegeben, daß seit Mitt- 
woch keine Verbindung mehr mit der Haupt- 
stadt des- Sultanats Sarawak auf Borneo, 
Kutsching, bestehe. 


Wavell im Laftschutzgraben 


Wie aus Rangun gemeldet wird, erhielt Ge- 
neral Wavell den ersten wirklichen Vorge- 
schmack vom Pazifik-Krieg, als er auf dem 
Flugplatz Rangun landete, Wavell hatte dio 
Maschine kaum verlassen, als die Alarmsitene 
heulte, Er suchte darauf eiligst in einem Gra- 
ben Schutz, während die Japaner gor Platz mit 
Bomben behämmerten, wobel das“ tugzeug des 
Britengenerals zerstört wurde ~ 


rationen bisher den Hauptgegenstand der Be- 
sprechungen bildeten. Das Problem der Liefe- 
rung und der Produktion rückte in den Hinter- 
grund, obwohl es auch sehr sorgfältig geprüft 
werde.” 

Es rückt sicherlich in den Hintergrund, 
weil es zur Zeit nicht aktuell ist. Churchill 
hat sich in seiner Rede vor dem Kongreß be- 
müht, Herrn Roosevelt klarzumachen, wie 
wichtig der Kriegsschauplatz im Mittelmeer 
ist, auf dem sich das ganze Material befunden 
habe, das man in Ostasien so nötig gebraucht 
hätte. Dieser Hinweis auf Libyen war sicher- 
lich ein Ansporn zu erhöhten Lieferungsan- 
strengungen. Reuter teilt noch mit, daß Roose- 
velt die Botschafter und Gesandten sämtlicher 
20 amerikanischen Republiken zusammenrufen 
werde, Außerdem sei eine Sonderbesprechung 
mit dem Vertreter Chinas, Niederländisch- 
Indiens, Australiens und Neuseelands vorge- 
sehen, Verschiedene ausländische Politiker, 
u. a. der kanadische Premierminister Macken- 
zie-King, wurden bereits von Roosevelt emp- 
‘fangen. 


Brooke-Popham abgesägt 
Stockholm,‘ 27, Dezember 


Den Meldungen vom Fall Hongkongs und 
dem unaufhaltsamen Vordringen der Japaner 
auf der malalischen Halbinsel folgt unmittel- 
bar die Nachricht von der Absetzung des bis- 
herigen Oberkommandierenden der britischen 
Truppen in Ostasien, Luflmarschall Sir Robert 
Brooke-Popham, 


Gegen ihn waren im Zusammenhang mit 
dem vollständigen Versagen der britischen 
Luftstreitkräfte während der Kämpfe in Malaia 
und besonders bei der Versenkung der beiden 
englischen Schlachtschiffe heftige Angriffe in 
der Londoner Presse erhoben worden, Nicht 
zuletzt hatte man ihm vorgeworfen, von dem 
Kriegseintritt Japans stets beruhigende Erklä- 
zungen über die britische Kampfbereitschaft 
der britischen Streitkräfte und Stützpunkte in 
Ostasien abgegeben zu haben, was sich — wie 
so manche Beteuerung englischer Politiker und 
Militärs — im Ernstfall als eitel Bluff und An- 
geberei herausgestellt hatte, 


Sein Nachfolger ist Generalleutnant Sir 
Henry Royds Pownall. Er ist 54 Jahre alt 
und war Generalstabschef des englischen Ex- 
peditionskorps in Frankreich, das er mit in die 
Katastrophe von Dünkirchen geführt hat. Nach- 
her hatte man ihn zum Generalinspekteur der 
Heimwehren ernannt, 


Der Nachtschnellzug _ 
Berliu-—Warschau verunglückt 


Berlin, 27. Dezember 


In der zweiten Morgenstunde des 27. De- 
Zember- fuhr auf-.der. Strecke Berlin Posen 
innerhalb des Streckenabschnitts Frankfurt 
(Oder)—Posen ‘vor. einer kleinen Unterwegs- 
station bei schwerem Schneesturm der Nacht- 
schnellzug Berlin—Warschau auf einen vor 
dem Einfahrtsignal dieser Station haltenden 
Güterzug auf, Bel dem Zusammenprall entglel- 
sten Wagen sowohl des D-Zuges als auch des 
Eilgüterzuges. Die vordersten Wagen des 
D-Zuges gerieten dabei in Brand, Obwohl der 
D-Zug nicht stark besetzt war, ist mit einer 
Anzahl von Opiern an Toten und Verletzten 
zu rechnen. Urlliche ärztliche Hilfe war unver- 
züglich an der Unfallstelle, 

Die Ursache ist noch nicht geklärt. Es Negt 
Ale Vermutung nahe, daß der schwere Schnee- 
sturm die Signalsicht ungewöhnlich behindert 
hatte, 


USA. ohne Gummizufuhren 


Madrid, 24, Dezember 


‘Auch für die Vereinigten Staaten hat der 
Krieg im Pazifik ungeahnte Folgen, die der 
Kriegshetzer Roosevelt wahrscheinlich nicht 
bedacht hat. Die Erfolge der Japaner haben 
die Rohstoffzufuhr aus den malaiischen Inseln 
unterbrochen, und die Wirtschaft der Vereinig- 
ten Staaten sieht sich gleich nach Spe aa 
bereits Schwierigkeiten genüber, So kün- 
digte die Goodyear-Gesellschaft in Akron an, 
daß sie künftig Autoberelfungen aus regene- 
riertem Gummi herstellen müsse, Die welt- 
bekannte Firma sagt in Ihrer Mitteilung: 
„Wenn die japanischen Erfolge andauerten, 
dann werde die nordamerikanische Gummiwirt- 
schaft für die nächsten 10 bis 15 Jahre ernstlich 
gestört,” 


Die USA. hatten es bisher nicht nötig, einen 
Austausch des natürlichen Rohstoffes Gummi 
in Erwägung zu ziehen, wie Deutschland es 
frühzeltig getan hat, Sie waren ja bis vor zwei 
Wochen noch der Auffassung, ihre Flotte 
werde die Zufuhren sichern können, Der 
Schlag von Pearl Harbour hat sia aber eines 
anderen belehrt, und jetzt sind sie auf die Vor- 
räte im Lande angewiesen, ohne die Anlagen 
zur industriellen Herstellung von Neustoffen 
für natürlichen Gummi zu besitzen, 


Der Tag in Kürze 


Dor Führer hat dem Maler Prolessor Ott! H, En- 
gel In Glücksberg/Ostsee aus Anlad der Vollendung 
seines 75. Lebensjahres in Würdigung. seiner Ver- 
dienste um die künstlerische Darstellung der Land- 
schalt und der Menschen der deutschen Wasser- 
kante die Goethe-Medallle für Kunst und Wissen- 
schalt verliehen. 


Der Führer und Oberste Belehlshaber der Wehr- 
macht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an Hauptmann Triebe und Oberleutnant Schwegler. 


Der siellvertretende Außenminister Nal Direk 
Jayanams Ist zum thalländischen Bolschalter in 
Tokio ernannt worden, 
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1. Beilage 


R Funkspruch 


„Wir wollten eigentlich ganz fröhlich 
feiern!" sagt Freund Tanaka-San, und der an- 
dere nickte dazu nachdenklich, Wir haben 
noch die japanischen Siege und unsere neue 
Waffenbrüderschaft feiern wollen, und zwar auf 
japanische Weise; Geishahaus, auf einem Sitz- 
kissen, um einen niedrigen Tisch kauernd. Ha- 
naka-San, „das Blumenkind", füllte immer wie- 
der die hauchdünnen Schälchen mit Reiswein, 
aber die Gedanken blieben bei den Ereignissen 
der letzten Wochen haften, „29 Flugzeuge sind 
bei Hawaii verlorengegangen”, griff Tanaka- 
San den Faden auf, „ein geringer Verlust bei 
einem so großen Siege, aber dieser Sieg ist, 
glauben Sie mir nicht leicht erkämpft worden. 
Es ist eine Sache von Minuten gewesen, die 
aber 20 Jahre der härtesten Ausbildung geko- 
stet hat, und 100mal mehr Flugzeugbesatzung 


als bei diesem Kriege sind bei der Ausbildung : 


geopfert worden," 


Die „lebenden Torpedos’ 
Tanaka-San sprach ehrfurchtsvoll von den 


_unsterblichen Fliegerhelden, die als „lebende 


Torpedos“ sich mit ihrer tödlichen Last gegen 
die feindliche Bordwand schmetterten. „Nur 
ein Japaner vermag sọ leicht zu sterben, aber 
darum ist er seinem Gegner so weit überlegen. 
Wir wollen den Amerikaner nicht unter- 
schätzen. Er Ist ein guter Sportsmann, ein aus- 
gezeichneter Flieger, aber er möchte doch seine 
Chance zur Heimkehr haben und er fragt oben- 
drein: Wieviel bezahlt ihr mir? Der Japaner 
aber rechnet’ überhaupt nicht damit, lebend zu- 
rückzukommen. Von dem Augenblick an, wo 
er sich dem Opfertod weiht, ist er nach der 
Shinto-Auffassung bereits Gott, und als Gott 
wird er nach seinem Tode weiterleben. Diese 
Überzeugung verleiht ihm ungeheure Kräfte 
und macht es ihm so leicht, sein Leben herzu- 
geben,” 


Amerika kann vielleicht viele hunderttan- 
send Flugzeuge jährlich bauen, aber Flieger 
mit einem solchen Können und einer solchen 
Einsatzbereitschaft kann es nicht produzieren. 
Nachdenklich. fuhr Tanaka-San fort: „Was 
würden Sie als Deutscher mehr bewundern, 
den Opfermut der Flieger oder die Disziplin 
ihres Kameraden, der nicht die kaiserliche Er- 
Jaubnis zur Selbstaufopferung hatte, oder die 
Selbstüberwindung eines U-Boot-Kommandan- 
ten, der britische Schlachtschiffe sichtet und 
ihren Standort meldet, aber dem Befehl ge- 
mäß seine Torpedos nicht abfeuert? Da die 
Schlachtschiffe schlagartig vernichtet werden 
sollten, bot der Masseneinsatz von Flugzeugen 
die sicherste Garantie dafür, 


Da waren die drei Geishas wieder Irohl 

Die kleine Geisha lauscht höflich wie immer 
und plaudert mit leuchtendem Mund über ernste 
Dinge. Sie berichtet, daß sie mit ihren Freun- 
dinnen seit zwei Jähren für diesen Tag gespart 
habe, Schließlich seien 100 Yen beisammen- 
gewesen. Däs sei viel Geld für sechs Geisha- 
Kinder, Zu dritt brachten sie stolz je die Hälfte 
ihrer Sparsumme dem Marine- und Kriegsmint- 
sterium dar, Vor ihnen hatte jemand 3000 Yen 
in der Zeichenliste eingetragen. Da war Hanaka- 
San beschämt. Würde General Tojo überhaupt 
ihr kleines Opfer annehmen? Aber nach ihnen 
schon warf ein altes Mütterlein einen beschei- 
denen Yen-Schein ‘in den Sammelkasten, ‚und 
der quittierende Offizier verneigte sich vor ihr 
ebenso höflich wir zuvor, Da waren die klei- 
nen Geishas wieder froh, und noch froher wur- 
den sie, als sie ein Dankschreiben mit der Ua- 
terschrift Tojos erhielten, Zwar war die Unta: 
schrift nur ein Faksimile, aber trotzdem waren 
sie stolz daran, dieses Papier abwechselnd von 
seiner Sträßsnecke zur anderen tragen zu 
dürfen, 

Riesige Summen sind durch solche Spen- 


Berliner Brief 


Küste, 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 28. Dezember 1941 


„Nir ein Japaner vermag so leicht zù glerlen“ 


Siegesfeier auf japanische Weise / Die Gabe der kleinen Geishas / Das wahre Japan bricht durch 


unseres 


den zusammengekommen, berichtet Tanaka-San, 
Schon am ersten Tag liefen 10 Millionen für 
die japaniscae Wehrmacht ein, und seitdem 
täglich neue Millionen, „Ein glänzender Sing 
über England sagte jetzt auch Oba-San, die 
alte Wirtin de, Hauses,“ aber nur ein Anfang, 
ein Vorspiel, entschlossen und still müssen wir 
weiterkämpfen, Japan wird auch ‚Verluste er- 
leiden und wird auch noch große Opfer brin- 
gen müssen,“ 


Feierliche Stimmung über dem ganzen Land 
Die Stimmung dieses feierlichen Abends 
liegt ebenso über dem ganzen Land, Es ist ge- 
rade, als habe der Kriegsausbruch eine Tün- 
che von den japanischen Gesichtern gewischt, 
die Schminke der angelsächsischen Zivilisa- 
tion, die von allen Freunden Japans so tief 
bedauert worden ist, Wir haben so viel gele- 
sen und gehört über die Samural-Tugenden, 
über den japanischen Geist und über die alte 
japanische Tradition, aber wir mußten diese 
Tugenden bisher immer ein wenig durch die 
Decke des Alltages suchen, Jetzt sind diese 
Tugenden plötzlich an das Tageslicht getreten, 
Jetzt offenbart sich der so viel gerühmte 
Geist Japans in leuchtender Wirklichkeit. 
Nirgends ist eine lärmende Kundgebung, eine 
Radaustimmung oder ein alkoholisidrter Pa- 
triotismus zu bemerken, Gewiß schreiben die 
Zeitungen voller Begeisterung und berech- 
tigten Stolzes, Aber Japan erlebt in der Tat 
während dieser Tage bewußt und tiefinnerlich 
seinen opfervollen Aufstieg zur Herrschaft 
über die Meere und Länder Ostasiens. Japan 
erlebt sich selbst im Sinn seiner als möglich 


. angesehenen Mission, für die der Konflikt mit 


China ja nur eine mühselige Einleitung bedeu- 
tete. Gerade dadurch hat die erste Woche des 
großasiatischen Krieges so unvergeßliche Ein- 
drücke gebracht. 

Im Hause eines der ersten Vorkämpfer für 
die japanisch-deutsche Waffenbrüderschaft, 
Seigo Nakano, hatte ich das erste große Er- 
lebnis, und zwar am Tage des Kriegsausbru- 


Cr-Ostasien-Berichlerstatters 


ches und des Sieges von Hawaii. Nakano 
spricht von der großen Bedeutung dieses Ta- 
ges und von der Geschichtswende, die er 
heraufführt, und zum Schluß entnimmt er 
einem seidenen Überzug ein Schwert und 
zieht langsam die Klinge aus der Scheide: 
„Wir haben sie geprüft, sie schneidet Stahl 
wie Holz. Dieses Schwert trug mein Ahne vor 
350 Jahren im Feldzug gegen Korea, Dort ließ 
er sein Leben. Sein Schwert wurde seit jener 
Zeit in unserem Haus aufbewahrt, Ich schenk 
es Ihnen zu Ehren dieses Krieges, möge es 
Ihr Sohn einst führen als Offizier der deut- 
schen Armee". 


Im Hause des Admirals Suelsugu 


Unvergeßlich ist mir auch jene andere 
Stunde geblieben, die ich im Haus des Admi- 
rals Suetsugu, des Begründers der japanischen 
U-Boot-Flotte und der heutigen: japanischen 
Flotten-Strategie, erleben konnte Suetsugu 
hatte gerade die stolze Kunde von der Vernich- 
tung , des britischen Schlachtgeschwaders vor 
Malaia erhalten, „Von heute an", so sprach 
der Admiral, „datiert ein neuer Abschnitt der 
Weltgeschichte im Zeichen der japanisch- deut- 
schen Waffenbrüderschaft: Sie wird jetzt 
ideale Wirklichkeit werden und damit Ostasien 
mit Europa aufs engste verbinden.” 

Schon am nächsten Abend ist diese Ankün- 
digung Wahrheit geworden, denn ganz Tokio 
lauschte der Erklärung des Führers, obgleich 
nur ein ganz kleiner Teil des Volkes einige 
Worte verstehen kann. Aber ergriffen liest 
ganz Japan den Wortlaut des Bündnispaktes, 
und wie die kleinen Geishas bei unserer Feier, 
so. wetteifert jeder einzelne Japaner mit dem 
anderen darin, sein Opfer beizutragen zu dem 
Endsieg über die gestrige Macht. Was auf die 
ausländischen Beobachter immer wieder den 
tiefsten Eindruck macht, das ist das gläubige 
Vertrauen auf den Endsieg der japanischen 
Wehrmacht und die schrankenlose Opfer- und 
Einsatzbereilschaft eines jeden Mitgliedes der 
100 Millionen starken japanischen Volksfamilie. 


_ Nud doch den Heimathalen erreicht ! 


Vom Kommandierenden General gelobt / Von Kriegsberichter Hans Mücke 


2202. 27. Dezember (PK.) 

Vor dem Gefechtsstand der Gruppe eines 
Kampfgeschwaders auf dem weit im Osten ge- 
legenen Feldflugplatz stehen mehrere Offiziere, 
Sie sprechen kaum, aber ihre Blicke sind un- 
verwandt nach Osten gerichtet; Sie warten auf 
eine Besatzung, die nach aufgenommenen Funk- 
sprüchen vor fast drei Stunden einen Flakvoll- 
treffer erhielt und deren Flugzeugführer da- 
nach durchgab: „Wir machen uns fertig zum 
Absprung!“ Später kamen noch Meldungen, 
daß er doch hoffe, den Heimathafen zu errei- 
chen. Dann ließ die schon überfällige He 111 
längere Zeit nichts von sich hören, Schaffen 
sie es? Diese Frage steht auf allen Gesichtern. 

Der Haupiuanh, zu dessen Staffel die Ma- 
schine gehört, entdeckt sie als erster: „Da kom- 
men sie!“ Die heranschwebende He macht eine 
weite, sehr weite Platzrunde, setzt zur “Lan- 
dung an, rollt aus, Sie haben’s geschafft! 

Dann erzählı der Flugzeugführer, In seinen 
knappen Worien schwingt trotz aller Kürze 
noch ein Teil der Spannung nach, in der er 
van alle seine Männer die letzten Stunden ér- 
ebten. 


Bloß nicht in Gefangenschaft geraten! 


„Ich kam von See gegen den Feindraum 
und überflog auf Südostkurs in 800 Meter die 
Sicht ausgezeichnet, Wegen Jäger- 


gefahr ziehe ich die He 111 höher, Dann ein 


225000 Urkunden in fünf Jahren 


Ein bekannter Markensammler wurde geehrt / Vorlesungen über Theaterstücke 


Berlin, 27. Dezember (Eigenbericht) 

Die Kirchenbuchstelle Alt-Berlin konnte in 
diesen Tagen auf ein fünfjähriges Bestehen zu- 
rückblicken. Ein welter Weg von dem ersten 
Kirchenbuch St. Nicolai aus dem Jahre 1583 
bis zu den Kirchenbüchern von 1874, dem 
Jahre, als die Standesämter ins Leben gerufen 
wurden. 1400 Kirchenbücher ungefähr enthal- 
ten die langen Regale der Kirchenbuchstelle 
Alt-Berlin, 

Caspar Drumell hieß das Kind, dessen Taufe 
am 5, Januar 1583 als erste in dem Nicolai- 
Kirchenbuch enthalten ist, Merkwürdigkeiten 
und Kuriosa tauchen auf, so daß am 29, Septem- 


ber 1608 „Zwillinge, zwei Mägdelein mit dem- 


Bauch zusammengewachsen”, in das Taufregi- 
ster eingeträgen wurden, daß „Patengeld ver- 
soffen"', „zwei Mohren getauft" und — Wunder 
über Wunder — „Bastian Welle, einem armen 
alten Mann von 96 Jahren, ein Kind gebo- 
Ten... 

Die Namen bekannter Männer und Frauen 
kehren in den Seiten wieder, „Der Musicus 
Wilhelm Friedemann Bach, gebürtig aus Leipzig, 
73 Jahre alt, ist an der Brustkrankheit gestor- 
ben den 31, July 1784", Zu den „Confirmierten“ 
gehört auch „Leopold Eduard Ottö von Bis- 
marck, 16 Jahre alt, zu Schönhausen in der,Alt- 
mark gebürtig", j 

Um in jedem Falle vor einer restlosen Ver- 
nichtung der wertvollen Berliner Kirchenbücher 
geschützt zu sein, sind sie an zwei verschie- 
denen Stellen untergebracht, während in der 


Kirchenstelle lediglich die Kopien aufbewahrt 
werden, p 
Im Laufe ihres fünfjährigen Bestehens hat 
die Kirchenbuchstelle Alt-Berlin fast 165000 
Anträge auf Beurkundung und Nachweis der 
Deutschblütigkeit erhalten. 332000 Feststel- 
lungen mußten zur Erledigung dieser Anfragen 
getroffen werden, denn nicht immer läßt sich 
ein Antrag mit einer einzigen Angabe abtun, 
Uber 255000 Urkunden sind während des hal- 
ben Jahrzehnts ausgestellt worden. Aneinander- 
gelegt, ergeben sie eine Strecke von Berlin bis 
nach Frankfurt/Oder, — Jedenfalls darf die 
Kirchenbuchstelle Alt-Berlin von sich behaup- 
ten, auf diesem Gebiet vorbildlich und führend 
zu sein, Während sämtliche Taufen von 1750 
bis 1874 bereits verkärtet sind, wird an der 
Herstellung der Traukartei der Jahre 1800 bis 
1850 gearbeitet, Trotz des Krieges geht der 
Betrieb ungehindert, wenn auch oft unter Uber- 
windung größter Schwierigkeiten, seinen Weg. 
b 
Vor genau acht Jahren war es, als Architekt 
Carl Schmidt dem Reichspostministerium seine 
wertvolle Sammlung von. Ruralmarken zur 
Verfügung stellte. Als Anerkennung und 
Dank zugleich wurde in der Wertzeichenabtei- 
lung des Ministeriums die Büste des hochher- 
zigen Spenders aufgestellt, Carl Schmidt, kör- 
perich und geistig noch erstaunlich rüstig, 
onnte am letzten Sonntag die Feier seines 
75jährigen Geburtstag begehen. An diesem 
Tage, der ihm vor allem aus Philatelistenkreisen 


Knall, die Maschine geht steil nach oben. 
„Flakvolltreifer im hinteren Rumpf!“ meldet 
der Bordmechaniker. Links und rechts Spreng- 
wolken der Flak. Die Gefahr des Abschmie- 
rens tritt beträchtlich näher, Die Steuerung 
läuft leer, sowohl das Höhen- wie das Seiten- 
ruder sind ausgefallen, Ich gebe den Befehl: 
„Fertigmachen zum Absprung!“ Wir sind in- 
dessen auf 1100 Meter Höhe. Bloß nicht in Ge- 
fangenschaft geraten, bloß noch hinter die eige- 
nen Linien kommen, denke ich. Ganz miüds 
hängt mein Vogel nurmehr in der Luft, jeden 
Augenblick kann er abkippen, Da nehme ich, 
gegen jede Rogel und rein gefühlsmäßig, das 
Gas weg. Die He stellt sich auf den Kopf, geht 
abwärts, Die Flak stellt das) Feuer ein. Da un- 
ten glaubten sie uns wohl erledigt. 400, 500, 600 
Meter geht es hinunter, Dabei gewinnen wir 
Raum nach Norden, Jetzt gebe ich wieder Voll- 
gas. Wir steigen neuerlich, dann wieder Gas 
weg, dann wieder abwärts. Und so quäle ich 
die Maschine weiter, 


Aber was nützt das? Wir müssen nach We- 
sten, wo unsere Truppen stehen, können nicht 
hier auf Kurs bleiben. Hinten arbeitet der Bord- 
mechaniker, Der Bordschütze hilft ihm. Der 
Treffer Jag bestens, Alle Leitungen sind durch- 
schlagen, Daß wir noch fliegen können! 


Ganz vorsichtig versuche ich, mit dem Quer- 


ruder die Maschine zur Seite zu bringen. Es , 


zahlreiche Ehrungen brachte, wurde noch ein- 
mal der Lebensweg des Jubilars lebendig. | 

In Petersburg geboren und groß geworden, 
führte ihn, den Studenten an der Kaiserlichen 
Akademie der Künste, die praktische Bautätig- 
keit: nach Moskau, Hier war es, wo er die 
großen Sammler der damaligen Zeit kennen 
lernte, Hatte schon in dem kaum Siebenjähri- 
gen ein Philatelistenherz geschlagen, so schlug 
es jetzt noch viel höher, Alles, was Carl 
Schmidt an Ruralmarken erwischen konnte, 
wurde gesammelt, Bis in die entlegensten Dör- 
fer ging der Weg, um oft auch nur eine der 
Landschäftsmarken zu erstehen. Das war schwe- 
rer, weit schwerer, als es klingt, denn die we- 
nige auf dem Lande eingehende Post ging mit- 
samt der Briefmarke in den allermeisten Fällen 
sofort als — Zigarettenpapler auf, 

Erst, nachdem Schmidt seine Landschafts- 
markensammlung vollkommen beieinander und 
nach streng wissenschaftlichen Grundsätzen ge- 
ordnet hatte, machte er sich auch an die Samm» 
lung anderer Marken. So wurde er allmählich 
zum Generalsammler der ganzen Welt. Dafür, 
daß er auf philatelistischem Gebiete auch lite- 
rarisch tätig war, würde ihm an seinem Ehren- 
tage ebenfalls anerkennend gedankt, — In Ber- 
lin-Zehlendorf verbringt der Jubilar seinen Le- 
bensabend, 


m 
Es hat sich längst herumgesprochen, wie 
theaterfreudig die Berliner sind, Wenn ns 


darum geht, eine Karte für dieses oder jenes 
Theater zu bekommen, dann ist kein Weg zu 
weit, keine Stunde zu früh oder zu spät. -Der 
Berliner nimmt seinen Theaterbesuch ernst. Er 
möchte soviel wie möglich inneren Gewinn 
heimtragen, Kein Wunder also, daß sich die 
von der Volkshochschule Groß-Berlin bereits 
vor fünf Jahren eingerichtete theaterwissen- 
schaftliche Abteilung besonderen Zuspruchs ge- 
freut, 
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Diese Brocken werden Ihnen noch lange schwer 
im Magen liegen... 
Zeichnung: Girod / Interpreß 


geht! Wir liegen 270 Grad, überfliegen die 
Front, sind über eigenem Gebiet, 

Aber jetzt werden wir ehrgeizig. Vielleicht 
kommen wir doch heim. 

Der Bordmechaniker meint, es könne gelin- 

gen. Also weiter in der Art: Vollgas und stei- 
gen, Gas weg und fallen. Bald habe ich die 
neue „Flugtechnik" heraus. Die immer wech- 
selnden Höhenunteschlede liegen nur mehr um 
50 bis 70 Meter, Mein Mechaniker betätigt sich 
indessen als Erfinder, Das Höhenruder ist wie- 
der notdürftig zu betätigen, Auf ähnliche Art 
bringt er das Seitenruder zum Arbeiten, Das 
erste ist geschafft. 
‚ Die Einsteigöffnung der Bodenwanne, die 
schon zum Absprüng geöffnet war, wird zü- 
geklappt. Die Fallschirme behalten die Männer 
vorsichtshalber um, 


Heimgefunden! 


Jetzt ist noch eine Aufgabe zu lösen: heim- 
zufinden, Wir sind über den Wolken, der Kom- 
paß ist ausgefallen, die Peilung gibt falsche 
Werte, aber mit Hilfe eines Armbandkompas- 
ses tasten wir uns nach Hause, Kurz vor dem 
Platz stoße ich durch die Wolkendecke und 
lande. Auch meine letzte Sorge, ob das Flick- 
werk am Steuergestänge bei der Platzrunde und 
beim Landen selbst halten werde, war über- 
flüssig gewesen. Mein Mechaniker hat wirklich 
ausgezeichnet gearbeitet, Unser „Doktor" — er 
lacht den Oberarzt, der mit seinem Kranken- 
wagen gekommen Ist, an — „hat lelder keinen 
Grund, uns zu verarzten.” 

Händeschütteln. Dann eine kurze Besichti- 
gung der Heil. Die sieht schwer „verrupft' 
aus, Aber was die Heimat der Front an Kampf- 
maschinen liefert, verträgt schon einen Puff, 
Nicht umsonst steht dem besten Soldaten der 
Welt der beste Facharbeiter der Welt zur Seite, 
Hut ab vor unseren Werkleuten daheim! Der 
Feldwebel sagt es laut: „Wenn in der Heimat 
nicht so genau und gut gearbeitet würde, wä- 
zen wir nicht zurückgekommen." 

Einige Tage später — die Gruppe Ist vor 
ihren Maschinen zum Appell angetreten. Der 
Kommandeur gibt einen Befehl des Komman- 
dierenden Generals bekannt, in dem der Flug- 
zeugführer, Feldwebel H., und der Bordmacha- 
niker, Unteroffizier K., wegen ihres vorbildli- 
chen Verhaltens und des bewiesenen Könnens 
gelobt werden, Dann’ drückt er den beiden die 
Hand. Darin liegt mehr als Anerkennung und 
Dank, Dieser Händedruck Ist zugleich ein Sym- 
bol der Verbundenheit zwischen Offizier und 
Mann, die mit ein Garant des Endsieges Ist, 


Einer frischen, temperamentvollen, wie sie 
von sich selbst sagt, theaterbesessenen jungen 
Frau, Dr. Rosine Calsow, fällt in diesem Rah- 
men die dankbare Aufgabe zu, ihre Hörer und 
Hörerinnen In die dramatische Literatur einzu- 
führen, Die beiden neuen Dramen, mit denen 
Berlin: jetzt aufwartete, Heiselers „Cäsar“ und 
Lützkendorfs „Das Jahr 1000" wurden bereits 
von allen Seiten unter die Lupe genommen, 
Jetzt ist es der demnächst herauskommende 
'„Achill unter den Weibern” von Hans Jüngat, 
der im Brennpunkt des Interesses steht. Dr. 
Rosine Calsow weiß ihre Hörerschaft sehr fein 
und verständnisinnig zu führen, Erst behandelt 
sie eingehend die Zentralfigur, um dann, was 
eine Sache der Dialektik und des Temperaments 
ist, darauf in den Vorlesungen das Ganze auf- 
zubauen. 

Interessant Ist die Zusammensetzung der 
Hörerschaft, Neben sehr viel jungem, theater- 
frohem Volk, das sich übrigens aus allen Be- 
rufskreisen rekrutiert — die Verkäuferin und 
die Friseurin ist genau so vertreten wie die 
Technikerin und die Studentin — sieht man 
auch Männer und Frauen mit grauem Scheitel, 
Der beste Beweis, daß die Liebe zum Theater 
bei den Berlinern auch im höheren Alter kei- 
neswegs an Intensität verliert, Am Anfang war 

‚es ein ganz kleiner Kreis, jetzt sind es rund 
500 Personen, die während eines. Semesters 
durch die theaterwissenschaftliche Abteilung 
der Volkshochschule laufen. Dr. Calsow legt 
Wert darauf, daß die Hörer eines Kursus mög- 
lichst innerhalb vier Wochen das besprochene 
oder zu besprechende Stück gesehen haben, um 
dann hinterher noch einmal gemeinsam die ein- 
zelnen Leistungen des Regisseurs und der 
Schauspieler zu behandeln, 

„Meine Männer und Frauen gehen begeistert 
mit", erklärt Rosine Calsow. ‘Das beste Lob, 
Kies sie den Berlinern in diesem Falle spenden 

ann, 


‚angesehen, 


Eine vollständig mißglückte Gautschung / Von Bruno H. R. Sander 


Alte Sitten und Gebräuche kommen heute 
wieder zu Ehren, man b&esinnt sich erneut auf 
Volkspoesie und Romantik, Wir ehren zugleich 
unsere Vorfahren, wenn wir ehemals hoch und 
heilig gehaltenes, überliefertes und altherge- 
brauchtes Brauchtum wieder aufleben lassen 


Bei den Handwerkern sind ‚die Buchdrucker 
und Schriftgießer in dieser Beziehung schou 
seit Jahrhunderten tonangebend. Vielleicht 
war es die Hochachtung vor dem Schrifttum 
und allem, was damit zusammenhängt, viel- 
leicht der gowalitge Eindruck, den Jobana 
Gutenberg mit der Erfindung; der Buchdrucker- 
kunst in der ganzen Welt hervorgerufen hat, 
die dazu beitrugen, daß sich in der „Schwar- 
zen Kunst“ eigene Zunftbräuche allgemein ein: 
bürgerten. Eine besondere Stellung nahm dabei 
das „Gautschen“ ein. Der zünftige Jünger der 
Buchdruckerkunst wird heute verschiedentlich 
schon wleder gegautscht; denn der schöne alte 
Züunftbrauch ist wieder eingeführt und die Ze- 
remonie erneut zu der einstmals feierlichen 
Handlung erhoben worden, 


Das Gautschen ist eine Art Aquatortaufe 
mit ebensolchen drastischen Vorgängen, Der 
beim Gautschen nach altem Brauch und alter 
Sitte nicht sehr zart behandelte Kunstjünger 
heißt gleichfalls „Täufling“, der neben dem 
Schaden nicht nur den Spott hinnehmen muß, 
sondern auch noch eine Gebühr zu entrichten 
hat. Ehomals wurde das einkommende Gautsch- 
geld gleich in Nüssige Form umgewandelt, denn 
trockene Kehlen gab es damals an den Setz- 
kästen genau so wie gegenwärtig an den hoch- 
modernen Seixmaschinen; heute landet es mei: 
stens bei irgendeinem Hilfswerk, 


Wenn ein junger Buchdrucker ehemals 
irgendeine „Kondition“ antrat, ohne durch den 
Gautschbrief beweisen zu können, daß er die 
Wassertaufe „ad posteriora“ erhalten hatte, so 
wurde die Garıtschung bei nächster Gelegenheit 
vollzogen, Denn ungegautscht wurde kein 
Buchdrucker als richtiger „Schwarzkünstler" 
Fs soll aber auch vorgekommen 
sein, daß die nachträgliche Gautschung nicht 
gelang. Von einer mißglückten Gautschung 
wird im folgenden berichtet: 


Bei einer hohen militärischen Dienststelle 
in Berlin wurden 1916 die schriftlich nieder- 
gelegten Fronlerfahrungen eines der ersten 
Pour-le-mörite-Ritter gedruckt, Für die Dayer 
der Arbeit wären vier junge Soldaten und Jün- 
ger der „Schwarzen Kunst” zwischen 19 und 
21 Jahre abkommandiert, die man erst auf Herz 
und Nieren geprüft. hatte, ob sie für diese Ge- 
heimarbeit wüidig und geeignet waren, Nun, 
„dicht“ hielt das Quartett, Der Dienst bei einer 
mobilen Formation wäre allen lieber gewesen, 
als der möhrwöchige Arbeitsdienst, Für sie: 
war es nur ein kleiner Trost, daß eine inter- 
essante „Front“-Arbeit ihrer Erledigung harrte; 
denn nicht die Schaffung des gedrucken Wor- 
tes, sondern die Praxis wäre ihnen angeneh- 
mer gewesen... Dennoch erledigten sie. auch 
diesen Dienst gewissenhaft und völlig elnwand- 
frei. Es wär ja ihr selbstgewäblter, liebgewor- 
dener Beruf; dem sie vorübergehend wieder 
einmal nachgehen durften, A 


Es war in den ersten Tagen des Komman- 
dos, als das Thema „Gautschen“ stieg. Nur drei 
der: jungen‘ Soldaten waren zünftige, ge 
gautsche Buchdrucker. Arthur, der Thüringer, 
gestand offen ein, nicht gegautscht zu sein. 
Mit einer nachträglichen „Zünftigmachung“ 
an Ort und Stelle wär er nicht einverstanden, 
überhaupt wollte et von einem Gautschakt 
nichts wissen, Alles Widerreden half nichts, 
der kommende Betriebsführer knifi! (Arthur 
war nämlich der Sohn eines Bucherdrückerel- 
hesitzers) Die Kameraden gaben sich natür- 


"Jich’ nicht zufrieden, vielmehr kamen sie über- 


ein, ‚Arthur überraschend zwangsweise ru 
gaufschen. Das „Opfer“ ahnte den Anschlag 
und begegnete den gestellten Fallen. Das 
mehrwöchige Kommando ging bereits seinem 
Ende zu, und Arthur war immer noch nicht 
gegautscht, Täglich konnte die Inmarsch- 
setzung der vier zum Ersatzbatalllon erfolgen, 


Das Gautschtrio hatte die Rollen für die Ze- 
remonle bereits vertellt und auch anderweitig 
vorgearbeltet. Die Druckéreiabteilung war nur 
durch eine einzige Tür zu betreten, der ein lan- 
ger, schmaler Gang vorgelagert war. Im Innern 
des Druckereiraumes hatten die drei eines 
Abends über der Tür ein Abstellbrett ange- 
bracht, Um jeden Argwohn Arthurs zu zer- 
streuen, der in der Regel morgens als erster 


Miukenreilere F litterwochen 


Bin helterer Roman 
3) von Gabriele v, Sazenholen 


Heinz geht- jetzt im Zimmer auf und ab 
wie ein Strauß und pfeift ratlos die Ouvertüre 
zu seiner entstehenden Oper; „Weib des 
Meeres”, Schließlich bleibt er--vor seinem 
Freund stehen und schaut mit hilfreicher In- 
telligenz auf den Sitzenden nieder, der ein 
weit auf den Tisch geschobenes Weinglas tief- 
sinnig dreht. 

„Ich mache dir einen. Vorschlag, Georg! 
Ich schreibe dir diese Briefe an ‚Sle' auf mei- 
ner kleinen Reiseschreibmaschine, Das läßt 
sich anstendslos machen. Was meinst du 
dazu? Denn in dieser Art kannst du den Brief- 
wechsel einfach nicht führen.” 

Doch Georg läßt noch nicht so schnell mit 
sich reden, Wie Menschen, die überhaupt nur 


in Notfällen ihre Gedanken zu Papier bringen, 


hat er an seinem schriftlichen Mächwerk vor- 
ldufig noch einen düsteren Genuß. 

Aber durch eine Reihe von Vernunftgrün- 
den hat Ihn der andere dann doch so weit, 

„Meinetwegen! Schreib’ ihr, was du willst, 
von mir aus! Es Ist ja schon alles einerleil 
Nur verschone mich ‘dann auch gleich mit 
ihrer Antwort.” Er ‘starrt nladergeschlänen 
vor sich hin: „Du kannst mir ja auch schon 
leid tun mit deinom Erhölungsaufenthalt bei 
mir da heraußen! Und alles wegen dieses 


zum Dienst erschien und die Zugangstür zur 
Druckerei autschloß, wurde acht Tage lany 
nichts unternommen, Dann geschah es, 


Das Trio war an diesem Morgen, wie ver- 
abredet, elne halbe Stunde vor Dienstgbeginn 
im Arbeitsraum, füllte eine große Schüssel ge- 
strichen voll Wasser und legte. einen Riesen- 
schwamm hinein, der mit einer genau abge- 
messenen Schnur an der Klinke der nach außen 
sich Öffnenden Tür befestigt wurde. Schüssel 
und Inhalt wurde behutsam auf dem Brett 
über der Tür abgestellt. Darauf bezogen die 
drei Posten, um das Kommen Arthurs rechtzei- 
tig auszumachen, 


Das ausgeklügelte „Patent“ mußte klappen 
Sollte es wider Erwarten versagen und Arthur 
bei seinem Eintritt in den Druckereiraum nicht 
von dem herabstürzenden Schwamm und dem 
Schüsselinhalt getroffen werden, dann wollten 
die drei über den im Augenblick sicher Ver- 
wirrten herfallen und ihn dreimal auf den 
Schwamm und in die Wasserpfütze setzen, 


Die Unruhe war kaum zu meistern. — Wo 
nur Arthur blieb? — Stets war er pünktlich; 
ausgerechnet heute ließ er auf sich warten! — 
Es fehlten nur noch wenige Minuten bis zum 
Dienstbeginn. — Doch da kam er schon, und die 
drei nahmen sofort an der Tür Aufstellung, — 
— Jetzt klangen seine Schritte im Gang, Scha- 
denfreude eriüllte das Trio, das sich am Ziel 
ao Die eigenartig festen Schritte kamen 
näher, 


Da — was war das — klangen soeben nicht 
Sporen auf?! 

Der der Tür am nächsten stehende „Packer 
ahnte Fürchterliches, Er wollte die Tür zuhalten, 
entschloß sich dann aber, die Schnur zum 
Schwamm durchzuschneiden; doch im gleichen 
Augenblick wurde die Tür kräftig aufgerissen; 

- Das „Patent“ klappte ausgezeichnet; dean 
der Inspekteur und Chef des.Häuses, ein Ma- 
jor, der die Druckerei zum ersten Male betre- 
ten wollte, erhielt nicht nur den großen 
nassen Schwamm direkt ins Gesicht, sondern 
der Schüsselinhalt durchnäßte ihm noch Hosen. 
Rock und Schuhe. Arthur stand wenige 
Schritte hinteı ihm und krümmte sich, um vor 
Lachen nicht loszubrüllen, 

Ich habe manches Donnerwetter beim Mili- 
tår erlebt, doch das bei der mißglückten Gaut- 
schung ausgelöste wurde nie erreicht. Es ver, 
gingen keine 48 Stunden, bis das Quartett, ein- 
schließlich Abteilungsvorsteher, in alle Winda 
stralversetzt war, Man hatte allgemein einen 
unglücklichen Zufall angenommen, denn die 
Schwamm und Klinke verbindende Schnur war 
von dem „Packer“ nach dem „Gautschunfall“ 
unbemerkt enifernt worden, Die „Schlamperel“ 


wurde erst fäst zwei Jahre später aufgekläit, ` 


als einer der vier Kameraden dienstlich bei der 
gleichen Behörde zu tun hatte und sich beim 
Inspekteur meiden mußle, Er war sichtlich er- 
freut, daß er zünftig gegautscht war, und wollte 


gern noch emen künstlerischen Gautschbrief.. 


ausgehändigt haben, 


Das Wiedersehen mit dem leben P ekak 


Es war an den Wassern am Bug, da hatte 
sich eine Kugel verirrt, und noch ehe der Kri- 
stof, der am Ufer stand und ein kurzes an die 
Heimat dachte, sein Auge zumachen konnte, 
war die Kugel hereingesprungen. 

Nun lag er im Lazarett, Er hatte Zeit, so 
viel Zeit, wle er sie in seinem Leben noch 
nicht gehabt hatte, Also strich er über die 
Binde, die um seine Augen war, als wollte er 
das Dunkel wegstreichen, und er dachte an 
seine Mütter, deren Gesicht er nicht mehr 
sehen sollte, und an seinen Vater dachte er, 
der ihm gezeigt hatte, wie man Besen bindet 
und Körbe flicht, und an seinen Bruder dachte 
er, der zusammen, mit ihm ausgerückt war und 
nun schon das Eiserne Kreuz. hatte. Er, der 
Bruder, werde es vielleicht verstehen, dachte 
Kristof, daß einem die Kugel ins Auge sprin: 
gen kann, der Vater, der damals aus Flandern 
nur mit einem Beine zurückkam, wohl auch, 
aber die Mutter? Was nur werde die Mutter 
sagen? Werde sie weinen? 

Kristof richtete sich in seinem Bette auf. 
Etwas wie ein Läche])n ging über sein Gesicht. 
Er murmelte, daß die anderen Kameraden die 
Köpfe zu ihm hindrehten; sie, die Mutter, 
werde ja gar nicht weinen, denn sie könne 
ihn ja sehen, und sie könne Kristof zu ihm 
sagen, und sie könne sagen, daß es gut sel, 
daß er überhaupt noch da sei. 

Kristof ließ den Kopf in die Kissen fallen, 
und die Kameraden sahen sich an. 

Heute sahen sie sich wieder an, denn Kri-, 
stof hatte sich wie gestern in seinem Bette 
aufgerichtet, aber das Lächeln war nicht mehr 
um seinen Mund, hart waren seine Züge und 
dunkel; es schien, als wäre der Schatten un- 
ter der Binde hervorgekrochen und hätte das 
Gesicht überfallen, 

Kristof dachte an Veronika. An das Wel- 
denfeld dachte er, vor dem sie manchmal 
stand, wenn er Ruten schnitt. Sie „brauchte 
nur dazusein, dann arbeiteten seine Hände wie 
von selbst. Manchmal auch half sie ihm beim 
Besenbinden oder Korbflechten, dabei sahen 
sie sich nur an und sagten nichts, Was auch 
sollten sie sagen? Ihre Augen wußten ja alles, 
sie konnten bis in die Seele hineinschauen, 
und da stand mehr, als Worte zu sagen ver- 
mocht hätten, 

Beim Abschied sagte Veronika: „Wir wer- 
den uns wiedersehen, und das wird so schön 
sein.“ Und dann sagte er noch, daß Vater den 
Schuppen größer machen wolle und einen Wagen 
bauen, zu einem Gaul werde es auch reichen. 
Dann ginge das Weildenfeld bis an die Schup- 

en, und aus dem Schupp würden Besen 
ıerauskommen und Körbe tür Kartoffeln, Rü- 
ben und Hiäcksel, auch Körbe für Brot, zum 
Beerensammeln und Tee, Und wenn dann der 
erste Schreier eintreffe, der auch Kristof hel- 
Ben. solle, dann wolle er, der Vater, eine 


Sautestamentsl Gute Nacht, Heinz! Ich gehe 
schlafen,” Er nimmt seinen langen Schatten 
von der Wand, pfeift seinem Hund und bückt 
sich zur Tür hinaus, 


IV 
Amonröse Urkundenfälschung 


Es ist entschieden hicht leicht, Liebesbriefe 
für einen anderen zu schreiben, Heinz Kup- 
pelweger aber ist seiner Aufgabe gewachsen, 
Er ist ein überaus begabter Mensch. 


Durch das offene Fenster kommt. unter- 
stützend sanft die Nachtluft aus dem Schloß- 
graben, in dem sich traumschlafen kleine 
Vögel regen, und nach einem schwülen Pot- 
pourrl am Planino mit zurückgeworfenem 
Kopf ist er mit uferloser Sehnsucht nach allen 
Frauen, die ihn je geküßt hatten, dermaßen 
geladen, daß es ihm spielend aus der Feder 
fließt: Geliebtes junges Weib in spel Und an- 
schließend gleich, in tiefster Betrübnis, wie 


: sich alles verschwört In dem landwirtschaft- 


lichen Hochbetrieb jetzt, gegen seine selige 
Brautfahrt und von ‘dem heißen Verlangen 
nach ihr, nach seiner kleinen weißen Taube 
und so fort. Schwelgend von der unbekann- 
ten Süße ihres Wesens, von Augen, die blau 
sein dürften wie ein Sommertag, und von dem 
prickelnden Reiz, sich einstweilen halt’ am 
Papier schon ganz zu verschmelzen... Den 
Brief überlesen zu können, berauscht ihn wie 
eine Dichtung. Der Georg würde so etwas 
einfach nicht zustandebringen. Er ersetzt auch 


Wiege aus Rohr machen und ein Wiegeband 
aus Schilf und Rindenbast, 

Daran dachte Kristof jetzt, und auf einmal 
war es ihm, als hätte er keine Zeit mehr, als 
müßte er sich aufmachen und Veronika sagen, 
es sej alles anders gekommen, sie solle nicht 
mehr träumen und auf ihn warten, denn um 
ihn werde es immer Nacht sein, 

Kristof rief nach der Krankenschwester, 
aber er brauchte nicht erst) zu rufen, denn sie 
war gerade an sein Bett getreten, strich ihm 
De die Binde und sagte, jemand komme zu 

m. / 

Eine Hand fühlte nach der seinen, 

„Veronikal” í 

„Kristofl" 

Einen, Herzschlag lang hielten die Kamera- 
den den Atem an, auch die Krankenschwester 
drehte sich um, Ein Unnennbares war in allen 
Gesichtern, die Frage nach dem Geheimnis 
vielleicht, ob denn die Hand Kristofs sehen 
könne, 

Kristof sagte: „Wie wir uns wiedersehen!” 

Und Veronika sagte: „Ich hab! es gewußt, 
daß wir uns wiedersehen,” j 

Da lief ein Raunen durch den Lazarettraum, 
Irgendwo am Wasser stand ein ECHORREN ol- 
fen, ein Weidenfeld ging bis an den Schuppen, 
und aus dem Schuppen kamen Besen und 
Körbe, wie in Reih und Glied kamen sie, und 
ein Alter, der vielleicht an sein Bein in Flan- 
dern dachte, focht eine Wiege aus Rohr und 
ein Wiegeband aus Schilf und Rindenbast, 


„Ich Kann deine Hand streicheln”, sagte 
Kristof, „und in dein Herz kann ich sehen, 
und sehen kann ich auch, wie gut du bist.” 

Das Raunen hatte sich verloren. Die Ka- 
meraden fühlten nicht mehr, daß sie nur ein 
Bein oder einen Arm hatten, daß vielleicht 
der Tod ins Fenster hereinsah; sie. schwliegen 
und feierten das tapferste Wiedersehen mit 
dem Leben, 


Büchertisch 


West- und Nordeuropa in Natur, Kultur und 
Wirtschalt, West- und Nordeuropa — unter diesem 
Titel bietet sich In einem fast 600 Selten starken 
Band einer der gewichtigsten Teile des „Handbuchs 
der geographischen Wissenschaft" (Akademische 
Verlagsgesellschaft Althenalon, Potsdam) dar. Es 
bedarl wohl keines besonderen Hinwelses, von wel- 
cher Bedeutung eine geographisch umfassende und 


gültige Darstellung der Länder Frankreich, Belgien, ` 


Niederlände und Luxemburg, der britischen Inseln, 
Dänemarks, Islands, Norwegens, Schwedens und 
Finnlands in einer Zeit Ist, wo jedes dieser Länder 
Erschütterungen und Wandlungen umwälzender Art 
durchlebt, Und es bedarf erst recht kelnes beson- 
deren Hinwolses auf den Wert einer sölchen länder- 
kundlichen Gesamtdarstellung für den deutschen 


Menschen, den die einmaligen politischen Aufgaben 
der Gegenwärt auch zur intensiven geographischen 
Beschäftigung mit diesen Ländern drängen, 


gleich mit genialem Schwung den Namenszug, 
denn gein hartnäckiger Freund hätte etwas 
derart Zärtliches wahrscheinlich nie unter- 
schrieben, 
Heinz aber geht von dem Grundsatz aus: 
Wenn schon, denn schon! 
t 


v 
Am Grab der Burschenherrlichkeit 


In den nächsten Tagen hat sich der Berg- 
winkel ganz eingetrübt. Der Herr Baron han- 
delt sich, hoch oben beim Zechbauern, zwei 


Ochsen ein. Spät abends erst kommt er zurück, 


ganz angeregnet, Der Loden hat Jauter dunkle 
Sprengel. N 

Der Abstieg durch den vernebelten Hoch- 
‚wald mit seiner gärenden Feuchtigkeit war 
leider wieder gedanklich belastet von der 
szenenreichen Vorstellung seiner zukünftigen 
Ehe, Irgendwie hat er das Gefühl, daß seine 
Eigenart von den meisten Frauen im engen 
Zusammenleben nicht geschätzt werden wird. 
Erbittart verteidigt er schon jetzt seine Nel- 
gungen gegen ihre.weibliche Tyrannei, Unten 
bleibt sie Ihm ganz ausgeschlossen, Sie will 
natürlich in den oberen Zimmern mit ihm 
wohnen. Und in den Flitterwochen wünscht 


sie am Abend wahrscheinlich Hand in Hand. 


noch auf der Terrasse zu sitzen mit ihm und 
zu schwärmen. Frauen lieben ja bekanntlich 
so zeitraubende Vorsplele. Und sonst wird sie 
ihn ständig fragen: Wohin gehst du? Was 


machst du, Schatz? Warum bleibst du nicht 


Erzählte Kleinigkeiten 


In einer. Privatgesellschaft traf Mozart einmal 
mit dem böhmischen Planisten Kolzeluch zusammen. 
Bei dieser Gelegenheit wurde u. a, auch eine neue 
Komposition von Haydn aufgeführt, 

Alles war von der Musik begeistert; nur der 
Böhme nörgelte daran herum und sagte zu Mozart: 

„Na, wissen Sie, ich "hätte ‚dieses Stück ganz 
anders komponiert!" 

„Ich auch!" enigegnete Mozart, 

„Sehen Siel” triumphierte Kolzelüh, 
mich, daß Sie meiner Meinung sind!” 

Mozart lächelte fein und sagte: 

„Gewiß, denn wir ‚beide hätten dieses 
nicht so gut fertiggebracht wie Haydn!” 

+ 


„Es freut 
Stück 


Mark Twain traf eines Abends spät in einer 
amerikanischen Stadt zu enam Vortrag eln. 

Er war zum erstenmal hler. Da fhn durch einen 
Regiefehler keiner an der Bahn abholte, suchte er 
sich mühsam zurecht und fand endlich den Saal, 
in dem er sprechen sollte, 

Als er eilig an dem Kartenkontrolleur vorbei 
wollte, kriegte ihn dieser am Rockärmel zu fassen 
und sagte: „Halt! Erst die Eintrittskarte vorzeigen!” 

„Es ist alles in Ordnung“, erwiderte Mark Twain 
und wollte rasch weiter, „ich bin der Rednert' 

Der Kontrolleur schüttelte mit höhnischem LA- 
cheln den Kopf und erwiderte: „Mann, der Trick ist 
verbraucht. Drei Redner sind mir schon durch die 
Finger gerütscht, und ich habe mir jetzt vorgenom-» 
men, der nächale, der auf diese Tour reist, zahlti" 


$ 
„Hat Lilo dir die Wahrheit gesagt, als- du sie 
nach ihrem Alter fragtest?" 
„Allerdings!” 
„Na — und?" 
„Ginge mich nichts an, sagte sie.” 
* 


Kinder sehen alles von ihrer eigenen Seite an. 
So. behauptet, der kleine Fritz: „Heiraten kann man 
nur unter Verwandten!" 

„Wirklich? zweifelt‘ Pater, 

Fritz nickt: „Das siehst du doch: Mama hat den 
Papa geheiratet, Großvater die Großmutter und der 
Onkel die Tante,” + 


Was alles in der Welt passiert 


Der Perlenbach ` 


Schönau (Stelnach). So unangenehm es 
für die jeweiligen Zeitgenossen gewesen sein 
muß, durch verschwenderische Landesherren 
oder durch Brandschatzung plündernder Sol- 
dateska Ihr Hab und Gut verlieren zu müssen, 
so erfreulich ist es oft, wenn nach Jahr und i 
Tag plötzlich hier oder da ein Teil eines ver- 
lorengegangenen oder vergrabenen Schatzes 
wieder auftaucht, So ähnlich ist es nämlich 
den Einwohnern von Schönau an der Steinach 
gegangen, äls sie eines Tages feststellen konn- 
ten, daß unter den Steinen ihres Heimatbaches 
leibhaflige Perlmuscheln ein beschauliches aber 
gesegnetes Daseln führten. Es sei zur Vermeil- 
dung unnötiger Reisespesen ausdrücklich dar- 
auf aan daß dieser Tag schon eine be- 
trächtliche Zeit zurückliegt, Nichtsdestöweni- 
ger erscheint es erwähnenswert, daß damals 
eine Art von Perlenfieber ausbrach, das sich in 
einer Durchwühlung des gesamten Bachgrundes 
äußerte, Män fand auch nicht weniger als 2000 
Perlmuscheln, von denen immerhin 126 An- 


"sätze zur Perlenproduktion gemaächt hatten, je- 


doch wurden nur Perlen. ‚gefunden, idie- 
man als ausgewachsene Kleinodien bezeichnen 
konnte. Und dabei blieb es, Den Grund für _ 
diese eigenartige Näturerscheinung fand man” 
baldı vor langer Zeit halte Kurfürst Karl Theo- 
dor die Muscheln aussetzen lassen, um womög- 
lich einen Teil seines Konsums selbst zu zie- 
hen. Nach seinem Tode aber war der Versuch 
in Vergessenheit geraten, 


85jähriger hinterließ 99 Nachkommen 


Kufstein. In Aspach im Kreise Kufsteln 
starb kürzlich der ‚Altersrentner Ferdinand 
Schwarz im 85. Lebensjahr, Er hinterließ 15 
Kinder, 50 Enkel und 94 Urenkel, Vor einigen 
Jahren hatte er mit seiner Frau die diaman- 
tene Hochzeit gefeiert, 


i Eine unmenschliche Mutter 


Prag, In Ungarisch-Ostra--Vorstadt wurde 
die 37jährige Arbeiterin Marie Mervart wegen 
unmenschlicher Behandlung ihres einjährigen 
Kindes verhaftet. Die Arbeiterin lebte im Kon- 
kubinat und wollte sich Ihres Kindes entledi- 
‘gen, Sie steckte es in eine Kammer, gab ihm 
nichts zu essen, und als es jetzt erkrankte, . 
legte sie es auf die glühende Herdplatte und 
ging weg. Das Kind, das auf der Platte leben- 
digen Leibes gebraten wurde, starb unter 
schrecklichen Qualen. Die Sache kam der Gen- 
darmerie zu Ohren, die sofort die Untersuchung 
einleitete. Bei ihrer Vernehmung gestand die 
unmenschliche Mutter das gräßliche Verbre- 


~ chen eln, $ 


bei mir? Bin ich dir denn weniger als der 
Gutshof? Und nach einem halben Jahr hat sie 
sich endlich ganz entpuppt, dirigiert im Haus 
herum und mischt sich in alles hinein. Eigen- 


„mächtig räumt sie seinen Schreibtisch auf. Die 


quittierten Rechnungen vom Schmied, vom 
Wagner — einfach nichts mehr zu finden. Der 
landwirtschaftliche Kalender mit allen Auf- 
zeichnungen spurlos verschwunden! Er weiß 
nicht mehr, wann er die Stute hat decken 
lassen und wann eine Sau ausschütten wird. 
Natürlich läßt sie auch seine Kleider ausbür- 
sten, Man kann in seinen eigenen Taschen 
nicht das Geringste mehr stecken lassen, Es 
kann Ihm passieren: er kommt nach Hause 
und hat seine alte Lederhose nicht mehr und 
seinen braunen Rock, Sie hat es einem Stra- 
banzer geschenkt, weil sie findet, als Baron 
könne man nicht so herumrennen. Beatrix! 


- hört er sich schon brüllen und Türen zuschla- 


gen, Seinen Schreibtlschschlüssel zieht er am be- 
sten überhaupt jetzt schon ab. Aber auch bei den 
Mahlzeiten ist keine Gemütlichkeit mehr, 
Immer wird sie mit ihm reden wollen, statt 
ibn ruhig kauen zu lassen. Und wenn er sei- 
nen treuen Hund streichelt, beklagt sie sich 
über empörende Zurücksetzung. Da wird er, 
zornig beherrscht, aufstehen und aus dem 
Zimmern gehen, Und daraufhin bekommt sie 
voraussichtlich Weinkrämpfe, Aber scheiden 
wird sie sich doch nicht lassen, obwohl er bei 
Tag wenig sprechen und in der Nacht ab- 
stoßend schnarchen wird, 
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Aus dem Wartheland 


Auch meiterhin fchenken! 


Die Weihnachtstage sind vorüber; die trotz 
der Kriegszeit recht zahlreichen Geschenke 
sind an den Männ, an die Frau und noch mehr 
an die Kinder gebracht worden. Viele dieser 
schönen Geschenke sind vor allem aber auch 
an die Front oegängen, um denen eine Freude 
zu bereiten, die es ermöglichten, daß die Hei- 
mat auch in diesem Jabr, geschützt von 
unseren Tapferen, friedlich unterm Lich- 
terbaum sich vereinigen konnte "Diese Feld- 
postpäckchen, die in größer Zahl die Heimat- 
grüße zur Kampftruppe brachten, sind nur ein 
kleines Sinnoi!d für den innigen Dank, den 
ganz Deutschland unseren Täpferen für ihre 
beispiellosen Taten bei Tag und Nacht, bel 
klirrender Kälte und bei schwerstem Schnee- 
sturm zollt 

Und so ist es erfreulich, daß wir nicht bei 
der kleinen Weihnachtsgabe für unsere Feld- 
grauen stehen zu bleiben brauchen, sondern 
daß uns die vom Reichsminister Dr. Goebbels 
angekündigte Wollsammlung noc hmals 
Gelegenheit gibt, unsere Gebefreudigkeit 
zu beweisen, Gerade der eigene Gabentisch zu 
Weihnachten hat manchen in die Lage ver- 
setzt, ein wollenes Kleidungsstück für dia 
Front zu stiften, wo es natürlich am notwen- 
digsten ist. 

Wer sich die Strapazen und Entbehrungen 
richtig vorstellt, die unsere Frontsoldaten tag: 
täglich zu überwinden haben, der muß wissen, 
daß eine warme Wolljacke oder Pelzweste, 
vielleicht auch ein warmer Schal oder eine 
ganze Sklausrüstung einzig und allein dahin 
gehöfen, wo sie wirklich kriegswichtig sind, 
an die Front! Noch besser sind ntürlich Pelz- 
mützen, Pelze und warme Mäntel aller Art, So 
heißt die Parole auch nach dem Fest:- weiter 
schenken, aber diesmal nur für die Front! 

Daß diese Losung gerade das weite War- 
theland, das beim Aufkommen des Kriegs-Win- 
terhilfswerkes weit an der Spitze im Reich 
marschiert, besonders eifrig befolgt wird, liegt 
auf der Hand. Wer bei der letzten Flaschen- 
sammlung für die Wehrmacht in kleinsten Ge: 
meinden unseres Gaues sah, wie die benötig 
ten Dinge gleich in großen Fuhren angebracht 
wurden, der weiß, daß unser Ostgebiet auch 
bei der Wollsammlung ganz groß seinen 
Mann stehen wird. Unsere privaten Ge- 
schenksorgen zu Weihnachten sind erledigt, 
jetzt haben wir beide Hände frei für die, die 
jede Gabe am meisten verdient haben: die 
Soldaten der kämpfenden Truppe. Und nun 
an die Arbeit, her mit den Wollsachen!i Kn, 


Gaubauptstadt 

Weiteres Versuchsgut der Relchsuniver- 
sität, Kürzlich wurde als viertes Versuchsgut 
das 181 ha große Gut Bocksberg am 
Ketscher See der Reichsuniyersität Posen für 
Zwecke von Obst- und Gemüsebau sowie 
Baumschulwesen, für angewändte und Phyto: 
pathologie sowie Bienenkunde übergeben. Die 
Leitung dieser neuen Versuchswirtschaft über- 
nahm Professor Dr. Gleisberg als Leiter 
des Instituts für gärtnerischen Pflanzenbau und 
Pflanzenzüchtung an der Reichsuniversität, Die 
offizielle Übernahme des Gutes erfolgte durch 
Ministerialdirektor Prof, Dr, Mentzel, Chel 
des Amtes Wissenschaft im Reichserziehungs- 
ministerium. Auch dies neueste Versuchs- 
gut ist sichtbarer Ausdruck der engen Ver- 


bindung zwischen Wissenschaft 
und Praxis an den Instituten unserer 
Reichsuniversität, 

Schadek 


Festesfreude bei der HJ: In Schadek fand 
im festlich geschmückten Feuerwehrsaale eine 
Weihnächtsleier der Hitler-Jugend statt Drei 
Reihen gedeckte Tische, auf denen Kuchen- 
berga zum Schmausen einluden, empfingen die 
80 HJ.-Jungens und 100 BDM,-Mädels mit ihren 
Eltren. Frohe Weihnachtslieder und sinnge» 
mäße Sprüche ergaben ein reiches Festpro- 
gramm, in dessen Rahmen auch ein frohes 
Weihnachtsfestspiel "aufgenommen ‚war. Bür- 
germeister Briese und der Vertreter ‚des Orts- 
gruppenleiters Dziekan, sprachen festliche 
Worte. Eine Tombola brachte vjel Freude 


Die Ortsgruppe Erz- 
hütte in der äußersten 
Südecke des Kreises We- 
lungen feierte in Verbin- 
dung mit der NS,-Frauen- 
schaft die  Volksweih- 
nachtsfeier im Saal des 
Deutschen Hauses; Elwa 
350 Siedler aus Wolhy- 
nien, Bessarabien und 
dem Buchenlande einschl, 
Frauen und Kinder wären 
zugegen, Die Ortsfrauen- 
schaltsleilerin Pon., Mi- W 
chael hatte in wochen- WS 
‚langer ünermüdlicher 
Vorbereitung mit, den 
Siedlerkindern das Volks- | 
märchen in fünf Aufzü- 
gen „Dornröschen“ ein- 
geübt, das zur allgemei- 4 
nen. Freude aufgeführt 
wurde, Ortsgrüppenleiter 
Pgo. Neuendorf ging 
in seiner Ansprache voni 
Fest der Wintersonnen-+ 
wende unserer Vorlah- | 
ren aus, als des Festes der Wende aus dem 
Dunkel zum Licht, das wir heute als Weih- 
nachtsfent felern. Er schilderte das vielfältige 
Sinnzeichen des Baumes im Leben unserer Vor- 
fähren, als dan Quell allen Lebens. Dann ba- 
löuchtete er das Leben unseres Volkes mit den 
Worten: „Wir sind alle Gestalter einer großen; 
geschichtlich einmaligen Zeit, die wir bereiten 
üm unseren Kindern eine 1000jährige Heimat 
zu schaffen!" Er richtete sich dann besonders 
an die Kinder. „Aus diesen strahlenden Kinder- 
augen”, mahnte er, „wollen wir Erwachsenen 


Vermwundete wurden wirklich bemuttert 


ki. Eine erhebende 
Weihnachtsfeier fand am 
Heiligen Abend bei den 
Verwundelen im Reserve- 
lazarett Zgierz statt, Der 
3jemeinschaftssaal war 
durch Tännengrün fest- 
lich hergerichtet Nach 
einleitenden Worten des 
Oberstabsarztes wurden 
gemeinschaftlich die alten 
Weihnachtslieder gesun- ” 
gen, und man sah es den 
Gesichtern an, daß sie in 
Gedänken bei ihren An- 
gehörigen in der Heimat 
wéilten, aber vielleicht 
auch an der Front bei 
ihren Kameraden; und so 
mancher wird wohl da 
an gedacht haben, wie 
er selbst bei vorherigen 
Weihnachtsfesten in vor- 
derster Front lag, im 
Kampf mit dem Feind, 
Oberfeldarzt Dr Becker 
würdigte dann in einer 
Ansprache die Verdienste des deutschen Sol- 
daten in den jetzigen Feldzügen. 

Auch Krelsleiter Mees, der ebenfalls als 
Gast erschienen wär, begrüßte die Verwunde- 
ten auf das herzlichste, Dann wurden die Sol- 
daten beschert, und es war wohl keiner dabei, 
der sich über die vielen Liebesgaben nicht rie- 
sig gefreut hätte, Neben dem bekannten Weih- 
nachtsteller bekam jeder Bücher, Spiele, Wein 
und die verschiedensten kleinen Gegenstände, 
die jedem Soldaten unentbehrlich sind, Es ist 
wirklich sehr viel gespendet worden, und. die 
NSKOV, hat sich die größte Mühe gegeben, 
um den Verwundeten die Heimat zu vermitteln, 
Die vielen kleinen Päckchen wurden'noch am 
Vorabend des Festes zu mitternächtlicher 


4 y 


„Stunde von Frauenhänden gepackt, ohne müde 


So relch wurden die Soldaten im Reserve-Lazarett Zglerz beschenkt 


(Aufnatime: Wilhelm Meckling, Zgierz) 


zu werden, nur um Freude zu bereiten, Die ge- 
sämte Organisation lag wieder in den bewähr- 
ten Händen des Kreisamtsleiters Müller 
(Litzmannstadt), Nach der Bescherung folgte 
ein gemeinschaftliches Abendessen, bei dem 
gleichzeitig ein guter Trunk nicht fehlte. Zwi- 
schendurch brachten einige Verwundete lustige 
Darbietungen, 


So wurden den Verwundeten einige festli- 
che Stunden geboten, für’die sie recht dankbar 
waren, wissen sie doch, daß die Heimat immer 
ihrer gedenkt, Und mancher wird im stillen 
den Weihnachtswunsch hegen, recht bald wie- 
derhergestellt zu werden, um erneut an der 
Front mit den Kameraden den Feind nieder- 
zukämpfen, damit wir das Weihnachtsfest wie- 
der in Frieden verleben können, 


VölligeEinkreifung—Reiner entkommt 


Unsere Hitler-Jugend halte am Sonnabend und Sonntag in Kalisch ganz das Wort 


“ Als Auftakt zur Straßensammlung sprach 
in Kalisch der K.-Bannführer Papke zu den 
HJ., DJ.-, JM. und BDM-Führern in Kalisch, 
In seinem Appell legte er es den jungen Füh- 
rerinnen und Führern ans Herz, sich restlos 
für diese Sammlung einzusetzen. Der Sonn- 
abend-Abend stand im Zeichen des großen El- 
ternabends, Einem bis auf den letzten. Platz 
ausverkauften Stadttheater konnten die Jung- 
mädel und Pimpfe ihre Künste zeigen. 


Angefangen vom Bödenturnen über den 
Lagerzirkus und einen Tageslauf im Lager bis 
zu einigen Stegreifspielen war alles vertraten. 
Fähnleinführer Connsilius hatte es wirklich 
verstanden, mit den Gästen und Eltern einen 
herzlichen Kontakt herzustellen, Mit der Scha- 
rade; Einkreisung — keiner entkommti klang 
der Abend aus. Ais die befriedigten Gäste das 
Theater verlassen wollten, waren alle Eingänge 
von den jungen Schauspielern versperrt, um 
noch ein „Schärflein” in die Büchse zu be- 
kommen. 


Schon am frühen Morgen des Sonntags wur- 
den die Stadtbewohner durch die frischen Fan- 
farenrufe aufgeweckt, Um 10 Uhr wurden die 
Volksgenossen durch einen Sängerwettstreit 
auf den Rathausplatz gelockt, Den ersten Preis 
im Wetltsingen erhielt die Einheit des KLV.-La- 
gers Kreuzweg. Anschließend an dieses Preis- 
singen begann nun das konzentrierte. Sammeln, 

Die Sammler waren tätsächlich nicht Toszu- 
werden, Kaum hatte man seine zwei Groschen in 
die Büchse getan, als auch schon der nächste 
Pimpf selbstbewußt einem die Büchse vor die 
Nase hielt. Der Eifer der einzelnen Sammler hat 
nber auch seine Krönung gefunden. Wenn wir 
eben äuch noch nicht das endgüllige Resultat 
melden können, so wissen wir doch schon, daß 
dieses Mal das Sammelergabnis weit höher Ist 
als im Vorjahre, In einer Ortsgruppe hat- 
ten z: B, die Sammler Ouvrier- und v. Glase- 
napp allein über 260 RM, gesammelt. Dies ist 


(Aufnahme: Neuendorf, Erzhütte) 
neue Kraft für unseren weiteren Aufbau In der 


neuen Heimat schöpfen.” Er gedachte beson- 
ders der Kinder, die ihren Vater draußen an 
der Front haben. Ihnen besonders gelte unser 
!heutiges Weihnachtsfest, Nach gemeinsamen 
‚Weihnachtsliedern folgte dia Bescherung,. Das 
"euchten der Kinderaugen schien das Kerzen- 
Nicht noch überbieten zu wollen, Kein Kind giny 
foer aus, für alle war gesorgt, Der Dank des 
Ortsgruppenleiters richtete sich an alle, die so 
liebevoll mitgeholfen haben, insbesondere au 
die NS.-Frauenschaft Erzhütte, Nf. 


eine Spitzenleistung, und wir können auf un- 
sere Jüngsten mit Stolz blicken, 


Bannführer Papke dankte infolgedessen 
am Sonntagabend mit herzlichen Worten sel- 
nen Führern für ihren uneigenützigen Einsatz, 

—nä— 


—— 


Krankenhaus Konin verbeffert 


Sch. Nach einer Bauzeit von mehreren 
Wochen geht die Fertigstellung des Neubauas 
der Isolierstatilon für Infeklionskranke im 
Kreiskrankenhaus Konin seinem Ende entg»- 
gen und wird demnächst seiner Bestimmung 
übergeben. Mit diesem Neubau wird einem 
schon lange empfundenen Übelständ abgehol- 
fen, Das Kreiskrankenhaus, das während das 
Weltkrieges im Jahre 1916 von deutschen Be- 
salzungstruppen aus einer einstigen Likör- 
fabrik zu einem Roservelazarett umgebaut wor- 
den war, dann von den Polen als Kreiskrän- 
kenhaus übernommen wurde, kann bei weiten 
nicht die Aufgaben erfüllen, die heute ge 
stellt werden müssen, da die Räumlich- 
keiten zu klein sind. So ist die Kreis- 
verwaltung dazu übergegangen, neben der 150 
lierstätion auch noch eine Erweiterung das 
alten Gebäudes durchzuführen, In dem ein neu- 
zeitliches Röntaenlaboralorium eingebaut und 
mit allen Apparaten versehen wird. Die Küche, 
bisher in einem winzigen Raum untergebracht, 
wurde durch Anbau neu erstellt und mit den 
notwendigen Nebeneinrichtungen (Wäsch- und 
Spülraum, Anrichteraum und Speisekammer 
sowie Kelları versehen, Für das kommende 
Jahr ist de Aufstockung des Haupt- 
gebäudes vorgesehen, in dem In erster Li- 
nie eine Wöchnerinnen- und Säuglingsstätion 
untergebracht werden soll, Die Regelung der 
zentralen Abwässerbeseltigung für den ganzen 
Gebäudekomplex und die Wasserversorgung 
des ganzen Krankenhauses steht vor der Vollua- 
dung, 


So werden trotz des Krieges die allerdrin- 
gendsten. Arbulten im Interesse der deutschen 
Bevölkerung schon jetzt von der Kreisverwal- 
tung durchgeführt, 


Löwenstadt 


dy. Noch nie waren so viele Deutsche hier 
beisammen, Die NS,-Frauenschaft hatte am 
Sonntag die Däutschen — unter ihnen sah man 
das erste Mal die vor kurzer Zeit neu angesia- 
delten Buchenlanddeutschen — zur gamelinan- 
men Weihnachtsfeier eingeladen, Soviel Teil- 
nehmer hatta die Stadthalle bisher noch 
nie gesehen. Die vorhandenen Plätze wa- 
ren schon ‘vor Beginn der Feier besetzt. 


Einleitend kamen Gesänge, Sprechchöre und. 


Musikstücke der Jugend und Oftchester- 
vereinigung zu Gehör. In Vertretung des ab- 
wesenden Ortsgruppenlelters sprach Pg. Mil- 
Jer (Löwenstodt), Er gedachte der 95 aus dem 
Amtsbezirk im Felde stehenden Kameraden 
und wünschts Ihnen recht frohe Weihnachten 
sowie glückliche Heimkehr nach errungenem 
Sieg. Hieraut erschien der Weihnachtsmann 
mit einem großen Sack und mehreren Körben 
und vertellte seine Gaben unter die Kleinsten, 
nachdem er sich von Ihnen die alten Welh- 
nachtslieder hatte vorsingen lassen, 


Belchatow 


Sonnenwendfeler der SA. Im Feuerwahrsaal 
fand eine Wintersonnenwendfeier des SA,- 
Sturmes 14 statt. Nach Eröffnung durch den 
Führer des Sturmes sprach Ortsgruppenleiter 
Amtskommissar Trahner über den Sinn und 
Zweck der:SA,, besonders im Wartheland, Die 
auf der Feler als freiwillige Spende gesammel- 
ten 176 RM, sind dem Kriegs-Winterhilfwerk 
überwiesen worden. 


Opfer zweler Kriege geehrt 


dy. Die Stadtverwaltung hat den 24 in Lö- 
wenstadt gefallenen Kameraden des Polan- 
feldzüges neue und schöne Kreuze setzen 
lassen, 

Am Sonntag versammelten sich Abordnun- 
gen von SA. und Reichskriegerbund, um die 
Gräber der Gefallenen durch Niederlegung 
von Kränzen zu verschönern. Selbstverständ- 
lich wurde auch an den Gräbern der Gefalle- 
nen des Weltkrieges und Opfer des Po- 
Jenterrors Kränze niedergelegt, Anschlie- 
Pend fuhren kleinere Abordnungen zu dem 
Ehrenfriedhof und den Massengräbern nach dem 
einige Kilometer entfernt liegenden Dorf M al- 
czew, das im Weltkrieg durch die Durch- 
bruchsschlacht des Generals Litzmann bekannt 
wurde. Auch hier wurden wieder Kränze nie- 
dergelegt, 

Lange verwellten die Abordnungen an den 
Gräbern. Wie eine stille Mahnnng, jederzeit 
opferbareit zu sein und, wenn es gefordert wird, 
auch das Letzte, das Leben, einzuselzen, wirkte 
dieses Gedenken auf die Teilnehmer, 


Hermannsbad 


gù., Neue Rohrleitung zum Sole-Schwimm- 
bad. Um das Schwimmbassin.des Sole-Schwimmi- 
bades zwischen den Gradieıwerken mit Soe 
füllen zu können, ist ein langer Weg von der 
einzigen Thermalquelle in Hermannsbad bis 
dorthin erforderlich. Dieses Wasser ist 
aggressiv, so daß die vorhandenen Rohre, 
die noch aus der polnischen Zeit stammen, 
ausgewechselt werden mußten. Die Quelle hat 
einen Druck von 2,25 atü, dem die alten Rohre 
nicht mehr standhalten, obwohl der Druck ba- 
reits bis auf die Hälfte gedrosselt war. Es ent- 
standen häufig Rohrbrüche, die oft großen 
Flurschaden in den Kuranlagen anrichteten und 
sogar einmal eine ganze Straße unter Wasser 
setzten. Diesem Zustand ist nun endlich eta 
Ende durch die Verlegung neuer Druckrohre 
bereitet worden. Vorher wurde die Analyse des 
Wassers festgestellt, damit die Innenwandun- 
gen der Rohre mit dem entsprechenden Schutz- 
anstrich versehen werden konnten. Auf diese 
Art und Welse erhalten die Rohre gleichzeitig 
eine längere Lebensdauer. Durch die Witte- 
rungsverhältnisse wurden die Erdarbeiten be. 
günstigt, so daß noch tn diesem Jahre die Fer: 
tigstellung erteicht wird, 


Kempen 


bra. Der Gruppenführer besichtigte die SA. 
In Begleitung des Standartenführers von Bötti- 
cher weilte kürzlich SA.-Gruppenführer 
Hacker zur Besichtigung in Kempen. Besich 
tigt wurden der Sturmbann I in Kempen, SA.: 
Sturm 21 in Reichtal und die Reiterstürme 1 in 
Kempen und 2 in Dietrichsweiler, Großes Tn- 
teresse land beim Gruppenführer besonders 
die erst kürzlich hergerichtete Reitbahn. 
So gab auch diese Besichtigung dem Gruppen- 
führer den besten Beweis, daß auch in der SA.- 
Arbeit im Kreise Kempen vorbildliche Auf- 
bauarbeit geleistet wird, Im großen Saal das 
Parteihauses sprach dann der Gruppenführer 
zu den Männern des Sturmbannes I über “die 
politische Lage, stellte die für die SA. sich 
daraus ergebenden Aufgaben heraus und gab 
den Männern die nötige Ausrichtung. Anschlie- 
Bend begäb sich der Gruppenführer in Beglei- 
tung ‚des Kreisleiters und Landrats Neumans 
in das Rathaus um beim Bürgermeister Koch 
sich in das Gästebuch der alten deutschen 
Kreisstadt einzutragen. 


Aus den Üstunuen 


Rosenberg. 500 Jahre Schuhmacher- 
innung. Die älteste Handwerkervereinigung 
des Kreises Rosenbarg ist die Schuhmacher- 
innung, deren Gründung bereits vor rund 500 
Jahren erfolgle, Aus den Auszügen und Re- 
gistern geht hervor, daß um 1500 nicht weniger 
als 21 Schuhmachermeister in der Stadt Ro- 
senberg ihr Handwerk ausübten, Polen durften 
schon damals unter keinen Umständen in die 
Innung aufgenommen werden. Darüber hinaus 
war strengslens verboten, polnische Lehrlinge 
und Gesellen zu beschäftigten, 

Bromberg. Liebesgaben, für die 
Heimat, Dieser Tage ist der Stadt Bromberg 
die Weihnachtsspende einer RAD. - Gruppe 
übergeben worden, die am Kanal gegen Eng- 
land eingesetzt ist. Es handelt sich um größere 
Mengen von Bekleidungsstücken, so u, a 128 
Pullover, 68 Hemden, 492 Paar Strümpfe und 
Socken, 104 Paar Handschuhe, 50 Frottierhand- 
tücher, 22 Knabenhosen, 16 Paar Hausschuhe, 
108 kg Wolle und vieles ‚andere, 

Graudenz. Schnelle Aufklärungdes 
Frauenmoördes, Der Kriminalpollzeistelle 
Graudenz gelang es durch umfangreiche Fahn- 
düngsmaßnahmen, die dieser Tage aus" der 
Weichsel geborgene Frauenleiche als die der Po- 
lin Gertrud Dumowski aus Graudenz zu iden- 
tlfizieren, Gleichzeitig gelang auch die Ermitt- 
lung des Mörders, der in der Person des Ehe- 
mannes der Ermordaten, Kasimir Dumowski, 
festgenommen werden konnte, Dar Pole ist ge- 
ständig und gibt an, daß zerrüttete Familien- 
verhältnisse ihn zu der unseligen Tat getrie- 
ben hätten, 

Rippen (Thorn). Pferdund Wagen ge- 
stohlen,. Ein jugendlicher Pole lieh sich 
von dem Kutscher eines hiesigen Fuhrwerks- 
besitzers, der selbst nicht zu Hauselwar, Pferd 
ünd Wagen mıt dem Vorwand, er habe mit dem 
Besitzer beraiıs gesprochen, Er verschwand 
dann mit dem Gespann, ohne sich wieder sehen 
zu lassen, Durch die schnelle Arbeit der Po- 
lizei wurde'der Pole schon in den Abendstun- 
den des gleichen Tages festgenommen. Der 
freche Bursche sieht nun seiner gerechten 
Strafe entgegan, 


Thom. Von elnem Wildschwein 
schwer verletzt, Als ein Arbeiter aus 
Deutsch-Rogau auf dem Felde beschäftigt war, 
wurde er plötzlich von einem Wildschweln über- 
fallen. Er wurde übel zugerichet und mußte 
mit erheblichen Verletzungen Ins Krankenhaus 
gebracht werden, 

Pr. Stargard. Ausstellungszug „Der 
Vierjahr“splan“ Der Ausstellungszug 
„Der Vierjähresplan“, dor nun Pr. Stargard ver- 
lassen hat, wurde insgesamt von 160000 Be- 
suchern besichtigt 


2. Beilage 


Mit einem Buch ins neue Jahr 


Unser Abreißkalender ist mit dem Fort- 
schreiten des Jahres immer magerer und ma- 
gerer geworden, Nur wenige Blätter haften 
noch am Rückenschild. Bald wird das letzte 
Blatt genau so im Papierkorb verschwunden 
sein, wie die 364 Blätter vor ihm, die jeder 
neue Tag nadh und nach verweht hat, Ein 
neuer Kalender wird von uns an die Wand ge- 
hängt werden, der noch keines seiner Blätter 
verloren hat. 

Es gibt allerdings Abreißkalender, deren 
Blätter kaum abgerissen und fortgeworfen wer- 
den. Auf einen solchen Kalender soll hier aufr 
merksam gemacht werden, 

Dieser Abreißkalender — er nennt sich 
„Der Greif” und ist im Verlag von Poeschel 
und Trepte in Leipzig erschienen — ist zugleich 
ein Buchkalender, In zweierlei Hinsicht sogar. 
Erstens sind die Kalenderblätter, die jeweils 
für vier Tage gelten, wie die eines Buches an- 
geordnet, nur daß sie perforiert sind, und zwei- 
tens weist jedes der Blätter mindestens auf ein 
gutes Buch hin: 


Mit einem guten Buch- Ins neue Jahr, ja in 
jeden Tag dieses neuen Jahres! Kann man 
sich einen besseren Wegweiser denken? Und 
mag es in diesem Fall auch nur ein Hinweis 
auf ein Buch oder eine Kostprobe aus ihm sein, 
die „Der Greif” seinem Besitzer täglich bietet, 
so kann doch der Bücherfreund dafür nicht ge- 
nug dankbar sein. 


Das deutsche Schrifttum ist so unendlich 
vielseitig in seinem Reichtum, daß man einen 
zuverlässigen Führer durch dieses sehr gut ge- 
brauchen Kann. 

„Der Greif” hat sich bereits im vorigen, er- 
sten Jahr seines Erscheinens bewährt, und auch 
diesmal bringt jedes seiner Blätter wenn keine 
überraschende Neuheit, dann doch einen Hin- 
weis aul etwas Bokanntes, an das man sich mit 
Vergnügen wieder erinnern läßt, 

So wird die Liebe zum deutschen Buch Tag 
für Tag in uns genährt und gestärkt. Dafür muß 
man dankbar sein. AdolfKargel 


Kein Verkauf von Neujahrskarlen. Der 
Reichsminister für Volksaufklärung und Propa- 
gandä teilt im Einvernehmen mit den zustän- 
digen Stellen mit, daß auch im Einzelhandei 
der Verkauf von Neujahrs-Glückwunschkarten 
unterbleiben muß, 


Ablieferung der Frostschulzscheiben für 
Kraitlahrzeuge, Auf Grund einer Anordnung 
der Wehrersatzinspektion Posen sind alle 
brauchbaren Fıostschutzscheiben für Kraftfahr- 
zeuge von dea Besitzern stillgelegter, nicht mit 
rotem Winkel versehener Kraftwagen sowie von 
ehemaligen Kraftwägen-Besitzern,. die noch 
Frostschutzscheiben lagern haben, umgehend 
an das zuständige Wehrbezirkskommando ab» 
zuliefern, Von der Abgabe sind befreit: 1, Die 
NSDAP, und ihre Gliederungen; ‚2, die Reichs- 
behörden; 3, Ärzte. Spätester Termin der Ab- 
lieferung 7. 1. 1942. Zuwiderhandlungen wer- 
den bestraft, å 


. 

Ritterkreuziräger im Schulunterricht, Der 
Reichserziehungsminister hat angeordnet, daß 
die Taten der Ritterkreuzträger, wie es im 
Rahmen der wehrgeistigen Erziehung der deut- 
schen Schuljugend bereits vielfach geschehen 
ist, in geeigneter Weise im ‚Schulunterricht be- 
händelt werden, Es wird Vorsorge tetroffen, 
daß den Schulen hierfür geeignete Unterlagen 
zur Verfügung stehen, 


Erweiterte Altershilfe des Handwerks, Durch 
die Erhöhung der Jahresumlage auf zwei Mark 
im nächsten Rechnungsjahr wird der Reichs- 
stand des deutschen Handwerks in dieLage ver- 
setzt, die Zahl der Empfänger der Altershilfe 
des Handwerks zu erweitern. Die Handwerks- 
kammern sind angewiesen worden, Vorschläge 
über die Auswahl unterstützungswürdiger Alt- 
handwerker zu machen, Trotz der Erhöhung der 
Jahresumlage wird sich die Zahl der Alters- 
hilfeempfänger in’ verhältnismäßig bescheide- 
nen Grenzen halten. Ein Rechtsanspruch auf die 
Altershilfe des Handwerks, die nicht mit der 
Altersrente zu verwechseln ist, besteht nicht, 


Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16.34 Uhr, 


Der Tag in Litzmannstadt 
Alles fpendet Winterfachen für Die Soldaten 


Die Partei: kommt zu jedem ins Haus l 


Für die Wintersachen-Sanfmlung, die g^- 
stern begonnen hat, hat die Partei in Litzmann- 
stadt alles „ufgeböten, was an Kräften nur 
irgendwie zur Verfügung steht. Vom Politi- 
schen Leiter über den DAF,- und NSV,-Mäan, 
die Männer sämtlicher Gliederungen bis zu den 
Jungens und Mädels der HJ, steht die Partei 
einmütig und geschlossen bereit, alles daran 
zu setzen, um dem Sammelwerk zu einem Er- 
folg zu verhelfen, wie wir ihn in Litzmann- 
stadt gewöhnt sind. Alle Orlisgruppen der 
Partei stehen den Volksgenossen zur Abliefe- 
rung der Wintersachen zur Verfügung; die 


Woll- und. Pelzsachen können also jederzeit 
in der zuständigen Ortsgruppe abgeliefert 


Das Geschenk der Heimat für die Front 
(Presse-Hollmann) 


werden. (Die Zugehörigkeit zu der jeweiligen 
Ortsgruppe Ist aus dem neuen Sträßenverzeich- 
nis zu ersehen). 

Darüber hinaus richtet die Partei aber 
Sammlertrüpps ein, die vom heuligen Sonntag 
an ihre Tätigkeit aufnehmen und von Haus zu 
Haus, von Straße zu Straße gehen und um die 
Spenden bitten werden. Den Spendern wird 
eine gestempelte und unterschriebene Quit- 
tung ausgehändigt, 

Auf Grund der empfangenen Quittungen er- 
halten die Spender später Urkunden, auf denen 
die gespendeten Gegenstände ebenfalls ver- 
merkt sind. 

Es ist wiederholt die Frage aufgetaucht, 
wer geben soll und was man alles geben kann, 
Beide Fragen sind leicht zu beantworten: Je- 
der gibt das, was wärmt! Dabei ist ès selbrt- 
verständlich, daß Dinge, die für dén Beruf, die 
Arbeit des Volksgenossen unbedingt nötig sind, 
nicht abgeliefert zu werden brauchen, Die Ga- 
sundheit und die Arbeitkräft der Helmatsfront 
muß natürlich erhalten bleiben, Aber alles an- 
dere soll gegeben werden. ; 

Bei den Umsiedlern liegt die Frags 
wieder etwas anders: viele von ihnen haben 
vor kurzem erst Wollsachen, Decken usw. von 
ihrer Betreuungsstelle zugetellt erhalten, Diese 
für den Umsiedler unbedingt nötigen Dinge soll 
er auf keinen Fall abliefern, 

Eines muß noch besonders erwähnt werden; 
Geldspenden werden bei dieser Samm» 
lung nicht angenommen, 

Und nun mögen die Volksgenossen an die 
“Arbeit, d. h. an die Kleiderschränke, die Spinde 
und Truhen gehen, um alles das herauszusu- 
chen, was unsere Soldaten brauchen. 

%s sei hier nochmals gesagt, was alles ge- 


Für weibliche Dienftverpflichtete 


Wann wird Dienstpflichtunterstützung bei weiblichem Arbeitseinsatz gewährt ? 


Die Dienstpflichtunterstützung nach der An- 
ordnung des Reichsarbeitsministers vom 4. 9. 
1939 hat zur Voraussetzung, daß der Dienst- 
verpflichtete oder Gleichgestellte infolge. der 
Dienstleistung oder Arbeitsaufnahme von An- 
gehörigen getrennt lebt, denen er auf Grund 
einer rechtlichen oder sittlichen Pflicht Unter- 
halt zu gewähren hat Damit soll ein Ausgleich 
dafür gegeben werden, daß die verbilligte Le- 
benshaltung, wie sie die gemeinsame Haus- 
haltsführung mitsichbringt, in Wegfall gekom- 
men ist, Um den ledigen weiblichen Dienstver- 
pflichteten und Gleichgestellten, die bisher im 
Haushalt der Eltern gelebt haben, ohne daß sie 
auf Grund einer rechtlichen oder sittlichen 
Pflicht Unterhalt gewähren mußten, die Tren- 
nung zu erleichtern, kann diesen nach dem Er- 
laß zur Durchführung der Anordnung über Un- 
terstützung für Dienstverpflichtete vom 20, 9. 
1941 zur Sicherung ihrer wirtschaftlichen Lage 
ein Tennungszuschlag bis. zu 10,50 RM. wö- 
chentlich gewährt werden, Voraussetzung ist, 
daß sie infolge der Dienstleistung unter Orts- 
wechsel außerhalb einer Haushaltsgemeinschaft 
mit Angehörigen leben müssen, die ií Form 
gemeinsamer Haushaltsführung bisher tatsäch- 
lich für sie gesorgt haben, 

Dieser Trennungszuschlag wird nicht an 
jede Dienstverpflichtete oder Gleichgestellte 
einheitlich gezahlt, Er ist nach dem Erlaß vom 
20, 9. 1941 nur dann und sowelt zu gewähren, 
als der Dienstverpflichteten nicht zugemutet 
werden kann, von ihrem auswärtigen Arbeits- 


verdienst ihren gesamten Lebensbedarf zu bê- 
streiten, Auf Grund der den Arbeitsämtern gë- 
gebenen Richtlinien wird der Trennungszu- 
schlag in voller Höhe nur bewilligt, wenn be- 
stimmte Richtsätze des Arbeitseinkommens 
nicht überschritten sind. Die Trennungsunter- 
stützung wird von den Heimatarbeitsämtern, 
in deren Bezirk die Dienstverpflichtete oder 


‘Gleichgestellte vor der Arbeitsaufnahme Ihren 


Wohnsitz hatte, bewilligt und an die Angehö- 
rigen ausgezahlt. Sie ist keinesfalls zusätzliches 
Arbeitsentgelt. Es Ist daher unzulässig, daß Be- 
triebsführer von sich aus derartige Trennungs- 
zuschläge zur Auszahlung bringen. Die Unter- 
stützungsanträge sind vielmehr bei dem Ar- 
beitsamt des Beschäftigungsortes einzureichen, 
das sie dann an die zuständigen Heimatarbeits- 
ämter weiterleite, Das Arbeitsamt des Be- 
schäftigungsortes hat Insbesondere auch dar- 
über zu entscheiden, ob die Arbeitskraft an 
einem Arbeitsplatz steht, an dem das Verblei- 
ben atıs staatspolitischen Gründen so wichtig 
ist, daß einem Arbeitsplatzwelhsel nicht zuge- 
stimmt werden kann und die Voraussetzungen 
für eine Gleichstellung vorliegen. 

Werden betriebliche Leistungen in irgend- 
einer Form zur Erleichterung der Trennung ge- 
währt, die in jedem Fall der Genehmigung des 
Reichstreuhänders der Arbeit bedürfen, so sind 
sie auf den Trennungszuschlag in vollem Um- 
fange anzurechnen. 

In allen die Unterstützung betreffenden Fra- 
gen erteilen die Arbeitsämter Auskunft, 


24. Jahrg. — Nr. 360 


Was kann gegeben werden? / Keine Geldspenden! / Dienstanweisung der Partei 


spendet werden kann: Überschuhe — nach Mön- 
lichkeit, gefüttert oder mit Pelz ausgestattdt. 
Wärme Wollsachen, Socken, Strümpfe, Westen, 
Unterjacken oder Pullover und wärmes, vor 
allem wollenes Unterzeug, Unlerhemden, Un- 
terhosen, Leibbinden, Brust- und Lungenschützer, 
jede Art von Kopfschützern, Ohrenschützern, 
Pulswärmern und Kniewärmern, Pelze Im wei- 
testen Sinn des Worts, Pelzjacken und Pelz- 
westen, Pelzstiofel jeder Art und Größe, Decken, 
vor allem Woll- und Pelzdecken. Dicke, warma 
Handschuhe, vor allem. pelzgefütlterte Leder- 
handschuhe oder Wollfäustlinge, Überhaupt 
alles aus Pelz wird an der Front dringend ge- 
braucht und ist deshalb doppelt willkommeu, 
Gewünscht werden ferner gesteppte oder ge- 
fütterte Unterwesten, Schals, Muffs aller Art, 
die die Wachposten gebrauchen können, Da- 
menpelze und Palz aus Gehpelzen kann abge- 
trennt und in Herrenwesten eingenäht werden, 
so daß daraus Pelzwesten entstehen, Auch eln- 
zelne Handschuhe sind gut zu gebrauchen. 


Bei der Abgabe‘ von Pelzen ist darauf zu 
achten, daß lediglich der Pelz, nicht aber dër 
Obeistoff, gebraucht wird, Das Pelzfutter ist 
also zweckmäßigerweise herauszutrennen, 


Des weiteren besteht die Möglichkeit, ver- 
schiedene warme Gebrauchsaegenstände aus al- 
len möglichen Materialien herzustellen, z.B, 
Einlegesöhlen (möglichst Schuhgröße 42 bis 48) 
sowie Zehenschützer , können in einfacher 
Weise aus Stoffen, Seidentuchresten (alte Sei- 
denkleider) angefertigt werden, Ebenso können 
Brust- und) Lungenschützer sehr einfach aus 
Wolldecken, Plüschportieren usw, geschneidert 
werden, 


Auch Trainingsanzüge können an der Front 
sehr gut verwendet werden, Skier werden von 
1,70 m Länge an benötigt, Skistiefel von der 
Größe 41 an aufwärts, Den Spendern. von Ski- 


Dienftanweifung 


Sämtliche Politischen Leiter einschließlich 
DAF, und NSV Mitarbeiter sowie die Männer 
und Frauen der Gliederungen und die Jungens 
und Mädels der Hitler-Jugend stellen sich für 
die Wintersachen-Sammlung restlos zur Verfü- 
gung: (Uniform soweit vorhanden.) Der Dienst 
beginnt heute in der Zeit von 8—10.30 Uhr in 
der jewels ‚usländigen Dienststelle der Par- 
tei, Die Sturmführer der einzelnen Gliederun- 
gen mit ihren Männern und die Ortsfraue.- 
schäftsleiterinnen mit ihren Frauen stellen sich 
ihrem jeweiligen Ortsgruppenleiter zur glei- 
chen Zeit zur Verfügung. 

Der Ortsgruppenleiter als der für die Samm- 
lung Verantwortliche übernimmt die weitere 
Einteilung, 

Der Kreisleiter; 

m. d. F. d. G. b. 
Waibler, 
Kreisamtsleiter 


stiefeln wird aut Antrag ein Bezugschein für 
Straßenschuhe zur Verfügung gestellt, 

Verschiedentlich wird angefragt, ob es mög- 
lich sei, Woll- und Pelzsachen mit Feldpost di- 
rekt an die Front zu schicken. Jeder weiß, daß 
wir mit unseren Transportmitteln außerordent- 
lich haushalten müssen. Bei Einzelversand 
durch die Feldpost würde außer der ungeheit- 
ren Belastung der Feldpost durch die Verpak- 
kung ein Dritiel an Frachtraum verloren gehen. 
So aber ist Vorsorge gelroffen, daß die einge- 
sammelten Sachen nach Sortierung durch die 
Wehrmacht sofort in Waggons an die Front 
rollen, wobei besonders darauf hingewiesen 
wird, daß diese Transporte bevorzugt durchge- 
führt werden. 


Frauenhände werden gebraucht 


Die Reichsfrauenführerein Scholtz-Klink 
hat folgenden Aufruf erlässen:' „Mitten in der 
Welhnachtszeit hat uns der Führer eine Auf- 
gabe gestellt, die uns stolz ünd froh macht. 
Wir Frauen können hier unsere Hilfbereit- 
schaft für die Front bewiesen und unsere 
ganze Talkraft für diese Aufgabe einsetzen, 
Nicht nur fertige Wintersachen sollen aus 
Kasten und Schränken boreitgestellt werden, 
sondern wir wollen mit Geschick und Erfin- 
dungsgabe altes zu brauchbarem Winterzeug 
für die Frönt umarbeiten. Viel ist schon. in 
der Ruhe der Festtage getan worden, doch wir 
wollen die Zeit bis zum letzten Tag der Samm- 
lung nützen und aus dem kleinsten Rest 
Brauchbares für die Soldaten zurecht machen, 
Was aber in den-Haushalten nicht umgearbei- 
tet werden kann, wird in den Nähstuben der 
NS.-Frauenschaft instandgesetzt, Dafür wer- 
den ungezählte helfende Hände gebraucht. Ich 
rufe daher die deutsche Frau zu diesem beson- 
deren Einsatz und bitte sie, sich in den Orts- 
gruppen zur Mitarbeit zu melden. 


des Kreisleiters 


Dienftanmweilung für Die SA, 


Die Einteilung, der SA.-Stürme für die Win- 
tersachen-Sammlung erfolgt in der gleichen 
Weise wie bei den WHW .Straßensammlungen, 
Die Führer der Stürme melden sich mit Ihren 
Männern dementsprechend heute in der Zeit 
von 8 bis 10,30 bei ihrer Ortsgruppe. (Uniform.) 

Der Führer čer SA.-Brigade Litzmannstadt; 
Kretzschmar, 
Der Kreisleiter; 
Waibler 


Dienftanweilung für die HJ, 


An der V/intersachen-Sammlung nehmen 
sämtliche Formationen der Hitler-Jugend (HJ. 
BDM., JM., DJ.) teil, Ihr meldet euch heute, 
Sonntag, früh zwischen 8 und 10,30 Uhr in dar 
Dienststelle der zuständigen Ortsgruppe und 
erhaltet dort nähere Anweisung. (Uniform). Der 
anwesende dienstälteste HJ.-Führer übernimmt 
die Führung der ängetretenen Einheiten, 

Rapke, 
Bannführer, 


Ein Vorkämpfer unferes Volkstums 


Am 28.12.1940 starb August Utta — ein Kämpfer für die Rechte des Deutschtums 


Heute vor einem Jahre, am 28. Dezember 
1940, erlag auf seinem Landsitz in Groß-Okup 
bei Lask einem schweren Herzleiden August 
Utta, der verdienstvolle und unerschrockene 
Vorkämpfer des Deutschtums im ehemaligen 
Mittelpolen, 

Schon als junger Lehrer,in Wola Mlocka 
betätigte sich der Bauernsohn Utta in völki- 
schem Sinne. Trug aber seine nationale Arbeit 
dort noch lokalen Charakter, so wWeitete sie 
sich nach seiner Versetzung nach Lodsch 
immer mehr zu einem Dienst am gesamten 
Deutschtum im ehemaligen Polen aus, 

Um nach Eichlers Vorbilda (Deutscher Ver- 
ein!) das einheimische Deutschtum in einer 
politischen Organisation zusammenzufassen, 
gründete Utta 1924 den DeutschenVolks- 
verband, dem zuletzt in über 300 Ortsgrup- 
pen mehr als 20000 Mitglieder angehörten, 

Als Schulmann setzte sich Utta stets leiden- 
schaftlich und zäh für die Erhaltung und Pflege 
des deutschen Schulwesens im ehemaligen Po- 
len ein, Unvergeßlich bleiben seine Reden im 
Warschauer Sejm, in denen er klar und ent- 
schieden die deutschen Schulforderungen be- 
gründetel Als aber die polnische Regierung 
die deutschen Schulrechte mißachtete, ja die 
allmähliche Auflösung des deutschen Schul- 
wesens in die Wege leitete, da war Utta mutig 
genug, den Völkerbund in Genf um Schutz der 
deutschen Volksgruppe anzurufen, Wohl hat 


der Völkerbund für das Deutschtum nichts ge- 


tan, doch waren Uttas Bestrebungen insofern 
nicht erfolglos, als er durch seine Genf-Ein- 
gaben den Widerstandswillen der 
deutschen Volksgruppe ungemein stärkte, 

Unvergeßlich bleibt auch Uttas Kampf um 
die Erhaltung des deutschen Charakters 
der von der Polonisierung schwer bedrohten 
evangelisch-augsburgischen Kirche im ehema- 
ligen Polen, Wie er, besonders von 1922 bis 
1939, gekämpft und was er geleistet hat, ge- 
hört der Geschichte an. 

Sein Kampf gegen den mit polnischem 
Gelde ausgehaltenen Renegatenklüngel ist in 
aller Erinnerung! Scharf und kompromißlos 
war in diesem Kampfe Uttas Haltung, 

Als Führer des Deutschen Volksverbandes, 
Vorstandsmitglied des Rates der Deutschen in 
Polen, Schriftieiter des Wochenblattes „Der 
Volksfreund", Aufsichtsratsmitglied derLodscher 
Deutschen Genössenschaftsbank, Verwaltungs- 


‚nem deutschen Geiste 


mitglied des Verlags „Libertas“, 2. Vorsitzen- 
der des Deutschen Lehrervereins, Lodscher 
Stadtverordneter, Mitglied des Schulrats und 
der Magistratsabtellung für das Unterrichtswe- 
sen, Mitglied des Geheimen Deutschen Schul- 
ausschusses in Lodach, Mitglied des Lodscher 
Deutschen Schul- und Bildungsvereins, Leiter 
des Kampfausschusses gegen den Renegaten 
„Bischof” Bursche, Führer der Deutschen Sy- 
nödalengruppe, vor allem aber als deutscher 
Sejmabgeordneter und Senator, erwarh sich Au- 
gust Utta um das Deutschtum im ehem, Polen 
unvergängliche Verdienste, 


Daß die polnischen Behörden und Kreise 
(besonders die Presse!) Utta grimmig haßten, 
braucht nicht erst betont zu werden. Von den 
Polen seines Amtes als Lehrer enthoben und 
somit brotlos gemacht, ging Utta trotzdem sei- 
nen deutschen Weg weiter — den Weg 
der Treue und Einsatzbereitschaft! 

Am 1. Januar 1941 wurde der erst 54jährige 
Volkstumsführer zu Grabe getragen. Die Ab- 
schiedsfeier in der Aula des Lodscher Deut- 
schen Gymnasiums war ein Bekenntnis zu sei- 
und Einsatz im 
Osten! Wenn in einer der Ansprachen — im 
Hinblick auf die nationalen Verdienste und 
charakterlichen Werte des Verstorbenen — ge- 
sagt wurde; „Utta war ein hervorragen- 
der, großer Männ der deutschen Volks- 
gruppe im weiten Litzmannslädter Raume", »0 
war dieses Wort aus berufenem Munde eine 
vorbehaltlose, ehrenvolle Würdigung der ge- 
schichtlichen Persönlichkeit des Toten, 

In tiefer Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenkt 
das bodenständige Deutschtum August Uttas 
an seinem 1, Todestage, Es wird sein deutsches 
Leben nie vergessen! 


Welhnachtsbäume nadeln sehr leicht. Weih- 
nachtsbäume nadeln sehr leicht, wenn es, sich 
um Rottannen handelt, Die Weißtanne hält viel 
länger die Nadeln und besonders dann, wenn 
der Baum im Kühlen steht. Im geheizten Zim* 
mer hält sich am besten ein Baum, wenn er 
so aufgestellt ist, daß das untere Ende des 
Stammes, nachdem es noch einige Zentimeter 
in schräger Richtung abgeschnitten wurde, In 
einem. Gefäß mit Wasser steht, Ebenso bleibt 
der Baum längere Zeit Irisch, wenn man über 
den ganzen Baum hinweg des üfteren kaltes 
Wasser zerstäubt. 
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Wirtschaft der £. Z. 


Ostdeulscher Genossenschaflsverband 

Der vor kurzem gegründete Ostdeutsche Gr- 
nossenschaftsyerband (Schulze-Delitzsch) e. V. 
hielt am 19. d, M. in Bromberg seine erste Ar- 
beitstagung ab. An dieser Arbeilstagung nah- 
men neben den Verlretern von mehr als 40 ge- 
werblichen Kredit- und Wärengenossenschalten 
der beiden Reichsgaue Danzig-Westpreußen und 
Wartheland als Vertieter das Handwerks u. a, 
Landeshandwerksmeister Balk und als Vertre- 
ter der Zentralkassen Direktor Michaelis 
von der Deutschen Zentralgenossenschaftskasse 
(Berlin) und Direktor Swart von der Landes- 
genossenschaftsbank Posen teil, Im Mittel- 
punkt der Tagung standen allgemeine Wirt- 
schaftsfragen für Kredit- und Wärengenossen- 
schaften, über die Dr, Lang, Anwalt des Deut- 
schen Genossenschaftsverbandes,. Berlin, be- 
richtete, ferner Fragen des Jahresabschlusses 
sowie allgemeine Rechts- und Steuerfragen. Der 
Tagung ging eine Sitzung des erstmals zusam- 
mentretenden Beirates des Verbandes voran, 


Steuervergnstigung bei Bildung von Warenbeschaffungsguthaben 


Im Zusammenhang mit der Verordnung 
über die Lenkung von Kaufkraft (Errichtung von 
Eisernen Sparkonten, Bildung von Betriebs- 
anlageguthaben) sind nunmehr als Gegen- 
stück des Batriebsanlageguthäbens Bestimmun- 
gen über die Rildung von Warenbeschaffungs- 
guthaben erlassen worden. Es handelt sich hier- 
bei um das eiserne „Sparkonto des Handels" 
Der Handel erhält durch diese Bestimmungen 
steuerliche Begünstigungen, Diese wirken sich 
in der Welse aus, daß eine Rücklagenfreiheit 
gewährt wird. Die praktische Auswirkung sei 
an folgendem Beispiel wiedergegeben: 


Ein Unternehmer oder ein Unternehmen bildat 
ein Warenbeschäffungsguthaben In Höhe von 100.000 
RM. d. h. also, es werden 100000 RM. an das Fi- 
nanzamt abgeführt: — Die Zurückzahlung dieses 
Guthabons kann sofort nach Beendigung des Krieges 
beantragt werden. — Dadurch, daß ein Warenbeschaf- 
fungsguthaben in Höhe von 100 000 RM. gebildet wor- 
den ist, hat der Unternehmer bzw, das Unternehmen 


Der Ostraum als ein zukunftsreiches Kolonialland Europas 


Eine wirtschaftispolitische Tagung der Süd- 
osteuropa-Gesellschaft und der Deutschen Ge- 
sellschaft für Böhmen und Mähren: hob die 
Bedeutung, die Prag in wirtschaftlicher Hin- 
sicht für die Beziehungen zum Südosten zü» 
kommt, hervor. Der volle Einsatz der Wirt- 
schaftskräfte, die Böhmen und Mähren zur 
Verfügung zu stellen habe, sei für das Reich 
gawährleitet. Gerade für die böhmisch-mährl- . 
sche Wirtschaft als Teil der Wirtschaft des 
Reiches sind für die Pflege der Beziehungen 
zum Südostraum wie auch für die Betelligung 
an der Erschließung des neuen Ostens die be- 
sten Vorraussetzungen gegeben, Sie ist nicht 
nur in der Lage, in der Zukunft bedeutende 
Uberschtisse ihrer wirtschaftlichen Kapazität 
nach Osten zu liefern, sondern stelle natur- 
gemäß eine wichtige Brücke vom Reich nach 
dem Südosten dar, 

Reichsminister Funk unterstrich in einer 
Rede. die Bedeutung der Einbeziehung der 
Länder Böhmen und Mähren in den deutschen 
Lebensraum. Inzwischen sel die politische 
Entwicklung‘ in Europa mit Riesenschritten 
weitergegangen, und heute erfülle uns nicht 
mehr die großdeutsche Aufgabe allein,, son- 
dern vor allem die europälsche Aufgabe, die 
durch die letzten Ereignisse im pazifischen 
und ostaslatischen Raum zu einer weltweiten 
Aufgabe geworden sei, In wenigen Jahren 
habe sich das Schwergewicht dauemd_ ver- 
schoben, und man.könne feststellen, daß diese 
Verschiebung mit ‚einer geradezu kosmischen 
Gesetzmäßigkeit nach Osten gegangen sei. 
Die neue europälsche Entwicklung sel nun- 
mehr mit der Niedarwerlung des Bolsche- 
wismus in ein neues Stadium getreten, 


Damit ist eine Wandlung der wirtschaft. 
lichen und sozialen Struktur des Kontinents 
eingetreten, deren Auswirkungen wir heute 
bis zum Letzten noch nicht klar zu erkennen 
vermögen. Während es bisher nur zentrifu- 
gale Kräfte in Europa gab, werden jetzt alle 
historisch entwickelten Kräfte und Strömun- 
gen nach dem Innern, nach dem Herzen des 
Kontinents, nach Deutschland geleitet. Der 
alte Kontinent erhält ein neues Gesicht, und 
er wendet dieses Gesicht nach Osten. Das be- 
deutet wirtschaftlich eine Abkehr von der 
unter der plutokratischen Seemachtspolitik 
vorwiegend überseeisch und kolonialwirt- 
schäftlich orientierten Wirtschaftspolitik, Die 
weiten, für Europa noch unerschlossenen Roh- 
stoffgebiete im, europäischen Ostraum werden 
das zukunftsreiche Kolonialland Europas wer- 
den. Die Zielsetzung aber ist die wirtschaft- 
liche Freiheit des Kontinents, eine krisenfeste 
Wirtschaft und die Sicherung und Erhöhung 
des Lebensstandards der in der Wirtschafts- 
einheit von Europa schaffenden Völker. Unter 
diesen Grundsätzen und Zielsetzungen ist auch 
der &uropäischen Wirtschaft der Endsieg 
gewiß, 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Durch Verordnung vom 10, 12, 1041 (RGBl. I 
Nr, 140 vom 16. 12. 1941) wurde bestimmt, daß die 
Verordnung über den Einsatz von Schleppern in der 
Landwirtschaft vom 11. November 1939 (RGBl. I 
S. 2182) auch in den eingegliederten. Ostgebleten 
giit. 

In Kroatien ist man bemüht, die Erzeugung von 
Flachs In den nächsten Jahren auf das Doppelte zu 
erhöhen, 


das Recht erlangt, in den Hauptabschlußbllanzen für 
die ersten 4 Jahre nach Beendigung des Krieges je 
25000 RM. auf der Passivselte der Bilanz -als 
„steuerfteie Rücklage für Warenbeschaffung” einzu- 
stellen. Dadurch bleiben In Jedem der ersten 4 Jalıre 
nach Beendigung des Krieges 25000 RM. des Ge- 
wınns steuerirei, Die Einkommensteuer oder Körper- 
schaftsteuer und die Gewerbesteuer sind also in 
den ersten. 4 Jahren nach Beendigung des Krieges 
entsprechend niedriger. Der Passivposien (sleuer- 
freie Rücklage für Woarenbeschaffung) hat zum 
Schluß des vierten Jahres nach Beendigung des 
Krieges 100 000 RM. erreicht, Der Paasivposten wird 
in den darauf folgenden 8 Jahren In der Welse auf- 
gelöst, daß er in Jedem Jahr um Ya, mithin also um 
12500 RM. vermindert wird. 

Es ist noch zu erwähnen, daß die Rücklagen- 
bildung von der Art der Mittelverwendung 
völlig unabhängig Ist, 

Die Bildung von Warenbeschaffungsqu!- 
haben ist nicht beschränkt auf handeltreibende 
Unternehmer und Unternehmen, Auf Grund der 
Verordnung können vielmehr Warenbeschat- 
fungsguthaben alle gewerblichen Unternehmer 
(natürliche Personen, Personengesellschaften 
und Körperschaften, die eine gewerbliche Tá- 
tigkeit selbständig ausüben) bilden, Voraus- 
setzung ist, daß ordnungsmäßige Buchführung 
vorliegt, Für die Abführung der Guthaben ist 
zuständig für gewerbliche Unternehmer, die 
natürliche Personen oder Körperschaften sind, 
das Finanzamt, bei dem sie zur Einkommen- 
steuer oder Körperschaftsteuer veranlagt 
werden, und für Personengesellschaften (OHG., 
Kommanditgesellschaften) das Finanzamt, das 
den Gewinn einheitlich feststellt, 

Die Frist zur Einzahlung für Warenbeschaf- 
fungsgulhaben läuft am 10, Januar 1942 ab, 
Die Verordnung sieht vor, daß der Reichsfinanz- 
minister bestimmen kann, daß auch nach dem 
10. Januar 1942 weitere Einzahlungen auf Wa- 
renbeschaffungsguthaben geleistet werden kön- 
nen, Eine vorzeitige Rückzahlung des Waren- 
beschaffungsguthabens ist nur aus wehrwirt- 
schaftlichen Giünden oder infolge einer beson- 
deren wirtschaftlichen Notlage möglich. 1u 
Höhe der Rückzahlung kann dia vorgesehene 
steuerfreie Rücklage nicht beansprucht werden. 
Wenn also in dem erwähnten Beispiel 20 000 RM. 
vorzeitig zurückgezahlt werden, so kann nach 
Beendigung des Krieges nur eine steuerfreie 
Rücklage in Höhe von 80000 RM. gebildet 
werden. 


Der Gesamtbetrag der Einzahlung auf das 
Warenbeschaffungsguthaben ist beschränkt, 
Nach der Verordnung darf dieser Gesam!- 


betrag 20 vom Hundert der Werlansätze nicht 
übersteigen, die für Waren (Fertigwaren, Halb 
erzeugnisse, Rohstoffe und Hilfsstoffe) in dar 
Steuerbilanz für 1938 ausgewiesen sind. Eins 
Steuerbilanz für 1938 besteht in den eingeglie- 
derten Ostgebreten nicht. Es ist deshalb an- 
zunehmen, daß die noch zu erlassenden Er- 
gänzungsbestimmungen hierüber noch nähere 
Anweisungen enthalten werden, OStL Reher. 


Das lieft die Hausfrau 


Silvester im kleinen Freundeskreis 


Däß wir jetzt im Kriege von lauten, bunten 
Silvesterfeiern Abstand nehmen, ist ganz selbst- 
verständlich, Aber das soll uns doch nicht hin- 
dern, in einem kleinen Familien- oder Freun- 
deskreise die letzten Stunden des ablaufenden 
Jahres gemeinsam zu verbringen und gemein- 
sam die Schwelle des neuen mit aller frohen 
und berechtigten Zuversicht zu überschreiten, 
In der Hand der Hausfrau diegt es, solche 
kleine Silvesterfeler würdig zu gestalten. Das 
ist auch ohne größeren Aufwand möglich. Fs 
gehört nicht viel dazu, um selbst ein wenig 
Backwerk herzustellen und auch für einen 
Punsch oder Glühwein werden wir noch die 
Zutaten haben. Dabei sei darauf hingewiesen, 
daß es hier durchaus nicht immer auf alkoholi- 
sche Getränke ankommt. Man kann aus heiße 
Fruchtsäften, die man nach Belieben auch mit 
deutschen Tees mischen kann, ausgezeichnete 
und wohlschmeckende Getränke für den letzten 
Jahresabend zubereiten, 


Einmummeln ist gefährlich 


Es wird oft-zitlert, das alte deutsche Volkswort: 
„Allzuviel ist ungesund!” Der Alltag bestätiat auch 
Immer wieder, dad sich in der Beschränkung der 
Melster zelgt: Wir haben in diesen Tagen und Wo- 
chen Gelegenheit, das an einem Beispiel zu beob- 
echten. Es gibt viele Mütter, dle ihr Kind über- 
mäßig warm anziehen, sobald das Thermometer nur 
wenige Grad unter Null zeigt. Ob es sich um ein 
kleines Kind handelt, das noch im Wagen gefahren 
werden muß, oder um ein größeres, das sich schon 
veronügt mit Glelchaltrigen tummelt — in dieser 
Nordpolverpackung kann es sich nicht wohltihlen, 

Ein übermäßig eingemummeltes Kind gerät bel 
maßvoller körperlicher Bewegung ins Schwitzen, 
Wenn es utmhertollt, natürlich in starkem: Maße. 
Aber ebenso leicht, wie es Ins Schwitzen geraten 
ist, kühlt es auch wieder ab, sobald es sich elwas 
Ruhe gönnt, Die Folge dieses raschen Temperatur- 
wechsels ist eine Erkältung. 

Es ist aber auch falsch, die Kinder zu leicht und 
zu dünn zu bekleiden, wie manche Mütter es tun, 
aus dem gutgemeinten Glauben heraus, das Kind da- 
durch abzuhärten, Auch hier ist der goldene Mittel- 
weg der beste, d, h. die Kleldung des Kindes muß 
eine mittlere Dichtigkeit besitzen und sich nach der 
Jahreszeit richten, 


‚Das Einsäuern von Gemüse, Erproble Rezepte, 
selbatgeerntetes Gemüse auf einfache und billige 
Art für den Winter haltbar zu machen. Von Andreas 
Knauth,: Dozent an der Volkshochschule Berlin. 
40 Seiten mit 28 Abbildungen. Preis 85 Rpf, Garten- 
bauverlag Trowitzich & Solin, Frankfurt/Oder, — 
Der hohe gesundheitliche Wert der eingesäuerten 
Gemüse 1äßt uns heute in verstärklem Maße auf das 
an sich alte Verfähren des Einsäuerns zurückgrei- 
fen, das außerdem den Vorteil hat, daß sich fast 
alle beliebigen Behälter dafür verwenden lassen. 
Das so kosibare Erntegut kann auf diesem Wege 
schnell und zweckmäßig in größeren Mangen halt» 
bar gemacht werden. In dem vorliegenden Büchlein 
werden dabei sowohl das Verfahren der Milchsäure- 
gärung, als auch das Haltbarmachen mit Hilfe von 
Essig berücksichtigt. 


Aufforderung zur Abllelörung von Frostschutzschoiben für Kraftfahrzeuge. 


‚ den Bestimmungen des Gesatzes bestraft, 


Bekanntmachung Über Wohn- und Geschliftsraumvertallung sowie Hber Kündigungs- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wehrersatzinspektion Posen 
Aut 
Grund des Reichsleistungs-Desetzes § 1. und 3 sind alle brauchbaren Frost: 
schutzscheiden iir Kraftfahrzeuge von den Besitzern stillgelegter Kiz, (nicht mit 
rotem Winkel versehene), ‚sowie von chemallgen Kfz.-Besitzern, die noch Frost: 
schutzscheiben lagern haben, umgehend an das zuständige Wehrbezirkskommando 
abzuliefern. Die Frostschutzschelben müssen. mit einem Zettel versehen sein, 
aus dem die Anschrift des Ablleferers und möglichst die Voltzahl ersichtlich Ist 
Die Kiz.-Besitzer geben gleichzeille das pol. Kennzeichen an, . 

yon der Abgabe. sind befreit: 4. Die NSDAP. und Ihre Gllederungen; 2, die 
Reichsbehärden; 3. Ärzte, 

Spätester Termin der Ablieferung 7, 1, 1942, Zuwiderkandiungen werden nach 


Posen, den 23, Dezember 1941, Weohrersatzinspektion Posen, 


Der Landrat des Landkreises Litzmannstadt 


schutz Yon Miot- und Fachtverhältnissen, Gemäß Anordnung des Herrn. Relchs- 
statthalters vom 1. D: und 18, 10, 3941 und meiner Anordnung vom 1. 12, 1941 
ist die Erfassung und Vertellung von Wohntatum, Geschäftsraum und Dienst 
raum, sowie mäbilorten, tellweise möbllerien und leeren Zimmern In Görnau 
(Zgierz) dem Bürgermeister, in den Übrigen Städten und Gemeinden den Amts- 
kommissaren Übertragen worden. 

Ihre Zuständigkeit ‚erstreckt sich auch auf Wohnraum, Geschäftsraum, oder 
Dienstraum, der Im Besitz oder In der Verwaltung «iner Behörde, einer Dienst- 
stelle oder eines Betriebes Ist; Die wesentlichsten Bestimmungen dieser Anosd- 
nung gebe Ich nachsiehend zur genauesten Beachtung bekannt. 


1. Erfassung und Zuwolaung von Wohn-, Beschäfts- und Diensträumen 


1. Der Bürgermelster bzw. die Amtskommissäre sind berechtigt, In Ihrem 
Amtsbezirk Wohnraum, Oeschäffsraunm und Dienstraum sowje möblierte, teilwelse 
möblierte und teere Zimmer zuzuwelsen und zu entziehen. 

2, Jeder frelwerdende Wohn- usw, Raum ist vor dem Freiwerden dem zti 
ständigen Bürgermeister bzw, Amtskammissar nach, einem vorgeschriebenen 
Vordruck anzuzeigen, Bendtigte Vordrucke können von den genannten Stellen 
bezogen werden, Anzeigepflichtig Ist der Hauseigentümer oder Hausverwalter 50 
wie der Wohnungs- usw, Inhaber. Anzeigepfiichtig Ist auch Jeder Wohnungstausch. 

3, Der Bezug elner Wohnung, eines Geschiftsraumes oder Dienstraumes Ist 
nur auf Grund einer schritiiichen Zuwelsung des zuständigen Bürgermeisters oder 
Amtskommissars zulässig. Das giit auch für einen Wohnungstausch. 

4. Möblierte, tellwolse möbllerte oder leere Zimmer dürfen nur gegen Vorlage 
eines von dem zuständigen Bürgermeister oder Amtskommissar ausgestellten 
Quartierscheines vergeben werden, Der Quartlerschein ist vom Wohnungs 
inhäber aufzubewahren, Auch Irelwerdonde Zimmer sind unverzüglich vom 
Wohnungsiuhaber schriftlich oder mündlich unter Vorlage des ‚letzten Quartier- 
scheines dem zuständigen Bürgermeister bzw. Amtskommissar nach einem von 
diesen Stellen zu beziohenden Vordruck zu meiden. 

5, Die Entscheidung des Bürgetmeisters bzw, Amtskommissars Ober ale Zu- 
welsung von Wohne, Geschäfts- und Dienstraum sowie von möbllerten, teilweise 
möblierten und Iceren Zimmern ist unanfechtbar, Im übrigen steht dem Bẹ- 
troffenen gegen selno Entscheidung Innerhalb zweier Wochen nach deren Zustel- 
jung die Beschwerde an den Landrat au, der endgültig entscheidet, Er kann 
jedoch im Hinbilck auf die grundsitzliche Bedeutung oder Ale besonderen Um- 
stände des Falles die weltere Beschwerde an den Regierungspräsidenten zulassen. 
Diese ist Innerhatb ‘zweier Wochen nach Zustellung des Beschwerdebescheldes 
"beim Landrat einzulegen, 

I Kündigungsschutz 

6, Mietrerhältulsse Obor Wohnraum, Geschlftsraum oder Dienstraum können 
rom Vermieter nur gekündigt werden, wenn die untere Verwaltungsbehörde (Land- 
rat) dem Antrag zustimmt. 

7. Der Antrag auf Zustimmung zur Kündigung Ist unter eingehender Begrün- 
dung schriftlich bel der unteren Verwaltungsbehörde (Landrat) zu stellen, Der 
Antrag muß enihalten: a) die Bezeichnung der Vertrngstelle (Mieter und Vermiater); 
b) die Bezeichnung des Wohn, Onschlifts- oder Dienstraumes nach Loge und 
Art (Oit, Ortstell, Straße und Hausnummer, Wohnungsnunmer, Anzebl der Räume, 
Nebenräume usw.); c) die Mühe des monatlichen Mlentzinses; d) die bestimmte 
Angabe der Tatsachen, Aut die die Kündigung gestützt wird. Bol einer aut Zah- 
iungsverzug pestützten 
e) die Angaben ‚über die persönlichen Verhältnisse dei Mieters (Beruf, Arbeits: 
stelle, Volkstumszugehörigkeit, Anzahl der Kinder und’ der sonst zum Haushalt 
gehörenden Personen); I) die Benennung von geeign sowelt 
solcher bekannt Ist; g) die Angabe des Zeitpunkten, & 
enden soll, ] 

B. Die Zustimmung zur Kündigung wita schriftlich erteilt, Bine ohne die 
schriftliche Zustimmung der unteren Verwaltungsbehötde ausgesprochene Küti- 
digung Ist unwirksam, t 

9, Die Vorschriften unter Ziller 0—8. gelten auch für die Klindigung von 
Untermietverhältnissen Uber möblierte, teilweise möblierte und leere Zimmer, 


ten Ersalzraum, 


Kündigung Ist der rückstlindipe Mietbetrag anzugeben; | 


dem das tn] 


10, Für die Kündigung von Pachtverhältnissen über Wohnräum, Geschäftsraum 
und Dienstraum sind die Vorschriften der Zittern 6—8 entsprechend unzuwanden. 
11. Gegen die Entscheidung der unteren Verwaltungsbehörde sieht dem Bt- 


glerungspräsidenten zu, Die Beschwerde Ist schriftlich bei der unteren Verwal- 
tungsbehörde einzulegen. Die Entscheldung des Reglerurgspräsidenten Ist end- 
gültig: Er kann Jedoch im Hinblick auf die grundsätzliche Bedeutung oder auf 
die besonderen Umstände des Einzelfalles die weltere Beschwerde an den Reichs- 
statthalter zulassen. Diese ist Innerhalb zweier Wochen nach Zustellung des 
Deschwerdebescheldes bei dem Regierungspräsidenten einzulegen. 


II. Sonstige Bestimmungen 


12. Die Umwandlung von Wohnungen fn Räume anderer Art Insbesondere In 
Büros, Geschäfts- oder Diensträume ist unzulässig, — Behörden, Dienststellen 
des Staates, der Gemeinden und Gemeindeverbände, Dienststellen der NSDAP, 
und ihrer Gliederungen, gewerbliche Betriebe sowie kaufmännische und sonstige 
Unternehmungen, denen ausreichende Geschäfts und Diensträume nicht mehr zu- 
gewiesen werden können, sind In Baracken unterzubringen, — Rllume, die als 
Wohnung ‚geeignet sind und bis zum 1. 9. 1939 Wohnzwecken gedient haben, 
sind, sofern sie Jetzt nis Büros, Geschäfts- oder Diensträume verwendet werden, 
baldigst wieder in Wohnungen umzuwandeln. Behörden, Dienststellen und Büros, 
die von dieser Umwandlung betroffen werden, sind ebenfalls in Baracken 
unterzubringen. 

13. Ausnahmen von den Vorschriften der Ziffer 11 können nur in besonders 
gelagerten Einzelfällen, besonders wenn die Unterbringung In einer Baracke aus 
Sicherheits- Poucet- oder gesundhelts-polizeillchen Gründen nicht vertretbar sel, 
zugelassen werden. — Über die Erteilung einer Ausnahmegenchmigung ent- 
scheidet der Reglerungspräsident, Die Anträge sind schriftlich eingehend be- 
gründet bel der unteren Verwaltungsbehörde einzureichen, 

14. Den mit der Wohnungsaufsicht betrauten Ermittelungsbeamten, die mit 
Ausweisen versehen sind, haben die Hauseigentümer und Hausverwalter, ferner 
jeder Wolhn-, Geschäfts: und Dienstrauminhaber sowie jeder Vermieter won 
möbllerten Zimmern bei Ausübung der Wohnungsaufsicht die gewünschten Atis- 
künfte zu ertelien. Den Ermittelungsbeamten Ist das Betreten und die Besichti- 
gung aller Räume zu vorkehrsüblicher Zeit zu gestatten, 

15, Gogen eine Entscheldung des Regierungspräsidenten In den Fällen der 
zitter 12 Ist die Beschwerde an den Relchsstatthalter zulässig, der endgültig 
entscheldet, Die Beschwerde Ist Innerhalb zweler Wochen nach Zustellung der 
angefochtenen Entscheidung beim Reglertingspräsidenten einzulegen, 

16. Für den Fall der Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen dieser An: 
ordnung wird in sinngemäßer "Anwendung des § 132 des Pr. Ocsotzes über die 
allgemelne Landesverwaltung vom- 18, 6, 1883 (GS. S. 105) die Festsetzung einer 
Geldstrafe bis zu 1000 RM. und, falls die Geldstrafe nicht beigetrieben werden 
kann, Halt bis zu 6 Wochen angedroht, Weitere Vorschriften werden hler- 
durch nicht berlihrt, 

17. Diese Anordnung tritt am 1. 10. 1941 In Kraft mit Ausnahme der Be- 
stimmungen über die Erfassung und Verteilung des Wohn- usw. Raumes (vergl, 
die Anordnung des Landrats vom 1, 12, 1941). — Kündigungen van Wohn-, 
Geschäfts- und. Dienstraum sowie von möblierien usw. Zimmern, die Im Zelt- 
punkt des Inkraftretens dieser Anordnung bereits ausgesprochen sind, werden 
erst wirksam, wonn die nach den Ziffern 6—8 erforderliche Zustimmung er» 
teilt Ist. — Alle bisher ergangenen Vorschriften treten außer Kratt, 

Litzmannstadt, den 23. 12. 1941. Der Landrat, gez.: Mees. 


Anordnung Über die Wohn- und Geschätfsraumvertellung und don Klindigungsschutz, 
Auf Orund der 55 20, 21 der Anordnung des Herrn Relchsstatthalters über die 
Wohn- und Geschäftsraumvertellung sowle über den Kündigungsschutz von Miet- 
und Pachtverbällinissen Im Reichsgau Wartheland vom 1. September 1941 (Ver- 
ordnungsbiatt vom 29. September 1941, Nr. 32, S, 508 ff) wird mit Zustimmung 
des Herr Reglerungspräsldenten In Litzmannstadt folgendes angeordnet; 

1. Die 88 1—8 der Ersten Anordnung des Herrn Relchsstatthalters Über die 
wohn- und Geschäftsraumverteilung. sowie über den Kündigungsschutz von. Miet- 
und. Pachtverhllltuissen Im Reichsgau Wartholand vom 1. 9, 1941 treten Im 
Landkreis Litzwannstadt mit dem 1. 1. 1942 in Kraft (6 21, Abs. 1 der 
Ersten Anordnung). 

2. Die In diesen 88 der unteren Verwaltungsbehörde zugewiesenen Aul- 
gaben und Befugnisse werden In der Stadt Zelerz dem Bürgermelster und In 
den Übrigen Städten und Gemeinden des Landkreises den Amtskommissaren 
übertragen (8 20, Abs, 1 der Ersten Anordnung), à 


Litzmannstadt, den 1. Dezember 1941. Der Landrat (gez. Meos). 


| schädlingsbekämptung, Die Verordnung zur Schldlingsbeklimplung Im Obstbau vom 
20, 10, 1937 Ist mit der Verordnung vom 27. 8. 1941 (RORI, I, 8. 535) In den 
eingegliederten Ostgebleten mit Wirkung vom 15, 9, 1941 eingeführt. Nach der 
Verordnung vom 29. 10. 1937 sind die Eigentümer und Nutzungsberechtigten 
von Obstbllumen und -Sträuchern Insbesondere verpflichtet, bis zum 1, Mirz 
jeden Jahres die Obstanlagen von abgestorbenen und kranken Bäumen, Sträu- 
chern und Asten zu säubern, Die Überwachung dieser Maßnahmen obliegt den 
Ortspollzelbehördon und den Beauftragten der Pllanzenschulzämter, Zuwldor- 
handiungen gegen die Vorschritten der Verordnung werden bel vorsitzllcher 
Begehung mit Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe oder mit einer dieser 
Strafen, bel fahriässiger Begehung mit Geldstrafe oder Halt bestraft, 
Litzmannstadt, den 17, Dezember 1941, Dor Landrat (gez. Mees), 


Geschäfts- Anzeigen | 


troffenen, Innerhalb zweier Wochen nach Zustellung die Beschwerde an den Re- | Beschlite 


Ob so 
oder anders 
auch im neuen Jahr 
immer gut gekleidet durch 


Schmechel & Sohn 


Adolt-Hiler-Str 20 


tür die Mannschaftsbaracke Typ 
RE IV’ fernor Holzkaltleim- 
Pulver RT, 159,90 RM: per "4 kg.. 
Holzkaltleim-Pulver (Taurus) 
175,50 RM: per "« kg. in Fässern 
à ca.: 50, 60 und 100 kg. Es han- 
delt sich hier um erstkl. Lelm- 
Qualitäten. Lieferung kann sofort 
erfolgen durch Max Gonschewski, 
Handelsvertret, Lötzen /’Ostpr, 


Äxte 
cirka 300 Stick gerchliffen mit 
und ohne Stiel, Gewicht 1's und 
T'a kg. ohne stielwiegend, gegen 
Kennziffer geschlossen oder In 
grösseren Posten söfort abzu- 
geben. H Bigalke, Holzbearbei- 
tungsmaachinen-Werkzeuge, Kat- 
towitz, Friedrichstr, 46, Ruf 362-26 


Kraltfahrzeugbesltzer! 
Hilten Sie Ihr Fahrzeug vor dem 
Einfrieren. Gefrierschutzmittel Ist 
eingetroffen! Heinrich Engelhorn, 
Kraftfahrzeugzubehör, Schlageter- 


straße 86, Ruf 124-82, 


Holzarbelten 
und zwar: Räder, Wagentelle 
laufend Zu vergeben. Angebote 
unter K 1019 durch Annoncenbüro 
Geratmunn, Berlin W 9, 


Leinöllirnis 
elbtab OlmühleLaengner& Illgner, 
Thorn-Mocker, Liststraße 57. 


Brauchen Sie Fotos 

von Ihrem Hause, 
Geschäft, Schaufenster oder auch 
von Ihrer Wohnung? Dann rufen 
Sie bitte die Fotowerkstatt Wal- 
domar Rode, Buschlinie Nr, 146, 
Ruf 160-00, an. 


Glaserwerkstatt 
libernimmt sämtliche Glaserarbei- 
ton. Paul Friedenberg, Adolt-Hi - 
tler-Straße2f4, Fernrut 110-82, 


Rundlunk- 
Fachgeschäft Th. Trautmann 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen, Antennenbau, kurz- 
tristig, Ruf 240900, 


Billige Schlafzimmer 
mit Matratzen ab sofort lieferbar 
bei Möbellabrik Karl Wutke 
Litzmannstadt, Möltkestraße 154, 
Ruf 131-40. 


Entwänzuhgen 
führt aus Schlidlingsbekämpfungs- 
institut „Parfluid”, Adolf-Hitler- 
Straße 40, Fernruf 129-58. Neuzeit- 
liche Methoden: keln Ausräumen,| 
kein Verkleben, ungiftig, Dauer 
6Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri- 
vaten u, behördlichen Aufträgen. 


FILME 
PLATTEN 
PAPIERE 


OPTA = DROMNSENG 
PADANO POTOCHLMISCHER A EUGNISSE 


24. Jahrgang 
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Nr. 360 


Allianz 


Versicherungs-Aktiengesellschaft 


Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 


Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940: 


ca 320 Millionen Reichsmark 


Bezirksdirektion 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Str, 159, Ruf 181-41 


Ruf 100-25 Plock Ruf 10-25 
Essig- und Limonaden-Fabriken 


empfohlt 


Spezial- 
Einmachessig 


sowie 


Vorzüyliche Brause- 
und Fruchtlimonaden 


Wir bedienen Sie 


auch heute nach be- 
stem Können. Wenn 
mal ein Artikel nicht 
ganz go promt da 
ist — bald ist es 
wieder anders 


Oskar Schanz & Co. 


Lebensniltiel- 
und Kolonlalwarengroßhandlung 


Litzmannstadt S 10 


Trierer Straße 10 
Sammelnummer 188-10, 


er 


KRANCHEN 


HEISERKEIT 


Irböttlich In Apotheken, Drogerien 
und Ninsralwassargroßhandlungen 


REPARATUREN 


an Schreib- und Büroma- 
schinen sämtlicher Model- 
le führt schnellstens aus 


Olympia 
Olympia Biromaschinenwarko AG, 


Kundondienststello Litzmannstadt, 
Adolf-Hidor-Straße 17, Rut; 10817 


Die amtlich bestimmten 
Hausnummer - Schilder 
tür Litzmannstadt 
sind zu haben 
Melsterhausstraße 83 (15) 
Komm, Verw. 0. SEEBER 
Fernruf 205-53 


et 


OFFENESTELLEN 


Bllanzlählger Buchhalter-Korrespon- 
dent, vertraut mit Durchschreibe- 
buchführung und Kontenralhmen, 
für Tuchfabrik zum baldigen An- 
tritt ges. Angeb, u. 4200 an d. LZ. 


Buchhalter, selbständig, wird ge- 
sucht, Firma „Volkskunsthaus‘, 
Adolf-Hitler-Straße 96, 33755 


Kassenwart 
für Einlaßsperre gesucht, UT- 
Lichtsplele „Rialto“, Meisterhaus- 
straße 71, 


Deutscher, nicht unter 40 Jahren, 
als Lagergebilfe für die An- 
nahme und Ausgabe von Waren 
und leichten schrift, Arbeiten 
zum söfortigen Antritt gesucht, 
Selbstgeschriebene Angebote un- 
ter 4165 an die LZ, erbeten, 


Chemiker(in) oder Pharmazeut(in) 
mit abgeschlossener Hochschul- 
bildung für großes Laboratorium 
gesucht, Angeb, u. 4176 an die LZ, 


In der Gartenbauwirtschaft erlah- 
rene Lundwirto (Inspektoren und 
Feldmeister) mit deutschen und 
russischen Sprachkenntnissen für 
den Osteinsatz bei guten Ent- 
wicklungsmöglichkelten solort ge- 
sucht, Eilangebote mit handge- 
schriebenem Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften unter 
Angabe von Gehaltsansprüchen 
unter 4183 an die LZ, 


Telefunken sucht 

für das Werk in Litzmannstadt 
männliche und weibliche Mitar- 
beiter für die Besetzung verschie- 
dener Angestelltenposten, im we- 
sentlichen: Bilanzsichere Buch- 
halter, Konto-Korrent- und Be- 
triebs-Buchhalter, buchhalterische 
Hillskräfte, Einkäufer, Karlellüh- 
rer, Lohnbuchhalter, Lohnrechne- 
rinnen, Gehaltsbuchhalter, Konto- 
ristinnen, Stenotyplistinnen, Werk- 
stattschreiberinnen, Angestellte 
für Lagerverwaltung, Handschr, 
Bewerbung mit Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften erbeten 
an Telefunken, Gesellschaft für 
drahtlose Telegraphie m. b. H., 
Röhrenwerk Berlin, Berlin NW 87, 
Sickingenstraße 71, Angestellten- 
Angelegenheiten, 


Telefunken sucht 
für das Werk in Litzmannstadt 


Maschinenbau- und Elektro-Inge- 
nicure, Prüffeld-Techniker, Mel- 
ster für Mechanik und Glasbear- 
belitung. Handschriftliche Bewer- 
bungen mit Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugnisabschriften èrbeten an 
Telefunken, Gesellschaft für draht- 
lose Telegraphie m, b. H., Röh- 
renwerk Berlin, Berlin NW 87, 
Sickingenstraße 71, Angestellten- 
Angelegenheiten. 


Schlichtmelster, der salbständig ar- 
beiten kann, von Seldenweberel 
gesucht, Zu melden Ziethen- 
straße 104. 33751 


Tischler für Holzgalanterie gesucht 
von Firma „Volkskunsthaus’”, 
Adolt-Hitler-Straße 986, 33757 


Drechsler wird für Holzgalanterie 
gesucht, Fa, „Volkskunsthaus”, 
Adolf-Hitler-Straße 96 


Suche zum ebesten Antritt 
perfekte Fakturistin, Schriftliche 
Angebote sind zu richten an 
Eduard Kurt, Textilgroßhandlung, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 90. 


Deutsche Kontoristin, 

mit allen Büroarbeiten vertraut, 
möglichst Kenntnisse in Lohn- 
buchhaltung, von Baufirma zum 
sofortigen Antritt gesucht. Vor- 
zustellen ab 6, 1, 1942, Oblen- 
dorff & Co, Kommanditgesell- 
schaft, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße_ 67, 


— BA BEE | 
Kontoristin, die selbständig arbel- 
ten kann, energisch und zuver- 
lässig ist, für größeres Betriebs- 
büro gesucht, Angebote mit Le- 
benslauf zu richten unter 4192 
an die LZ, 33750 


Suche zum ehesten Antritt 
Angestellte für die Lagerkartel, 
Schriftliche Angebote sind zu 

richten an Eduard Kurt, Textil- 

großhandl., Litzmannätadt, Adolf- 

Hiller-Straße 90, 


Suche zum ehesten Antritt 
perfekte Stenotypistin, bzw, Kor- 
respondentin, Schriftliche Ange- 
bote sind zu richten an Eduard 
Kurt, Textileroßhandlung, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 90, 


Suche zu sofort 
oder später für die Pflege und 
Betreuung unseres zweijährigen 
Jungen durchaus zuverlässige, 
eben deutschsprechende Kraft, 
ewerbüngen mit Lichtbild und 

Gehaltsansprüchen an’ Bezirks- 

landwirt Kundler, Gut. Czarnow 

bei Zychlin, über Kutno, 


Hausgebilfin sucht Johannis-Kran- 
kenhaus, Spinnlinie 195, 33758 


Zuverlässiges Hausmädchen wird 
sofort gesucht, Winkler, Adoll- 
Hitler-Straße 129, 33790 


VERTRETER 
Baumaschinenfabrik sucht für den 
Vertrieb ihrer Erzeugnisse an 


die Bau- und Betonwarenindustrie 
einen gut eingeführten Vertreter, 
Ausführliche Bewerbung erbeten 
unter 1559 an die LZ, 


STELLENGESUCHE 


Stundenbuchhalter, vertraut mit 
Steuern, übernimmt. Buchführung, 
Bilanz und Abschlußarbelten, An- 

gebote unter 4187 an die LZ, 


Junger Webmelister, 


energisch, für 


Buchhalter, 


Chemotechnikerin mit 


Junger Mann, 


Ertelle Zither-Unterricht 


Vier-Zimmer- Wohnung 


Großer Rodelschfitien, neu, zu ver- 


Schlafzimmer, 


BMW., gut erhalten (Hubraum 11/2 


Dachpappen 


Briefmarkensammlung zu 


vertraut mit 
schreibebuchhaltung, sucht ab 
1.1. 1941 für halbe Tage Beschäf- 


tigung. Angeb, u, 4205 an die LZ. 


Buchhalter sucht Stundenbeschäfti- 
gung. Geil, Zuschriften unter 
4167 an die LZ. 33444 
Kaufmann (Altreich) sucht neuen 
Wirkungskreis als Verwalter, 
Betriebsleiter, selbständiger Ver- 
kaufsvertreier, Einkäufer oder 


ühnl,, evtl, auch nur aushilfswel- 
se, Als früherer Industrieller, gu- 
ter Kenner der russischen Ver- 
hältnisse, Russisch perfekt. 
gebote mit Gehaältsangabe 
4193 an die LZ. 


Isemestriger 
Ausbildung sucht Stellung. An- 
tritt kann bald erfolgen, Ange- 
bote unter 1560 on die LZ, 


19 Jahre alt, 
Gymnaslalbildung, beherrscht 
Deutsch und Maschine, besitzt 
Zeichentalent, sucht Stellung. An- 
gebote erbeten am J. Brust, bei 
Adolf Kebsch AG., Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Str. 65. 33255 


UNTERRICHT 


mit 


Suche für 2 achtjährige Anfängerin- 


nen perfekte Klavierlehrerin Nähe 
General-Litzmann-, Danziger Str. 
Angebote: Frey, Gen.-Litzman- 
Straße 37, W, 7, 33760 


für möbl. 
Angeb. u. 4206 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Zimmer, 


Zwei Zimmer und Küche in besse- 


rem Hause zu mielen gesucht, 


Angebote unter 4201 an die LZ, 


‚ Zimmer, 
werk Alfred Nowacki, 
Postfach 11, Ruf 644, 


Kaufmann sucht für sofort möblier- 


tes Zimmer mit Bad in ‘nur gu- 
tem Hause, » möglichst Zentrum. 
Angebote unter 4208 an die LZ. 


Möbliertes Zimmer zu mieten ge- 


sucht, Teerbeton-Straßenbau G. 
m, b H., Litzmannstadt, Spinn- 
linie 21, Ruf 129-78, 33766 


Zimmer, nett möbliert, heizbar, oder 


säubere Zwei - Zimmer = Wohnung 
ab 15. 1, 1942 gesucht, Angebote 
an 12, Pol,-Revier, Schlageterstr. 


153, W. 17. 33408 
Möbl, Zimmer gesucht, Gruns 
Bier- und Weinstuben, Adolf- 


Hiller-Straße 24, Fernruf 235-50, 
Fabrikgebäude von etwa 2000 qm 


für leichte Fabrikation zu mieten 
oder zu kaufen gesucht, Das Ge- 
bäude muß helle saalartige Räu- 
me enthalten, Das Vorhanden- 
sein eines Fahrstuhles sowie ei 
ner Zentralheizung ist Bedingung. 
Angebote unter Ja 5000 an An- 
noncen =- Albachary, Berlin W 8, 


mit allen 
Bequemlichkeiten, möglichst Zen- 
tralhelzung, für sofort oder spä- 
ter gesucht. Angebote an R. Sei- 
del, Adolf-Hitler-Straße 275, Fern- 
ruf 222-97. 33748 


Solide berufstätige Dame sucht in 


Kalisch ab 5, 1, 1941 
freundliches Zimmer, 
unter 4197 an die LZ, 


sauhores 


PACHTGESUCH 


Jagd zu pachten gesucht; überneh- 


me auch Abschuß, Angehote un- 
ter 525 an die L. Ztg., Kalisch, 


BETEILIGUNGEN 


Ich möchte mich mit 10000,— an 


einem Geschäft oder kleinem Un- 
ternehmen tätig beteiligen, An- 
gehote mit Branchenangabe unter 
4199 an die LZ, 33778 


VERKÄUFE 


Drahtbaar-Fox, Hündin, mit Stamm- 


baum, acht Monate alt, in gute 
Hände zu verkaufen Adolf-Hitler- 


Str, 92, W. 5, Zu besichtigen 
Montag v. 15—19 Uhr, Ruf 169-92, 
Zwerg-Rehpinscher, Rüde, reinras- 
sig, 14 Monate alt, und eine An- 
gorakätze, Männchen, gelb, zu 
verkaufen. Zoo-Handlung, Mel- 
sterhausstraße: 54, 33752 
Küchenkredenz, 3teilig, neu, mit 


eingebauter Glasgarnitur, 180 RM., 
verkauft Krenz, Erzhausen, Störte- 
beckerstraße 19, 33733 


kaufen Schlieffenstr. 68, W. 6. 


Couch und Stühle 
zu verkaufen Samlandstraße 6, 
W. 24, Ecke Ostpreußenstraße, 


Liter), zum Schätzungspreis sofort 
‚abzugeben, Becker, Gasten 


(Waldrode), Kreisbauernschaft. 
Gebr, 


Schreibtisch, schw. 
1 Holzbettistelle und 1 
Gaskocher billig zu 

Scharnhorätstr, 7, W, 4, 


sowie Teerprodukte 
vom Hersteller gegen Vorauszah- 
lung lieferbar, Angebote unter 
4195 an die LZ, 33767 


Eiche, 


fen, Hausmann, 


Straße 
8, Armes 56, 337 


Kunstseide, Baumwolle, Zellwolle, |250 Kilogramm verschiedene Woll- 


sucht ab 1, 1, 1042 leitenden Po- 
sten, Angsb, u. 4198 an die LZ. 


u, Baumwollfarben zu verkaufen. 
R. Hausmann, Str, d, 8, Armee 56. 


Durch-| Borsig-Wasserrolirkessel 


127 gm, 10 Atm., zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 
bittel. 


Drabitseilbahn 
zu verkaufen. Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel, 
Gasmotor-Aggregat 
mit 800 kVA, Drelistromgenerator, 
5500 Volt, zu verkaufen, Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 


Pumpen 
jeder Art zu verkaufen, Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel, 


Dampimaschinenaggregate 
1 Dampfmaschine Borsig mit 
j Gleichstromgenerator, 190 kW, 
250 Volt; 1 Kolbendampfmaschine 
Haunover, 500/700 PS mit Gleich- 
stromgeneraätor, 300 kW, 600/660 
Volt und 1 Gleichstrom-Neben- 
schlußgenerator, 150 kW, 600 Volt; 
1 Heißdampi-Tandem-Dampima- 
schine mit Drehstrom-Schwung- 
rad-Gen,, 240 kVA, 3150 Volt, mit 
umgewickeltom Generator, 220/380 
Volt; 1 Verbunddampimaschine 
mit Schwungradgenerator, Drel- 
strom, 415 kW, 3000 Volt; eine 
Dampfmaschine, 300 PS, mit 
Schwungraddrehstromgener., 269 
KVA, 3%200 Volt, umschaltbar 
auf 3%460 Volt zu verkaufen. 
Ne eh Edler, Hamburg-Poppen- 
üttel, 


Dieselmotoren 
Modang, 60 PS; Deutz, 40 PS; 
Deutz, 35 PS; Körting, 40 PS; 
Linke-Hoffmann, 40 PS; Hille, 160 
PS; Deutz, 25 PS; Deutz, 50 PS; 
Kolo, 24 PS; Körting, 63 PS; 
Deutz, 22/24 PS: Deutz, 20 PS; 


Deutz, 18 PS; Kacble, 12/16 PS; . 


Linke-Hofmann, 28 PS; Deutz, 
150/170 PS; "Junkers, 16 PS; 
MWM, 10/15 PS; Körting, 20 PS; 
Hatz, 8 PS; Sulzer, 300 PS; 
Deutz, 30 PS; MAN, 200 PS; 
MWM, 12 PS zu verkaufen, Wilh, 
Edler, Hamburg-Poppenbäüttel, 


Behälter 

Flammröhrkessel, 25 qm, 7 Atm.; 
Flammrohrkessel, 48 am; Fiamm- 
röhrkessel, 62 am, 5 Atm.; Lager- 
kessel, 3 Atın,; Flammroölrkessel, 
80 qm, 4,5 Atm, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 
bättel, 


Schiilskessel 
48, 58 und 142 qm Heizfläche, zu 
verkaufen, Wilhelm Edler, Ham- 
burg-Poppenbülttel, 


Lauibrücke 
9 Meter Länge, Eisen, zu ver- 
kaufen, Wilhelm Edler, Hamburg- 
Poppenbäüttel, 


Dampfimaschinen 

12 PS, 70 PS, 120/130 PS und 
450/500 PS zu verkaufen, Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel, 


Kessel 

1 Einflammroöhrkessel, 19,56 qm, 
6 Atm.; 1 Wellrohrdampikessel, 
25 qm; 1 Einflammrohrkessel, 14 
qam, 6 Atm.; 2 Siederohrkessel, 61 
am, 12 Atm., mit Ueberhitzer, 23,2 
am; 1 Rauchrohrkessel, 45 qm, 
6 Alm; 1 Zweillammröhrkessel, 
61,5 am, 7 Atm.; 2 Wasserrohr- 
kessel, 162 am, 12 Atm.; 1 Was- 
serrohrkessel, 170 am, 12 Atm.: 
1 Wasserrolirkessel, 127 qm, 10 
Atm., mit Ueberhitzer, 36 qm; 
Schilfsdampfkessel verschiedener 
Größen zu verkaufen: Wilhelm 
Edler, Hambur&-Poppenbüttel. 


Sauggasmotoren 
22/25 PS, Benz; 20/30 PS, Hille; 
15 PS, Deutz; 20 PS, Hille, 
Sauggas-Aggregat, 15/17 PS, Lo- 
renz mit Drehstromgenerntor, 
230/400 Volt, zu verkaufen, Wilh. 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 


Lokomobllen, 
führbar, Badenin, 12 PS, 8 Atm.; 
Lanz, 18 PS, 10 Atm.; Länz, 20 
PS, 10 Atım,; Lanz, 16 PS, 10 
Atm.: Lanz, 28 PS, 10 Atm.; 
Wolf, 32. PS, 10 Atm.; Wolf, 23 
PS, 10 Atm.; Lanz, 22 PS, 12 
Atm,; Lanz, 13 PS, 12. Atm, 50- 
fort lieferbar, zu verkaufen. Wilh, 


Edler, Hamburg-Poppenbättel 


Turbo-Aggregate 
verschiedener Leistung zu ver- 
kaufen, Wilhelm Edler, Hamburg- 
Poppenbäülttel, 


Generator 
Dreltistrom, 600 kVA, 8000 Volt; 
Drelistrom, 700 LVA, 220/380 Volt; 
Drelistrom,' 750 kVA, 380 Volt; 
Drelistrom, 100 kVA, 400/231 Volt, 
zu verkaufen. Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbiüttel. 


Auto-Dieselmotor 
90 PS, Junkers, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 
büttel, l 


Strohpressen u. Dreschmaschin, 
zu verkaufen. Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbiültel, 


Schleppdampfier 
90, 135 und 175 PS, zu verkaufen, 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 
büttel, 


Dieselmotor-Aggregate 

1 Stück 12/18 PS mit Drehstrom- 
generator, 16 kVA, 127/220 Volt; 
1 Junkers Diesel, 20 PS mit 
Qleichstrom-Generator, 12 kW, 
230 Volt; 1 Gildner-Diesel, 150 PS 
mit Gleichstrom-Dynamo, — 150 
Volt; 1 MAN-Dieselmotor mit 
Drelistromgenerator, 135 kVA, 400 
Volt; 1 Deutz-Diesel, 150 PS, mit 
Drehstromgenerator, 125 KVA, 
5000 Volt; 1 Krupp-Dieselmotor, 
400 PS, mit Drehstromgenerator; 
1 "MAN-Dieselmotor, 250 PS, mit 
Gleichstromgenerator, 225 KW, 
220 Volt zu verkaufen. Wilhelm 
Edler, Hamburg-PoppenbütteL 


Geschäfts-Anzeigen 


Sie sollten stets daran denken, 
daß wir alle Kunden immer auf 
das Beste bedient haben. Wenn 
das in heutiger Zeit nicht Immer 
möglich sein kann, weil die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar- 
tikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstiimmt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann, Darauf freuen wir uns mit 
Ihnen, Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 98 


Es ist keine Böswlilligkelt 
unsererseits, wenn hin und wie- 
der der eine oder andere Artikel 
ausfällt. Es Ist dies eine zeitbe- 
dingte Erscheinung, Sie sollten 
also -deshalb die Verbindung mit 
Ihrem Kaufmann nie aufgeben, 
Denn morgen kann er vielleicht 
Ihrem Wunsche schon wieder 
entsprechen. Es würde mir große 
Freude bereiten, wenn ich auch 
weiterhin Ihr Kaufmann und Be- 
rater sein dürfte, Woldemar Till, 
Wirk- und Strickwaren, Adolf- 
Hitler-Straße 165. 


Jeder Besuch freut uns! 
Haben wir doch dadurch die Ge- 
wißhelt, daß die Kunden jetzt erst Er 
recht das größe Vertrauen in uns 
und in unsere Ware haben. Und Täglich gehen Millionen 
selenSie versichert: Wir unterlas- Zigaretten an die Front, 
sen nichts, was dem Kunden dient. Versorgung der 
Wenn hin und wieder einmal|| Nshrmacht laßt sich leider eine go 
eine Ware vergriffen Ist, so lat Deshalb bitte mie t 'murten, wenn 
dies kein Grund für Ärgernis, In Ihre „Lloyd“ mal nicht zu haben iste 
Sorge um den Kunden sind wir 


immer um die Wiederbeschaffung L L 0Y 


bemüht, Gustav Roman Schulz, 
EXTRA 
LANGRORMAT 


Stets vorteilhaft 


unsere Kundschaft zu 
bedienen, war und Ist 
noch heute unser Be- 
streben. 


Mäntel uns Anzüge 


sind heute Anschaflun- 
gen, die überlegt sein 
wollen. 


Wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an uns, 


Wir beraten Sie gern 
Fachhaus für Bekleidung 


Martin, Norenbergs Krause 


Adolf-Hitler-Straße 98 


Adolt-Hiller-Straße 97, Hertenbe- 
kleidung, Kinderbekleidung, Maß- 
schneiderei, Uniform-Schneiderel 


Original Oelgemälde 
und Aquarelle in großer Auswahl 
und in jeder Preislage. Kunst- 
handlung Leopold Nickel, Litz- 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 06, 
Ruf 138-11. Eigene Bilderrahmen- 
fabrik und Buchbinderel. 


Kleider, Mäntel, Kostlime, 

Komplets. 
Anfertigung, Prompte Bedienung, 
Marla Arenz, Maßschneiderei, 
Adolf-Hitler-Straße 101/6. 


Continental-Büromaschinen 
Handdurchschreibe - Buchführun- 
gen, Organisationsmittel, Biiro- 
möbel, Fotokoplergeräte Heferbar 
durch Erwin Stibbe, das Fach- 
geschäft führender Büromaschi- 
nen, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 130, Ruf 245-90. 


Damen-Kleider, 
in Wolle und Selde, Damenblu- 
sen, darunter schöne gestickte 
bulgarische, Damenkostüme und 
Damenmäntel in Wolle, Piisch 
und anderen Spinnstolfgeweben 
biete ich in schöner Auswahl an. 
Ludwig Kuk, Adolt-Hiller-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden, 


Schwierige Schweißarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be- 
sonders Aluminium und von Hohl- 
körpern erledigt selt 25 Jahren 
Leopold 'Tahler, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42, 


Baracken: 
Barackeneinrichtungen, Werk- 
zeugbänke, Werkzeugschränke, 
Gefolgschaftsschränke liefert als 
Spezialität F, J, Weiß, Hamburg, 
Maschinen- und Industriebedarf, 
Königstraße 6—8, Ruf 3483396, 
Tel.-Adr,: Maschinenwelß, 


Baugeräte: 
Baupumpen, Betonrundkipper, Be- 
tonschnellmischer, Förderbänder, 
Gleis, Holzschubkarren, Kompres- 
soren, Muldenkipper, Planierpfiü- 
ge, Schnellbauaufzüge liefert kurz- 
fristig aus Lagerbestellung F, J. 
Weiß, Hamburg, Maschinen- und 


|Aentrelt-/Muchhallung | 
Kurt Kühn 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str, 87 
Fernruf 225-90 


Generalvertreter Mr don Re go- 
bezirk Litzmannstadt 


Geldschränke 
[und 
Kassetten 


Umarbelten von 


empfiehlt 


Karl Zinke 


Inhaber Bruno Zinke 


Litzmannstadt, Meisterhaus- 
straße 78 (alt 16) Ruf 224-19 


DAS ZUVERLASSIGE 
BACKPULVER 


Orhard Lange RG 


NEHRMITTELPADRIN 
LOBAU, KR. POSEN 


Industriebedarf, Königstr. 6-8, 
Ruf 348336, Tel.-Adr.: Maschi- 
nenweiß, 

Verdunkelungsrollos 


in verschiedenen Breiten und In 
erstklassiger Ausführung einge- 
troffen., Paul Raböse, Litzmann- 
stadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str,) Ruf171-00 
Kostitmleihanstalt 

Käthe Beodinger 

Adollf-Hitler-Straße 112. 


Webeblätter 
für alle Arten von Geweben in 
Pech- u. Zinnbund, Webegeschirre 


Malereigroßbetrleb 


in allen Typen komplett mit Stahl- Litzmannstadt 
drahtwebelltzen, Flachdrahtlitzen|Hermann-Göring-Straße 75 
Zugfedern, Schaftregulierer, allo Ruf 152-55 

anderen Webeutensilien. Versand- 

schwierigkeiten bestehen keine, 

Schnellste Lieferung, telephon, S chall & Co. 
Anruf genügt. Bruto Thiele, Inh, Lohbrliok tiber Breslau I 


Artur Thiele's Erben, Litzmann- 
stadt, Tauentzien' tr, 65, Fernruf: 
210-02, Í 

Kaufe ständig ` 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel- 
lan, Musikinstrumente, An- und 
Verkauf von Altwären jeglicher 
Art. Kıkl Kriger, Litzmannstadt 
Ostlandstraße 199, Rut 201-97. 


Braniam, Lorenrgessa 19, Oppeln, Dlermets, 10 


-GROSSHANDLUNG 
GL AS our 
-SCHLEIFEREI 
letern fir Tischler, Glaser u. Wledor- 
vorkäufor Basu, Gartens, Splogelglan, 
Sohaufonstorachsiben, Dick- Orns 
mont, Roh, Drahtglas, Autoncholben 
splittartrol, Klichenzubehör, Klit 
Froinliaten auf Wunsch! 
Bezirksvertrater Im Wartheland. amucht | 
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24. Jahrgang 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


Für die, anläßlich unserer Verlo-ıIhre 
zulell gewordenen Glück- 
wünsche danken Elli Stroh- 
bach und Otto Melerhold 


bung, 


Ihre 


HANNI _KIESEWETTER, 


im Felde. Weihnachten 1941. 
Sa 


Wir erhielten die schmerz- 
liche, für uns noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 


nach Gottes tinerlorschlichem Rat- 


schluß unser ‚einziger, liber alles 
gellebter, hoffnungsvoller, unver- 
geßlichker Sohn, lieber Bruder, 
Nette und Vetter, der 
Getreite \ 
Eugen Keil 


am Tage der Vollendung seines 
20. Lebensjahres, dem 5, Dezem- 
ber, nach den am 26, November 
1941 bei den Kämpfen In Nord- 
sußland erhaltenen schweren Ver- 
letzungen von uns gegangen ist. 
Er starb den Heldentod. für seinen 
ge’lebien Führer und Vaterland. 
Ta unsagbar tiefem Schmerz! 
Die. Eltern, Geschwister, Vor- 
wandte, 
Pabianice-Karnischewice, 
den 27. Dezember 1941, 


Wir erhielten die schmerz- K 
liche, für uns Immer nochi P 


unfaßbare Nachricht, daß 
unser Inniggeliebter, herzensguter, 
jüngster Sohn, Bruder, Onkel und 
Nele, der Schütze 

Erwin Patzer 


im blühenden Alter von 20 Jahren 


am 21.11.1941 in der vordersten $ 


Linie Im Kamp! gegen den Bol- 
schewismus filr Führer, Volk und 
Vaterland sein junges Leben gë- 
opfert hat. 
starbst zu früh; vergessen werden 
wir dich nle., Leicht sel dir die 
Iremde , Erde, 


In tiefem Schmerz: 
Die Eitorn Jutlus und Olga, geb, 


Patzer, Schwaster Martha und 
Bruder Otto. 


Laskowice b. Litzmannstadt, 


Danksagung 


pir die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichtiger Tellnahme, sowie 
tür die Biumen- und Kranzspenden 


meiner Neben 
Schwiegermutter, 
Schwägerin 


beim Heimgange 
Gattin, Mutter, 
Großmutter, Schwester, 
und Tante 


Marie Schulz 
gob, Dehnel 
sprechen wir allen Verwandten und 
Bekannten, besonders Herrn Pastor 
Dobersteln für die trostreichen 
Worte am Sarge und am Grabe, un- 
seren herzlichen Dank aus, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbllebenen. 


8t,-Matihäl-Kirche, 


283, Sonntag nach Weihnachten, 9 
Uhr: Kindergottesdienst, P, E, Möller; 
10 Uhr: Hauptgottesdienst mit hi. 
Abendmahl, P. E. Müller; von 15.30 
bis 16,30 Uhr werden die Taufen voll- 
zogen, P, A. Löltler; 18 Uhr; Abend- 
Prodigt« 
station, Amruñistr, 29, Sonntag, 10.30 
Uhr: Kindergottesdienst, P. A. Lölller; 


gottesdienst, P. A, Lölller, 


17 Uhr: Gottesdienst, P. B. Müller, 
$t.-Michwells-Kirche. So: 


gottesdienst. Mittwoch, d. 


dienst; 
dienst. 


23 Uhr, 


Neujahr, 9,30 Uhr, 


matii, Pi A, Schmidt, 


Ev. Brildorgemeinen, Litzmannstadt, Lu: 
dendorlistr. 56, Sonntag, 10 Uhr; Kin- 
dergottesdienst; 15 Uhr: Predigt, Pir, 

17.30 Uhr: Jahres- 


Kautz.. Silvester, 


schiußfeler, Pir. Kautz. Neujahr, 10 
Uhr; Kindergottesdienst; 15. Uhr: Feste 
Pahlanlce, 


goltesdienst, Pir. Kautz. 


Johannesstr, 6, Sonntag, © Uhr: Kin- 
Predigt, 


dergottesdienst; 14.30 Uhr: 


Silvester, 23 Uhr: Feler des Jahres. 
wechsels, ‚Pfr. Hildner. Neujahr, 14.30 

Hildner, 
24. Sonn» 
Pir 


Uhr: Festgottesdienst, Pir. 
zuumska-Wola, Rathausstt, 
tag, 15 Uhr Festgottesdienst, 
uiar, 


Evans.-Iuth, Freikirche in Litzmannstadt, 

sı -Pauli-Gomaindo, Danziger Str. 85, 
10 Uhr: 
Gottesdienst. Mlitwoch (Jahresschluß), 
18 Uhr: Gottesdienst, Neujahr, 10.30 
Gottesdienst, P, Malschner. St 
Str, 60, 
nach Welhnnchten, 10 Uhr; 
Go:lesdlenst, Mittwoch (Jahresschiuß), 
18 Uhr: Gottesdienst. Neujahr, 10 Uhr: 
Gottesdienst, P, Müller, Droiainigkelts- 
gemainda In Andrespol. Sonntag nach 
Wwelhnachten, 10,30 Uhr: oottesdienst, 
Mittwoch, 15 Uhr: Jahresschlußgottes- 
dienst, Neujahr, 15 Uhr: Gottesdienst, 


Sonntag mach Weihnachten, 


Uhr: 
Palrl-Gamoinde, 
Sonntag 


Krefelder 


P, Reit, 


Kallsch, Ev.lutk, Kirche, Sonntag, den 


28. Doz, 10 Ubr, Gottesdienst, 


Maczewskl. Silvester, 18 Uhr, Gottes- 


dienst, P. Maczewski, - Naujahr, 
Uhr, Gottesdienst, P, Maczewski. 


VERSCHIEDENES 


Hausgehillin 
B S. 
postlagernd abholen, 


gesucht, 


Verlobung geben bekannt: 
WILLI 
ROCHLITZER, Halle a. d. Saale, 
z.Z.im Felde, Litzmannstadt, z. Z. 


Du warst so jung, du U 


Sonnt, n. Weihn,, 
10 Uhr, Gottesdienst ohne hi. Abend- 
mahl, P. Schmidt; 11,30 Uhr, Kinder- 
31. 12, 
Silvester, 17 Uhr, Liturgischer Gottes- 
Jahresschlußgottes- 
Belchte; 
10 Uhr, Gottesdienst mit bi, Abend- 


2 Lederklubsessel, 


Zuschrift 
verspätet erhalten; bitta 
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Verlobung geben bekannt: 
EDITH BERTRAM, HANS TKA- 
CZYK. Weihnacht 1941. 


Ihre am 29, Dezember 1941 um 19 
Uhr In der ev. Kirche zu Pabja- 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 28. Dezember 1941 


Durch Briefwechsel 
einen gebildeten, 
gerelften und lebensbejahenden 
Lebensgefährten kennenlernen, 
Bin Ende 30, schlank, mittelgroß, 
besitze Herz und Verstand, ein 
eigenes Helm, aber kein Vermö- 
gen, Antworten u. 4202 andie LZ. 


möchte 
ernstgesinnten, 


nice atattlindende Trauung zeigen| Junger Mann, 33 Jahre, 161 cm 


an: LENCHEN SCHUMANN und 
GOTTFRIED. HOLZL, Obergefr,, 
z: Z. im Felde, Xawerow b, Pa- 


bianice, 28. 12, 1941. 
an Am 26, Dezember 1941 ent- 
schlief sanft meine innig- 
geliebte Mutter, unsere lebe Groß- 
mutter, Schwester, Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 
Jullie Veit 
im Alter von fast 79 Jahren, Die | 
Beerdigung tindet am 28, Dezem- 
ber 1941 um 14 Uhr von der Lel- 
chenhalle des allen ev. Friedholes 
aus statt. 


In tiefer Trauer: 
Dio Hinterbliebenen. 


Am 24. Dezember, 20 Uhr, starb 
ganz plötzlich ‚mein Ileber Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Sohn, Bru- 
der und Großvater 


Eduard Hiller 

geb, 23. Aprii 1880 in Serato 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 28. »12,, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des ev, Friedhofes in 
Doly aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Dio Hinterbliebenen 


Nach kurzem und schwerem Leiden Pi 
verschled am 24. 12, 1041 mein $ 
Inniggellebter Mann 


Reinhold Schlabs 
geb. 8. 12. 1897 in Pablanice, 


Die Beerdigung findet am 29, 12. 
1041 auf dem Friedhof in Doly 
statt, 


In tiefer Trauer; 


bie Gattin, Tochter, zwei Söhne, 
z. 2, im Felde, Schwiegertochter, 
Schwiegersohn, Schwester, Bru- 
der und Enkelkinder, 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
und mufrichiiger Tellnahme sowie 
für die zahlreichen Kranzspenden 
beim Heimgange _ meines. leben 
Mannes 
Waldemar Galetzki 

sprechen wie allen Verwandten 
und Bekannten, besonders Herrn 
Plarter Gradolewskl für die Arost- 
reichen Worte am Sarge und am 
Orabe, unseren Dank aus, 


Die Gattin und Sohn. 


adoit-Hitler-Straße | Kaufe alte gebrauchte Kratzenbän- 


der, Suche einen Vertreter zum 
Einkauf, der bei Spinnereien und 
Webereien eingeführt ist. Ange- 
bote unter „Pr 375" an Ala, An: 
zeigen. AG, Prag Il, Wenzels- 
platz 9, 


Litzmannstadt: Schlosserel, evil, 
auch Maschinenfabrik zu kaufen 
gesucht. Angebote erbeten un- 
ter L 1020 durch Annoncenbüro 
Gerstmann, Berlin W $. 


EBEN 2 ER 
Registrierkanse in gutem Zustande 


zu kaufen gesucht, Angebote: 
Frey, Gen.Litzmann-Str, 37, W: 7; 


mögl grün, 
1 runder Herrenzimmartisch zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
4195 an die LZ, 33769 


lu 
Lastkraftwagen bis 1,5 t, möglichst 


geschlossen, sowie Personenkraft- 
wagen bis 1500 ccm, nur in gu- 
tem Zustande, zu kaufen gesucht, 
Angebote tnter 4194 an die LZ, 


Halbverdeckwagen á la Victoria, 
ein- und zwelspännig, und paar 
kompl. Brustblattgeschirre zu 
kaufen gesucht. Angbote; Malz- 
fabrik, Kutno, 


EL Sl al be he nn a 
Herrennähmaschine in gutem Zu- 
stande zu kaufen gosucht Luden- 
dorffatraße 8, W. 13. 33779 


Kassenschrank, mittelgroß bis groß, 
zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter Kallsch 524 an die LZ. 


VERMIETUNGEN 


Drei Zimmer, Küche, mit Bad, in 
sauberen Hause, Danziger Str., 
sofort zu vermieten. Angebote 
unter 4185 an die LZ. 33475 


HEIRATSGESUCHE 


Witwer, 49 Jahre, evang., Mitinha- 
ber einer Gaststätte, wünscht mit 
einer Damo zwecks Helrat In Be- 
kanntschaft‘ zu treten, Zuschrif- 
ten unteri4101 an din LZ, 


Altere Frau, intelligent, wünscht 
die Bekanntschaft einen ebenfalls 
intelligenten Herm von 50—60 
Jahren zwecks Heirat, Angebote 
unter 4190 an die LZ, 33745 


Träulein, 29 Jahre, berufstätig, ver- 
mögend, wünscht sich zu. verhel- 
raten, Angeb, u, 4204 an die LZ, 


Fünt 


Auswels 


Malerarbeiten 


Bettledern-Reinigungs-Anstalt 


groß, wünscht Bekanntschaft el- 
ner Dame von 25—30 Jahren 
zwecks späterer Wiederheirat, 
Angebote mit Bild, das zurückge- 


- sandt wird, unter 4203 an die LZ, 
Eheanbahnung 


in vornehmer und diskreter Form 
allerwärts für Industrielle, Kauf- 
leute, Ärzte, Beamte, Angestellte, 
Landwirtschafts- und Handwerks- 
kreise durch M, Charlotte von 
Stephani, Leipzig C 1, Johannis- 
platz 21. In allen Kreisen gut ein- 
geführt durch jahrelange erfolg- 
reiche Tätigkeit. 


VERLOREN 


Reichskleiderkarte auf den Namen 


Waldemar Golowko, Hermann- 
von-Salza-Straße 28, verloren, 


Fettkarten auf den Namen 
Hakner, Buschlinie 73, W. 13, 
zwischen Buschlinie und Schla- 
geteratraße verloren. 33746 


Relchskleiderkarte auf den Namen 


Melanie Jesche, 
72, verloren, 


der Deutschen Volksliste 
auf den Namen des Heinz Hart- 
wiger aus Kalisch, Guerickestr. 2, 
verloren, 


Kleingärtneratr, 
33768 


Achtung! Am 24, 12, 19M1 nach- 
mittags auf der Strecke Adolf- 
Hitler-Str, — Schlageterstr, eine 


kleine Geldbörse mit etwa 8 RM. 
u. goldene Armbanduhr, verloren. 
Da letztere teures Andenken Ist, 
wird der ehrliche Finder gebeten, 
dieselbe gegen Belohnung abzu- 
geben Schlageterstr, 53, Dr, von 
Hübschmann, 33789 


Ausweis der Deutschen Volksliste 


Nr, 551 772, Bescheinigung der 
DAF., Reichskleiderkarte der He- 
lene Stucke, Ziethenstr, 73, verlor, 


Geschäfts-Anzeigen 


Gutes Licht hilft besser schallen! 


Im Haushalt und für jeden Arbeits- 
platz die richtige Beleuchtung, Be- 
leuchtungskörper für alle Zwecke, 
sowie auch Glühlamgen stets vor- 
rätig bei Artur Kurtz, Elektro- 
technisches Unternehmen, Litz- 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 101, 
Ruf 240-88 


M. Bathelt-Fülltederhalter. 


Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leistungstählgkeit, 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, im- 
mer wird es Bathelt seln. Sofortige 
und fachmännische Bedienung in 
eigener Reparaturwerkstätte, Ru- 
fen Sie Ruf 106-93. M. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolf- Hitler- 
Straße 64. 


Die Verwendung kleiner und 


Sa, 
Kirchliche Nachrichten| KAUFGESUCHE |Kelnster Schrittgrade 
EEE u, nn nn nn an a nn en u 


in den Tageszeitungen stellt an 
das Auge ganz besondere Anfor- 
derungen. Da ist es erst recht 
notwendig, dass Sie die richtigen 
Gläser verwenden. Kommen Sie 
daher rechtzeitig zu Ihrem Be- 
rater, der Ihnen gerne hilft, Sie 
bewahren sich evtl. vor grösse- 
ren Schaden. F, Postleb, Adolf- 
Hitler-Str, 71, Augen-Optik. 


führen gewissenhaft aus O, Relgel 
& G. Elsner, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 108, Ruf 188-41. 


Friedrioh-Gossler-Straße 28. 


Kontenplan - Schmerzen? 


Lassen Sie sich nicht änstecken! 
Kommen Sie zu mir; lassen Sie 
sich unverbindlichst die Hinz- 
Durchschreibebuchführung zeigen 
und erklären. Sie werden dann 
sofort merken, daß alles halb so 
schlimm ist, Ich bin langjähriger 
Praktiker und weiß, worauf es 
ankommt, Kommen Sie dann, 
wenn es Ihre Zeit erlaubt, aber 
kommen Sie recht bald; denn der 
Umstellungstag rückt näher, Karl 
Henn, Organisation für Büro, Be- 
trieb und Verwaltung, Alleinver- 
kauf der Hinz-Durchschreibebuch- 
führung, Adolf-Hitler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel- u, Ost- 
landstraße), Ruf 115-05. 


Wer überlegt, hat mehr von den 

Punkten! 
Wer gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält, der ist im Vorteil, Als 
Einkaufsstätte, die Sie wirklich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die in allen Punk- 
ten WVortellhaftes bietet, emp- 
fichit sich das Fachhaus für Be- 
kleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmanstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 98, 


Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl- 
tige Ausführung auf fachmlänni- 
scher Grundlage durch Malermel- 
ster A, Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-806, 


Pabianice — 


Ich/Schmechel & Sohn, 


Adolf-Hitler-Straße 90. Alles an- 
dere dürfen Sie vergessen, nur 
das eine nicht: Unsere Firma 
Schmechel & _Sohn, Sie wol- 
len doch später wieder einmal 
besonders gut und vorteilhaft 
kaufen, Wo sind die Unzufriede- 
nen, die Pessimisten? Ihnen und 
allen anderen sel es hiermit ge- 
sagt: Mag heute auch die Aus- 
wahl etwas kleiner selin, Sie kau- 
fen dennoch günstig ein — bel — 
Schmechel & Sohn, 


Der treue Beglelter 
auf allen Wegen ist der Dame die 
Handtasche, Sie soll praktisch und 
schön zugleich sein, Immer wie- 
der treffen neue und elegante 
Modelle ein. Koffer-Arnicke, Adolf- 
Hitler-Straße 36. 


Eine alte Nähmaschine 


als neu verschenken brauchen Ste 
nicht, aber so gut wie neu wird 
jede Maschine, wenn ich sie über- 
hole, Sie wird dabei gereinigt, 
ausgebessert, vernickelt u. schön 
emailliert, Es dauert nur 14 Tage 
und kostet 30 RM. A. Kronthal, 
Litzmannstadt, General-Litzmann- 
Straße 74, Ruf 125-88. 


Billes Bekleidungshaus 


das Ist ein Begriff, den sich jeder 
Pablanicer merken muß, Denn im 
Bekleidungshaus Billes, Pablanice, 
Ludendorlistraße 8, erhalten Sie 
die richtige Bekleidung wie Män- 
tel, Anzüge, Kleider, Regenum- 
hänge usw, für Damen, Herren u, 
Kinder in größter Auswahl und 
bekannter Güte, 


Wir bedienen Sie 


auch heute nach bestem Können. 
Bitte geben Sie uns Ibra Bezug- 
scheinel Sie werden dann lau- 
fend nach Bedarf beliefert, Oskar 
Schanz & Co., Lebensmittel- und 
Kolonialwarengroßhandlung, Litz- 
mannstadt S 10, Trierer Str, 10, 
Sammelnummer 183-10. 


Das Geheimnis 


vieler Frauen mit reinem Teint 
liegt in der Aufmerksamkeit, die 
sie ihrer Verdauung schenken, 
Wenn Darmol bevorzugt wird, sọ 
ist das verständlich, Es ist spar- 
sam und bequem. Sie werden 
bestätigt finden, daß Frauen mit 
reinem Teint und. jugendlichem 
Aussehen besonders auf die Ver- 
dauung achten und das güte Ab- 
führmittel Darmol verwenden, 
In Apotheken und Drog. 69 Rpf. 
Darmol, das bewährte Abführ- 
mittel, 


A.G.B. .... Haus der Dame 


Stofte',...die Freude machen, fin- 
den Sie immer wieder bei uns. 
Ist es nicht heute, so kann es 
schon morgen sein! Deshalb be- 
suchen Sie uns zweckmäßig öfters, 
Sie werden stets aufmerksam und 
fachmännisch bedient, Also bei 
Bedarf an Stoffen für Damen: 
A. G. B. — Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 80, 


Zwei Tage können Sie Ihr 
Zimmer nicht betreten 

aber dann fst die Freude um so 
größer, Ihre Wohnung ist dann 
behaglichar als zuvor, Der Ma- 
lereigroßbetrieb Victor Micit, 
Hermann-Göring-Straße 75, Ruf 
152-55, übernimmt Wohnungs- 
überholung jeden Umfanges, 


Herren-Wintermäntel, 
Herren-Joppen, Herrenanzüge, 
zwei und drelteillg, in schöner 
Auswahl habe ich am Lager. 
Ludwig Kuk, Adolf-Hitler-Str, 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden 


Paplerbeutel und -tüten 
von 10 Gramm an empHlelt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J. MI- 
chalozyk, Litzmannstadt,- Horst- 
Wessel-Str, 34, Ruf 159-67. 


Gravier- u. Emalllierwerkstatt 
Alfred Ditberner, Litzmannstadt, 


Malergroßbetrieb K. Thiele 
&K, Burchar: 
Litzmannstadt 
166, Ruf 104-30. 


Mußschneiderel J. F. Hofimann 
Adolf-Hitler-Str, 93, Ruf 177-78, 
empfiehlt sich selner geschätzten 
Kundschaft. 


Bleche, Rohre, Stangen 
in verschiedenen Profilen aus 
Messing, Kupfer, Aluminium, Biei, 
Zink, Zinklegierung, Metallgroß- 
handlung. Ratner k. V. W. Frisch- 
feldt, Buschlinie 73, Ruf 164-54. 


Schiosserarbelten 
aller Art, Wasserleltungs- und 
Heizungsanlagen führt sauber u, 
schnell aus J. Hausmann, Busch- 
linie 125, Fernruf 152-60, 


An- und Verkauf 

von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzligen, Kristall, Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Olgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann- 
stadt, Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinie — Ruf 148-41 


Altelsen, Lumpen, Papler, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab, Otto Manal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Ruf 129-97, 


Damenhüte 


An alle Weherelen! 


Adolf-Hitler-Str, 112, Ruf 281-08, 


"Adolf - Hitler - Str, 


Schwalbe & Milde, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße M 
Rut 276-00. Herren- und Damen- 
stoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es ist unser’ Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Färbe- 
rei. Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr, 62, Ruf 261 -58 
Adolt-Hitler-Straße, 46, Ruf 255-33, 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adolf- 


Hitler-Str, 162. Filialen in Pabla-| 


nice, Schloßstr, 7, Rut308, Weiden- 
gasse 8, Ru? 309, Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus- 
geführt. 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
rut 188-17 anrufen. Wir senden 
sofort und reparleren zuverlässig, 
Unverbindliche Beratung. 


sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus- 
wahl in Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da- 
menhutgeschäft mit eigen. Werk- 
statt, Melsterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straße), Ruf 152-85, 


Hakenkreuzlahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str, 153, Ruf 102-52, 


Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe- 
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 198-29. Zuverlässige 
Bedienung. 


Porzellan? — — 
dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so wie In 
Geschenken und Gebrauchsarti- 
keln. Besuchen Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume, Wir 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Rut 120-86 


Papler-, Schreibwaren- 
und Biürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co, Busch- 
linie 45, Litzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 137-268 oder 210-148, Wir 
Hefern durch eigenen Transport- 
dienst: schnell und zuverlässig. 


Bauglaserel Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterschelben sowie auch 
andere in allen Stärken lleferbar, 


Wir stellen In eigener Fäbrika- 
tion her: Webeblätter in Pech- 
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn- 
rädchen und Zahnstangen für 
Bandwebereien. Ferner Helfern 
wir Webelitzen, Holzkarten und 
Stifte sowie ölle anderen Webe- 
reiutensillen,. Weberelutensilien- 
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Lits- 
mannstadt, Schlieffenstraße 73, 
Fernruf 115-12, 


Rundlunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlässig nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 


Parkett 
ziklin, drahten Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster- 
reinigen aller Art, Baureinigungs- 
arbeiten, Büroreinigung, i. Abon- 
nement. usw. O. Bigotte, Glas- 


und Gebäude-Reinigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88, 


Maschinelles Abschleifen von 
Parkettböden 


Verschmutzte und verkratzte, s0» 
wie total vergrundete Böden wer- 
den von. uns maschinell wieder 


auf neuwertig instand gesetzt, 
Auch Aufträge 
werden ausgeführt, 
fachmännische Beratung, 


Heinrich-Str, 
Posen, Halbdorfistraße 22, 
ruf, 1137, 


Fährunternehmen „Spedo“, 


18, Fernruf 122-40; 
Fern- 


Inh, B. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-52. Betörderungen 


aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


Litzmannstädter 
Altmaterlalhandlung 


kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird solort 


abgeholt, A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Rut:142-80, 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 
A.u. H. SBchuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02. 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädtor Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29, 
Ruf 127.06, 


von auswärts 
Kostenlose 
Firmä 
Karl Metje, Litzmannstadt, König- 
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Emil Kaschner 
Eichenbrück (Wongrowitz) 


Exiner-Straße 66, Ruf 92 
Dampfsäge und Hobolwerk 
Holzhandlung 


Furniere aller Art 
(auch waggonwelse) 
Eiche, Esche, Nußbaum, 
Mahagoni, Kiefer, Buche usw. 
sofort ab Lager lieferbar 


Das Würzgärtlei 
in der Flasche 
Hilft vielerlei 


spart Fett und Ei 


FIGHTENNADEL- 
BADESALZ 


EMIL u. RUDOLF MATZ 
LITZMANNSTADT 


Ahnen die Trirsin-Drorchbre vermittelt hot 


Saxlehnor's 
hl natar, Brunnenaale 
PonnAaswa 
VEN: | Hunyadi« 
Taia János 

das ideale Hilfe: 

mittel für eine gö: 
rogelte Verlauung. 


Nach -wio vor in 

bekannter Güte ia 

Apothoken and Dro- 

; gerien erhältlich. 

Auslieforungs- Lager: R. Barcikowski, 
Posen, Märklachestraße 13/1. 


24. Jahrgang 


SILVESTER 
in Gruns Bier- 


u. Weinstuben 


Einige Tische sind noch frei 
Reohtzeitige Bestellung erbeten 


Das edle Bier 


Hell Aussti ch 
3) £ x 
TA Malzbier 


K. Anstadťs Erben 


Zum Waschen, Putzen, Schrubben, Scheuern 
ward früher Thompson’sSchwan genommen, 
SeiFIX zum Bodenglanz erneuern - 

die beiden werden wiederkommen, 

Für Schuhe, selbst in dieser Zelt, 

sieht Pilo nadi wie vor berelt. 


Anstatı dich drüber aulzuregen, 
daß Schuhe schwer zu haben sind, 
sollst du die deinen besser pllegen, 
„Nünm Pilo-Lederbalsam, Kindl” 


die zeitgemöähe 


Führärbilder, 
Wandsprlche 


Gemälde u. a 
in wundervoller 
Ausführung sowio Dokorations- 
artikel und Fahnen. 


Bilderleistenwerkstatt 


E. B. WALLNER 


Baschltinle 132 (Echa Dstlandatı) Rut 245-00 


"Schönheitsschaum 
SAXOBELL 


durchblutet und glättel die Haut. Nur 
Durchblutung bewirkt _Haulbolebung, 
Hauternährung, Eine Gesictspacung 
dahelm nur snnipe, 

Im guten Fachgeschäft 


MARS-LUMOGRAPH 


x 


I.SSTAEDTLER 


Je öfter man ihn trinkt, 
desto besser schmeckt er 


se Kornfranck 
weil er richtig gemischt ist! 


AKKULADESTATION 


und 
RÖHRENPRÜFSTELLE 
tür sämtliche Rundfunkröhren 
Rundfunkfuchgeschäft 
Gert Kersten 
Adolt-Hitler-Str. 50, Ruf 175-08 


Relichsgautheater Posen 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt 

Bühnen. Sonntag, 28. Dezember, 
20,00 Uhr Freier Verkauf, Wahl- 
miete „Marletta“, Operette von 
Walter Kollo.— Montag, 29. Dez., 
20.00 Uhr Vorst. T. d. Wehrmacht, 
Walilmiete „Katte“, Schauspiel 
von Hermann Burte. — Dienstag, 
30, Dezember, 20,00 Uhr Geschlos- 
sene Vorstellung, — Mittwoch, 
81, Dezember, 20.00 Uhr, Freier 
Verkauf, Wahlmiete, Erstauffüh- 
rung „Lumpacivagabundus*, 
Zauberposse mit Gesang von Jo- 
hann Nestroyr — Donnerstag, 
1. Januar, 15.00 Uhr, Freier Ver- 
kauf, Wahlmiete Zum letzten Male 
„Marietta“. — Donnerstag, 1. Ja- 
nuar, 20.00 Uhr, Freier Verkauf, 
Wahlmiete „Der Grat von Lu- 
xemburg“, Operette von Franz 
Lehár. — Freitag, 2. Januar, 20.00 
8, Vorst. f.d. Treitag-Miete, Freier 
Verkauf, Wahlmiste „Lumpacl- 
vagabundus“, — Sonnabend, 9.Ja- 
nuar, -15.00 Uhr, Freier Verkauf, 
„Schneewelßchen und Rosen- 
rot“, Märchen nach Gebr. Grimm 
von Hermann Stelter, — 20.00 Uhr 
Freier Verkauf; Wahlmiete „Lum- 
pacivagabundus“. — Sonntag, 
4 Januar, 15,00 Uhr, Vorst f. die 
Deutsche Relchspost „Lumpaci- 
vagabundus“. — 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmlete „Der Gral 
von Luxemburg“, 
Vorverkauf f. d. Wahlfrele Miete 
jewells 3 Tage — ftir den frelen 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstag. — Dor Vorverkuul 
für die Aufführungen zum 31.12. 41 
und 1. 1. 42 beginnt am Sonntag, 
dem 28, 12,, von 11.00 Uhr an der 
Theater- und Konzertkasse, Adoll- 
Hitler-Straße 65, — Das Vorver- 
kaulsrecht der wahlfreien Mlete 
ist fir diese beiden Tage aufge- 
hoben. 


Spielplan vom 28, 12. 1941 
bis zum 4, 1, 1942, 


Großes Haus: Sonntag, 28. Dez., 


15.30 u. 19.30, „Der Opernball', 
ir. Kartenverkauf, Montag, 29. 
Deza 19.30, gesch Vorstellung, 


„Die lustige Witwe”, Mittwoch, 
31, Dez, 19.30, „Maske in Blau”, 
ff, Kärtenverkauf, Donnerstag, 
1. Januar 1942, 15,30 und 19,30, 
„Maske In Blau’, fr. Kartenver- 


kauf, Freitag, 2. Jan., 19,30, ge- 
schloss, Vorstellung, „Othello“ 
(Oper). Sonnabend, 3. Jan., 19,30, 
„Maske in Blau”, fr. Kartenver- 


kauf, Sonntag, 4. Jan., 15:30 und 
19.30, „Maske in Blau”, Ir. Kar- 
tenverkauf, 


Kleines Haus: Sonntag, 28. Dez, 
19,30, „Minna. von Barnhelm’, fr, 
Kartenverkoauf, Montag, 29. Dez., 
19,30, „Die kluge Närrin’, aus- 
verkauft, Dienstag, 30, Dez., 19,30, 
„Die kluge Närrin”, geschlossene 
Vorstellung. Mittwoch, 31. Dez., 
19,30, „Die kluge Närrin", freier 
Kartenverkauf, Donnerstag, 1. Ja- 
nuar, 15.30, „Marguerite. : 3", fr. 


Kartenverkaufi 19,30, „Die kluge 
Närrin', fr. Kartenverkauf. Frel- 
tag, 2. Jan. 19,30, „Die kluge 


Närrin’, Ir, Kartenverkäuf, Sonn- 
abend, 3. Jan., 19,30, „Minna von 
Barnhelm", fr.  Kartenverkauf: 
Sonntag, 4. Jan, 15.30 u, 19.30, 
„Märguerite : 3", fr. Kartenverk. 


FILM-THEATER 


15,00, 
17.45, 20.30 Uhr, Letzte Tage, Mā- 
tika Rökk In dem Ufa-Fiim „Tanz mit 
dem Kalser" mit Wolf Albach-Retty, 
Axel v. Ambesser, Lucie Englisch, 
Hlide v. Stolz. Jugendi. Uber 14 J. 
zugel, Heute letzter Tag! 10 u. 12 
Uhr, Die Mirchentiime „Die Wiesen- 
zwerge' und „Der Zauberer Kliim- 
bum", dazu 2 Kasperflime. 


Rialto, Meisterhaustraße 71. 15.00, 
17,45, 20,30 Ubr. Heinz Rüh- 
mann „Quax, der Bruchpliot" mit Loth. 
Firmans, Karin Himboldt, Harry Liedtke, 
Elga Brink, Jugendi; zugel, Heute 
10 und 12,30 Uhr, Der. zauberhafte 
Südsee-Film „Bali“. Jugendliche. über 
14 J. zugelassen. 


Palast, Adolf-Hitler- Straße 108. 


Neue Anfangszeiten: werktags 
15.90, 18.00 und 2030, sonntags 


und an Feiertagen auch 18.30 Uhr, 
„Alles für Gloria“ mit Laura 
Solari, Lizzr Waldmüller, Johan- 
nes Riemann, FürdJug. ab 14 J. erl. 


Capitol, Ziethenstr, 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20,00, Unser Weihnachts- 
rogramm! „Boccacio“ mit Willy 
"pitsch, Hell Finkenzeller, Schön- 
hals, Kemp, Benkhoff, 


17.00, 


Dell, Buschlinis 123. 
20,00, 


Rühmann, Hans Söhnker, 
Jugendl. erlaubt, 


Gloria, Ludendorffistraße 74/76, 


erl. 


Muse, Breslauer Straße 178. 


Werner, 


Corso, Schlageterstr, 55 (204). 14.00 
20.00 Uhr „Friedemann 
Bach", Für Jugandl. ab 14 J. erl, 


15.00, 47.30, 
sonntags auch 19.00 Uhr 
Vom 26. Dez. bis zum 1. Jan: 1042 
„Eva“ mitMagda Schneider, nany 
tür 


15,00, 17.15, 19.80, sonntags auch 
13.00 Uhr „Ich kenn Dich ulcht 
und liebe Dich“ mit Willi Forst 
und Magda Schnelder, Für Jug. 


17.30 
und 20.00, sonntags much 15,00 Uhr 
„Ihr erstes Erlebnis" mit Iso 


Litzmannstädter Zeitun 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15.00 
17,30, 20,0 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Jonny stiehlt Europa“ 
mit Harry Piel. Für Jugendll, erl, 


Palladium, Böhmische Linte 16, 
16,00, 18,00, 20,00, sonntags auch 12 
Ab Dienstag, den 23. Dezember 
„Frau Luna“ mit Lüzzi Wald- 
müller- Theo Lingen. Jugendl. 
ab 18 Jahr, erlaubt, 


Roma, Heerstraße 84. 15:80, 17.30 
10.80. sonntags nuch 11,90 Uhr, 
„Andalusische Nächte“ mit Im- 
perio Argentina. Für Jugendl, erl, 


Mimosa, Buschliule 178, Straßen- 
bahn 5 und 9, 15.00, 17.15, 10,90, 
sonntags auch 19.00 „Rosen In 
Tirol“ mit Marthe Harell und Jo- 
hannes Heesters. 


Pablanlce — Capitol. 17.00 und 
20.00 Uhr „Stukas“, 14.00 Uhr 
Jugendvorstellung „Stukas“. Ju- 
gendliche zahlen halbe Preise. 


Kallsch, Deutsches Lichlspielhaus 
bis 29, Dez. „Ich klage an“, 


Löwenstadt, Film-Theater, Den 
27. Doz.: 17.00, 20.00, 28. Dez.: 
14.00, 17.00, 20,00 Uhr „Jud SUR“, 
Für Jug. ah 14 Jahr. erl, 


Kutno — Ostlandtheater 
Wetterleuchten um Barbara“ 
Dis 20. Dez. 


VERANSTALTUNGEN 


Volksbildungsstltte 
Litzmannstadt 

Wir zeichnen, malen, modellle- 
ren, basteln und tanzen mit Euch! 
Meldet Euch zu unseren Arbelts- 
kreisen für Laienschaffen: Zeich- 
nen für Anfänger und Fortge- 
schrittene; Malen in allen Tech- 
niken. Leitung Karl Bruno Sie- 
gel, ukad, Maler, ~=. Plastische 
Gestalten (Modellieren für Anfän- 
ger), Leitung Marla Cramer, — 
Basteln (mit den verschiedensten 
Dingen), Leitung Marla Lisow- 
sk. — 
(von Gymnastik 
Art zur gestaltenden Bewegung). 
Leitung Gerda Beretz Meldung 
vom 2,.—15, Januar 19421. Ge- 
schäftsstelle der Volksbildungs- 
stötte, Meisterhausstraße 94, 


KONZERTE 


Krelskulturring 
NSG. „Krait durch Freude“ 
Das für den 29, 12, 1941 ange- 
setzte Konzert von Professor 
Diener und seinem Collegium 
musicum muß aus unvorherge- 
sehenen Gründen ausfallen, Die 
bereits gelösten Karten berechti- 
gen zum" Eintritt" für den am 
5. Januar 1942 im ‚großen Saal 
der WVolksbildungsstätte stattlin- 
denden Klavierabend des Piani- 
sten Heinrich Kosnick. 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Herronschnolderinnung Litzmannstadt. 
Alle Mitglieder der Innung erscheinen 
Sonntag, den 28, Dezember 1941, um 
11 Uhr vormittags, im Innungsiokal, in 
Sachen der Wollsammlung. Erscheinen 
ist Pflicht, 

Otto Bilen, Obermeister 
Deutschordensstr. 3. 


HANDELSREGISTER 


un nn nn u un I mn 
Für die Angaben In ( ) wird elne Gowähr 
für die Richtigkeit seitens des Register- 
gerichts nicht Übernommen, 
Neueintragung: 
H.R.B. 62. „Neuzeltliche Wegebau Ak- 
tlengesellschaft"‘, Der Sitz der Gesell- 


schaft. Ist von Warschau nach Litz- 
mannstadt (Adolf-Hitler-Straße 56) 
verlegt, Gegenstand des Unterneh- 


mens Ist der Neuzeltilche. Wegebäu, 
Grundkapital: 300 000 Zloty. Vorstand: 
Referendar Joachim Jacob In Leipzig. 
Die Satzung der Gesellschaft Ist am 
14. 8. 1933 festgestellt sowie am 
ü. 11; 1935, am 14. 2. 1940 und am 
27: 8, 1941 gelndert, Als nichteinge- 
tragen wird noch werdffentlicht: Das 
Grundkapital zerfällt in 300 auf den 
Inhaber laufende Aktien zu Je 1000 
Zloty. Bekanntmachungen der Gesell- 
schalt erfolgen durch den Deutschen 
Reichsanzeiger, 


H.R.A. 668, Alfred Dems In Litzmann: 
stadt (Adolf-Hitler-Sir, 51, Oroßtiandel 
mit Kurz, Galanterie» und Spielwaren). 
Inhaber; Kaufmann, Alfred Dems in 
Litzmannstadt. Amtsgericht Litzmann: 
stadt, den 18. Dezember 1941. 


HRA. 670, N, & R. Aurich In Litzmann- 
stadt (Adolf-Hitler-Str, 89, Einzelhan- 
dei mit Textil- und Oalanterlewäaren), 
Ottone Handelsgesellschaft selt dem 1. 
Juni 10940, Gesellschafter sind: Friu- 
icin Nataile Aurich und Kaufmann Ru- 
dolt Aurich, belde In Litzmannstadt. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 18, De- 
zember 1941, 


men Adolf in Litzmannstadt 
(Ziethenstr. 
Installateur 


Poppe, 


Poppe 
228); 
Adolf 


Inhaber: 


mannstadt Ist Prokura ertellt, 


bor 1941. 


In Litzmannstadt 


Litzmannstadt, Amtsgericht 
stadt, den 18. Dezember 1941, 


den 20, Dezember 1041, 


H.R.A, 663. Elektrofechnisches Unterneh- 


Elektro- 
Friedrich wilkelm 
Der Ehefrau Elisabeth Dora 
Oertrud Poppe, geb, Bachmann, In Litz- 
Amts- 
gericht Litzmannstadt, den 18, Dezem- 


H.R.A. 664, Litzmannstidter Konserven- 

und Marmeladentabrik, Walter Wagner 
(Spinnlinie 45/47). 
Inhaber: Kaufmann Walter Wagner In 
Litzmang- 


H.R.A. 12. Otto Tetzläf, Strickau (Rudolf- 


Heb-Str. 5, Tabakwarengroßhandel), 
Inhaber; Kaufmann Otto Tetzlat iu 
Strickau, Amtsgericht Litzmannstadt, 


\ 
g — Sonntag, 28. Dezember 1941 


Veränderungen; 
HIRA. 3717 ‚Ernest Glibert“ in Litz- 


mannstadt (Adoll-Hitier-Str, 181), Der 
Dipl.-Kaufmann Kürt Schürer in Litr- 


mannstadt ist gemäß § 12 11, der v.0.|#. 


vom 15, 1. 1940 zum Verwalter des 
Unternehmens bestellt, Die Befugnisse 
des Inhabers der Firma ruhen, die des 
komm, Verwalters Frede sind erlo- 
schen, Der Umfang der Befugnisse des 
Verwalters bestimmt sich nach der 
V.0. vom 15, L 
den Beschrälnkungen nach Nt. 21 Abs, 
2 und 4 der Allgm. Verf, des Reichs- 
Justizministers vom 20. Juni 1940 
(Dt. Just, S. 728), Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 6. Oktober 1941, 


HRA. 114. „Willy Eckert" in Litzmant- 
stadt (Adoll-Hitler-Str, 50 — Textil- 
warenhandlung), Dem Kaufmann Paul 
Rezlaw in Litzmannstedt Ist Prokura 
ertellt, Amtsgericht Litzmannstadt, den 
29, November 1941, 


H.R.B. 1702. „‚Aktiengesellschaft der 
Baumwollnianufaktur von 1. K. Poz- 
nanskl" In Litzmannstadt (Garten- 
straße 17). Die bisherigen Vorstands- 
mitgileder sind von Ihren Ämtern zu: 
rüickgetreten, Der Direktor Oualtiero 
Bacthge, der Präsident der Wirtschafts- 
kammer Litzmannstadt, Dr, Karl Weber, 
und Dr. Adolf. Speidel, sämtlich In 
Litzmannstadt, sind gemäß § 76 Akt. 
des, vom Amtsgericht Litzmannstadt zu 
Vorstandsmitgiledern bestellt. Amts- 
kericht Litzmannstadt, den 26, Novem- 
ber 1941. 


H.R.B, 1677. „Unser Geschäft Urania, 
Aktiengesollachaft, Zweigniederlassung 
4 Litzmannstadt in Litzmannstadt 


(Adoll-Hitler-Stt, 90 — Gegenstand des 
Unternehmens: Warenhandel mit Biro- 
bedarfs- und Einrichtungsartikel, ins- 
besondere aber mit Papiere und 
Schreibwaren, die Führung von Unter- 
nehmunten der Papier- und Graphik- 
Industrie, von Buch- und Landkarten: 
veriigen sowie auch die Herstellung 
und den Verkauf von. physikalischen 
Gerlten und Schulmdbel), Kaufmann 
Percy Goltz in Litzmannstadt Ist vor 
INufiger kommissarlscher Verwalter, 
Die Befugnisse des Kaufmanns Goltz 
richten sich nach der Bestallungsur- 
kunde der Haupttreuhandstelle Ost, 
Treuhandstelle Posen, Nebenstelle Litz- 
mannstadt, vom 29, 2, 1040, Tgd. Nr. 
A 1I 2224/40. Die Befugnisse dor bis- 
her Vertretungsberechtigten ruhen, 
Amtsgericht, Litzmannstadt, den 6, De- 
zember 1941, 


H.R.A, 325. „Artur Bohsler K. G" In 
Litzmannstadt (Horst-Wessel-Str., 34 — 
Großhandel mit technischen und chemi- 
schen Produkten für die Industrie). 
Den Kaufleuten Richard Hampel und 
Oskar Lange, beide in Litzmannstadt, 
ist Gesamtprokurs ertellt, Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 7. Dezember 1941. 


H.R.A, 75. Woll- und Halbwollwaren- 
tabrik Max Berndt“ In Litzmannstadt 
(Priderleusstr. 79). Die Firma Ist gë 
Andert in „Wollwarenfabrik ~ Max 
Berndt‘, Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 7. Dezember 1941, 

HRR. 4, „Deutsche Bank, Filiale Titz- 

mäannstadt" In Litzmannstadt. Entspre- 

chend der Ersten Durchführungsver- 

ordnung zum Aktiengesetz vom 29. 

September 1937 Ist der Umtausch von 

Stück 14550 Aktien zu je RM. 20 in 

Stück 2910 Aktien zu Je RM, 100 im 

Gesamtbetrage von RM, 201 000, fter- 

ner Stück 60.450 Aktien zu Je RM, 20 

in Stück 1209 Aktien zu je RM. 1000 

im Gesamtbetrage von: RM, 1 209 000 

durchgeführt Ferner sind. gemin der 

Dritten Durchlührungsverordnung zum 

Aktiengesetz. vom 21. Dezember 1938 

ftelwiltie Stück 232490 Aktien zu je 

RM. 100: In Stück 23 240 Aktien zu je 

RM, 1000 Im Gesamibetrage von RM. 

23.240 000 umgetauscht worden, Durch 

Beschluß des Aufsichtsrats vom 31. 

Oktober 1941 Ist § 4 der Satzung ent- 

sprechend geändert, Die gleiche Ein- 

tragung Ist am 11. 11, 1941 im Han- 
delsregister des Amtsgerichts Berlin- 

Charlottenburg zu 561 HRB. 55903 er- 

folgt, Diese Eintragung Ist Im Relchs- 

anzelger In Nr, 270 vom 18. 11, 1941 

bekannt gemacht, Amtsgericht Litz- 

mannstadt, den 8, Dezember 1941, 


H.R.A, 6479 (poln, Reg). „Textliwaren- 
fabrik: K. Rajchert & Söhne‘ in Litz- 
mannstadt (Erhard-Patzer-Str. 70), Die 
Gesellschaft wird nunmehr In allen 
Fällen durch je zwei Gesellschafter 
vertreten, Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 12, Dezember 1941. 


H.R.A, 355, „Leopold Röhr" In Litz 
mannstadt (Sulzielder Str, 128 — 
Kohlenelnzeihandel), Der Ehefrau Alice 
Röhr, geb, Mathes, in Litzmannstadt 
ist Prokura ertellt, Amtsgericht Litr- 
mannstadt, den 15. Dezember 1941, 


H.R.A. 52, Oskar Huntke & Co, in Litz- 
mannstadt (Melsterhausstr. 263, Ap- 
pretur-Geschäft). Dem Kaufmann Her- 
mann Steinke in Litzmannstadt Ist 
Einzciprokura ertellt, Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 18, Dezember 1941. 


H.R.B. 1498 (poin. Reg.). „Ellbor" Hand- 
lowo-Przemysiowa Spolka Akcyjna L. 
J. Borkowski In Warschau‘, Zwelgnie- 
derlassung in Litzmannstadt (Gegen- 
stand des Unternehmens: dle Erridi- 
tung und die Leitung aller Art Indus 
strie, Metallurgie, Bergbay und anderer 
Unternehmen, der Händel mit jeglichen 
Produkten und Wären In einem möR- 
lichst großem Umfang). Das Vermögen 
der Zweigstelle in Litzmannstadt Int 
durch den Beauftragten für den Vier- 
jahresplan (Haupttreuhandstelle Ost in 
Berlin) auf Grund der V.O, v. 17, 9. 
1940 (ROBI. 1, S. 1270) beschlagnahmt, 
Die Befugnisse der bisher zur Vertre- 
fung der Gesellschaft berechtigten Per- 
sonen ruhen hinsichtlich der Zwelg- 
stelle In Litzmannstadt. Das gielche 
giit tür die Prokuren sämtlicher bis- 
berigen Prokurlsten. Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 20. Dezember 1941. 


H.R.A, 249 (poln. Register), Apotheke 
„B. ‚Glüchowskl, Inh. W. Gluchowskl 
u. Co“, Litzmannstadt (Schlageter- 
straße 80). Zum kommissarischen Ver- 
waiter ist der Apotheker Eduard Oskar 
Rudkoflsky in Litzmannstadt bestellt, 
Die kommissarische Verwaltung Ist 
durch Verlügung der HTO., Treuhand- 
stelle Litzmanastadt, angeordnet, Die 
Befugnisse des komminsarlschen Ver. 
walters bestimmen sich nach der Bê 


1940 und unterliegt | #: 


Geschäfts-Anzeigen 


Restaurant „Germania“ 


Dreieck 


Formschöne Brillen 


Ruf 21500. Täglich Schprüfungen. 
Bauglaserel Jultus Werminskl 


Erich Seuberlich, 


Fotokoplen 


Strohsackgarnlturen 


Spinnstolle 


Haus der zufriedenen Kunden. 


An alle Betriebsllihrer und 
Buchhalter. 


Nr. 360 


` 


stallungsurkunde vom 1. August 1940 
(Tageb. N. AU D 2240-19129/40). 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 20, 
Dezember 1941. 

RA. 119. Ostdeutsche Bekleldungs- 
werke Güniher Schwarz, Kommandit- 
gesellschaft in Litzmannstadt (Busch- 
linie 200) Zwel Kommanditisten sind 
ausgeschieden, die Einlage eines Kom: 
manditisten Ist erhöht, Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 22. Dezember 1941. 
R.A. 18197. „Radlotechnische Werke 
‚Ika', Kalinowski & Sobczyk' In Litz- 
mannstadt (Moltkestr, 68), Zum kom- 
missarischen Verwalter Ist Wiadimir | 
Schultz-Feegen in Litzmannstadt be: 
stellt. Die kommissarische Verwaltung 
ist durch Verfügung der HTO., Treu- 
handnebenstelle Litzmannstadt, v. 18, 
4. 1940 angeordnet. Die Befugnisse 
des kommissärischen Verwalters be- 
stimmen sich nach der Bestallungs- 
urkunde vom 16, 4. 1940, Die Befug- 
nisse der bisher zur Vertretung der 
Gesellschaft befugten Personen ruhen. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 22. 
Dezember 1041. 

R.A. 1095, „Mendel Prowizor' In Litz- 
mantıstadt (Nordstr. 18). Zum kommis- 
sarischen Verwalter ist Erwin Krause 
in Litzmannstadt bestellt, Die kom: 
missarische Verwaltung Ist durch Ver- 
tügung der HTO., Treuhandnebensteile 
Litzmannstadt, vom 29. 3, 1940 ange- 
ordnet, Die Befugnisse des kommissa- 
rischen Verwalters bestimmen. sich 
nach der Bestallungsurkunde vom 29. 
3, 10940, Die Befugnisse des Inhabers 
ruhen. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
22, Dezember 1941, 


Kabarett-Restaurant 


CASANOVA 


Heute 
Nachmittagstee 


von 16 — 18 Uhr 
mit vollem Abendprogramm 
und abends ab 19,80. Uhr 


Tischbentellung persönlich, 
da Ferusprecher beschndigt, 


Eino Buch-Empfohlung 


Erio Borchert „Entscheldendo Abunden ®, 
Mit der Kamera am Feind. — Bogoben. 
beiten aua dem gegenwärtigen Bchlck- 
enlakampf unnoros Volkes, oin Borioht 
in Wort und Bild von den todesmutigon 
Taten unserer Infanteristen, Pioniere, 
Pauzersoldaten, Flieger und Matrosen. 
Die Bilder dieses Workos sind einzlgar- 
tig und machen das Buch zu einem 
wahrhaftigon Dokumont disaor großen 
Zoit. 82 Toxtaeiton, D2 ganzaoitigo Bilder 
In Schwärzdruck, 24 Naturfarbenauf- 
nahmen, Loinenband 9,00 RM. Bitta gegen 
Nachnahme oder Vorauszahlung aut 
Postscheokkonto Borlin 100810 bestellen 
boi: en I Qurt Biodlor, Berlin 
SW. 08, Ritterstraße 111, 


Stolngut- oder wossardichle Tom 
geföße eignen sich om bostan zum 
3 Einlegen dot Eler. 
In Garontol, Bel 


Adolf-Hitler-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzilrlicher Mittag- und Abend» 
tisch, Gepflegte Getränke aller Art. 


Angenehmer Aufenthalt. Perg Be Ay 
Bler — Limonade gefahr und In Mas 
Ruf 212-04 ee rer wer. 
ton sich die Eler 

Jede Seite, jeden Winkel in Jedem Ne a 


errechnen Sie schnell und ohne 
Kenntnis von Lehrsätzen auf dem 
„Trieonometer“ DRGM, Prels 
1,76 RM. mit Gebrauchsanwelsung 
u. vorgerechn. Lösungen. Beson- 
ders geeignet für theoretisch we- 
nig Vorgebildete! Versand unter 
Nachn. u. Porto oder portofrei 
gegen Voreinsendung aut Post- 
scheckkonto Leipzig 51408 vom 
N-A-Verlag Ing. Körner, Zwik- 
kau/Sa, Roonstr, 69. 


lassen Siesich kostenlos vom Fach- 
mann beraten. Optiker J,Schleicher 
Litzmannstadt, Heerstraße 10, 
Selt 75 Jahren dienen 
Schwabe-Arzneimittel 
der Erhaltung und He- 
bung der Volksgesund-« 
hei. Moderne For- 
schungs- und Herstel- 
lungsmethoden gewähr- 
leisten Ihre Güte, 


Litzmannstadt, Ostlandsträge 108, 
Ruf 218-24. Wir übernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen, Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt fir 
reelle Bedienung, 


Sippenforschung, Vermittlung von 
Ariernachwelsen, Posen, Dr. 
Wilms-Straße 61, W. 4. 


Dr. Willmar Schwabe 


von Urkunden, Dokumenten, 
Leipzig 


Schriftstücken und Vorlagen jeder 
Art und Größe, Arbeiten werden 
auf Wunsch abgeholt und zuriick- 
gellefert. Herbert Blaumann, Adolf- 

` Hitler-Straße 89, Ruf 102-95, Foto- 
kopien gelten behördlich als Ori- 
ginal, 


Nr, 17/4748 


Fahrräder Nähmaschinen 


HUGO PIEL & Co. 
Adolt-Hitler-Straße 164 


liefert Erste Oberschlesische Sack- 
großhandlung St, Miele, Gleiwitz, 
Rut 2782, è 


jeglicher Art und zwar Wollstotfe 
für Kleider Kostüme und Röcke, 
Seiden glatt und gemustert, Baum- 
wollstoffe für Wäsche, Kliche, 
Haus, in besten Qualitäten, Far- 
ben und Mustern, bei Ludwig 
Kuk, Adolf-Hitler-Straße 47, dem 


Um die Aufträge für das neue 
Rechnungsjahr rechtzeitig sus- 
führen zu können, bitte Ich die 
Definitiv - Benutzer, sie mir schon 
jetzt einzureichen. Nouelnführung 
u. Umstellung der Finanz-, Lohn-, 
Lager-, Betrlebsbuchhaltung kann 
noch direkt von meinem Auslie- 
ferungslager vorgenommen wer- 
den. Kurt Kühn, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str,87, Fernruf 225-90, 
Generalvertreter fir den Regle- 
rungsebezirk Litzmannstadt. 


Kunst- und Antiqultätenhandlung 
A. Mielnikow, Schlageterstraße 18, 
kauft stäindig Teppiche aller Art! 
Perser, hand- und maschinenge- 
webte, Kellme, Kristalle, sowie 


Bee 
SANULISCHER PAPIERFABRIK 


rotat "AG 


SAYRU SCH OS 


SES MUSS KEIN „NEUER“ 
SEINI WIR RIPANENRY 


Bilder bekannter Maler. BE IN ed 
An- und Verkauf, f 11 
Johanna Suetz, Litzmannstadt, SOLL ERUR SEIN 


Straße der 8, Armee 08, An- und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Teppichen, Porzellan, Kristall und 
anderen Gegenständen, 


Kaufe ständig Möbel, , 
Teppiche, H. Schubert, Litzmann- 
stadt, Horst-Wessel-Straße Nr, 20 
Fernrul 277-85, | 


4) IMZMANNSTADT, 
ADOLF-HITLER-STNASSE 64 


FERNRUF 106-93 


5 
- 
- 
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